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öescheitetter Schlichtungsversuch um fldessinim
Der Völkerbundsrat als letzter Strotztzalm / keine militärische stktion Italiens vor Abschluß der Negenzeit im September

Unser lagssspiegsl
Die Pariser Presse nimmt das deutsche
Flottenban -Programm zum Anlaß einer
neuen Hetze gegen Deutschland und England.

Der Versuch der Rückkehr der Habsburger
stellt sich mehr und mehr als Gefährdung des
europäischen Friedens heraus.
Die Tschechoslowakei errichtet an ihrer Grenze
Gendarmerie -Flugwachen.
Der Reichsinnenminister macht in einem Er¬
laß gegen die Feinde der Rassenerstarkung
Deutschlands Front.

Die Zentrumsmachenschaften richten sich neuer¬
dings auch gegen die SA.

Nach einer Verordnung des Reichswirtschafts¬
ministers werden wiederholte Sonderverkiiufe
im Einzelhandel unterbunden.
Die Luftstrecke Friedrichshafen — Buenos
Aires wird künftig in fünf Tagen bewältigt
werden.

Der Polizeisenator von Bremen hat ei»
llniformverbot für katholische Jugendoerbände
erlassen.
Das Sommerfest der Bremer NS .-Frauen-
schaft im Parkhaus gestaltete sich zu einer
frohen Feier der Volksgemeinschaft.

Die Bremer Hitlerjugend traf gestern abend
wohlbehalten in Bad Essen in ihrem Sommer-
ferienlager ein.

!W!!WR!!Ä!>!!W
Uniformverbot

für katbotischeJugendverbände
Der bremische Senator für die innere Verwal¬

tung , Th . Laue,  teilt uns mit:
„Aus Grund des 8 1 der Verordnung zum

Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
(RGVl . 1 Nr . 17, Seite 83) wird den katho¬
lischen Jugendverbände»  im Gebiete
des Landes Bremen  das Tragen von Unifor¬
men oder unisormähnlicher Kleidung sowie das
geschlossene öffentliche Auftreten mit Wimpeln
und Fahnen verboten . Gleichzeitig wird den
katholischen Jugendverbänden auch das Tragen
von Abzeichen und das Tragen einer einheitlichen
Kluft als Ersatz der llniformierung sowie jede
geländesportliche Betätigung untersagt.

Begründung:
Für das Bestehen uniformierter katholischer

Jugendoerbände liegt kein Bedürfnis vor.
Trägerin der Erziehung der deut¬
schen Jugend ist die Hitler - Jugend.
Ihr allein bleibt daher vorbehalten , Uniform zu
tragen ."

Haag,  10 . Juli.
Die Unstimmigkeiten im italienisch -abessinischen

Schlichtungsausschuß haben dazu geführt , daß der
Ausschuß seine Beratungen aus unbestimmte Zeit
vertagt hat . Das Schlichtungsverfahren muß hier¬
mit als gescheitert angesehen werden , so daß die
Angelegenheit höchstwahrscheinlich an den Völker-
bundsrat zurückverwiesen werden muß . Man
spricht bereits von einer bevorstehenden Sonder¬
sitzung des Völkerbundsrates.

Die Schwierigkeiten sind in der Hauptsache da¬
durch verursacht worden , daß der Vertreter der
abessinischen Regierung , Pros . Jöze (Paris ) , im
Rahmen seines Plädoyers auch Darlegungen über
die Abgrenzung des abessinischen und des ita-

(Orabtdsriokt äussrer Lsrliusr Lobriktlsituug .)
Xr . Berlin , 10. Juli.

Die Erörterungen über die Habsburg -Frage
werden in der siidosteuropäischen Presse lebhaft
fortgesetzt , da selbstverständlich nicht nur in Oester¬
reich selbst, sondern auch in den Ländern , die
früher ganz oder teilweise zu der alten Doppel¬
monarchie gehörten , großes Interesse - an diesem
Problem besteht.

Soweit es sich bisher überblicken läßt , sind
die Kräfte allerdings sehr ungleich verteilt,
und diejenigen Kreise , die für eine Wieder¬
einsetzung der Habsburger auf den öster¬
reichischen Thron eintreten , dürften wesent¬
lich geringer an Zahl und Einfluß sein als
die Gegner jeder Restauration.

In grundsätzlicher Hinsicht ist hier festzustellen,
daß eine derartige Aktion , wenn sie trotz der
Widerstände durchgeführt werden sollte — womit
aber kaum zu rechnen ist —, sehr weitgehende
Folgen nach sich ziehen würde , die so stärk auf
die Interessen der Nachbarländer übergreifen , daß
man diese Angelegenheit schwerlich als eine rein
innerösterreichische Frage ansprechen kann . Zu¬
nächst ist auch in Ungarn  eine legitimistischs
Strömung vorhanden , die aber mit der österreichi¬
schen keineswegs parallel verläuft , sondern die
das Habsburger Haus lediglich für den ungarischen
Königsthron in Anspruch nehmen will und jede
neue Personalunion mit Oesterreich entschieden
ablehnt . Ferner wäre zu beachten , daß ein mon¬
archisches Oesterreich voraussichtlich sehr leicht in
den Verdacht geraten würde , nach einer wenig¬
stens teilweisen Wiederherstellung des
früheren Geltungsbereiches  bzw . der
alten Habsburgischen Hausmacht zu streben.
Gerade durch diese Vermutungen wird in den
Nachbarländern , also . vor allem in der Tschecho¬
slowakei und Jugoslawien,  so große Ün-

lienischen Gebietes machen wollte . Seiner Mei¬
nung nach war das zur Feststellung dsr Verant¬
wortung für den Zwischenfall von Ual -Ual not¬
wendig . Die italienischen Ausschußmitglieder er¬
hoben jedoch Einspruch . Aus Anlaß der Vertagung
des Ausschusses sind sofort Gerüchte über ein un¬
mittelbar bevorstehendes militärisches Vorgehen
Italiens in Abessinien laut geworden.

Demgegenüber wird in Rom mit aller Be¬
stimmtheit erklärt , daß an eine militärische Aktion
Italiens zur Zeit nicht gedacht sei. Die Behand¬
lung des italienisch -abessinischen Streitfalles weist
nach Ansicht verantwortlicher italienischer Stelle»
keine neuen Anzeichen aus , die plötzliche Entschei¬
dungen solcher Art erwarten lassen , ganz abge-

ruhe hervorgerufen , daß von der Kleinen Entente
bereits in aller Form erklärt wurde , man müsse
eine Thronbe steig ungOttosvonHabs-
burg als einen Krieg sg rund  betrachten.
Daß das offizielle Frankreich sich in dieser Frage
von der Kleinen Entente trennen würde , ist nicht
anzunehmen ; hie Unterstützung , die die Habs¬
burger in Frankreich finden , beschränkt sich aus
ganz bestimmte politische Zirkel , deren Einfluß
nicht überschätzt werden darf.

In Italien  sympathisieren im wesentlichen
die vatikanischen Kreise  mit dem Ge¬
danken einer Restauration . Die italienische Regie¬
rung scheint sich in dieser Frage große Zurück-

Recklinghausen , 10. Juli
Am Dienstag , 28. Juni , fanden Kirchenbesucher

in der Pfarrkirche zu Borken in Westfalen in der
Kreuzkapelle einen Beichtstuhl und einen Altar
brennend  vor . Man alarmierte sofort den
an der Kirche wohnenden Küster , dem es gelang,
den Brand im Keim zu ersticken. Bei näherer Be¬
sichtigung fand man außerdem , daß ein Altar und
die Oelbergkapelle in nicht wiederzugebender
Weise beschmutzt worden waren.

Unmittelbar nach der Tat faßte in der Bevöl¬
kerung das Gerücht  Fuß , daß als Täter nur
Angehörige der SA . - Schule Pehlen  in
Frage kommen könnten . Es meldeten sich sogar
Zeugen , die gesehen haben wollen , daß SA .-
Männer um die Tatzeit die Kirche besucht hätten.
Es wurde aber bald festgestellt , daß diese unbe¬
gründeten und verleumderischen Gerüchte bewe-
gungsfeindlichen Kreisen entsprangen . Nach wei-

sehen davon , daß die Regenzeit in den fraglichen
ostasrikanischen Gebieten nicht vor September zu
Ende geht und Italien daran liegt , die in Gang
befindlichen Vorbereitungen für ein etwa not¬
wendig werdendes militärisches Vorgehen weiter
auszubauen.

Es wird in Rom daran erinnert , daß Musso¬
lini bereits am 25. Mai vor der italienischen
Kammer erklärte , der italienisch -abessinische Ver¬
trag vom Jahre 1928 sei ein toter Buchstabe . Le¬
diglich die Bestimmungen über das Schlichtungs¬
verfahren seien in Kraft . Sollte jedoch das
Schiedsverfahren weiterhin an der Haltung
Abessiniens scheitern , so müsse Italien den
ganzen Vertrag als hinfällig ansehen.

Haltung aufzuerlegen . Trotz der Gerüchte von einer
Verlobung Ottos von Habsburg mit einer
italienischen Prinzessin dürfte es kaum den Ab¬
sichten Mussolinis entsprechen , durch eine offene
Unterstützung der monarchischen Bestrebungen in
Oesterreich neue Schwierigkeiten mit Jugoslawien
herbeizuführen.

Unter Berücksichtigung aller dieser Umstände
glaubt man in Berliner politischen Kreisen — wo
man im übrigen die völlig neutrale Hal¬
tung  selbstverständlich beibehält —, daß die Aus¬
sichten der legitimistischen Strömung in Oesterreich
nicht besonders hoch zu bewerten sind.

teren eingehenden Ermittlungen der Staatspoli¬
zei gelang es , als Täter den 37jährigen Menstng
aus Borken -Stadt zu ermitteln und festzunehmen.
Mensing , der zu den häufigsten Kirchenbesuchern
gehört und Mitglied des Cäcilienver-
eins  ist , also deshalb unauffällig die Kirche be¬
suchen konnte , hat nach anfänglichem hartnäckigen
Leugnen eingestanden , die Brandstiftung und
Veschmutzung begangen zu haben.

Die ruchlose Tat , die in weiten Kreisen des
Münsterlandes berechtigtes Aufsehen und Empö¬
rung hervorgerufen hatte , hat somit ihre Auf¬
klärung  gefunden . Interessant und bemerkens¬
wert erscheint noch die Tatsache , daß der Täter
sich von einer befreundeten Familie ein Alibi be¬
sorgt hatte , das jedoch dem Ermittlungsergebnis
nicht standhielt . Der Täter befindet sich im Po¬
lizeigefängnis Recklinghausen.

Schatten über oesterreich
. Bremen,  10 . Juli,

Immer ist das Haus Habsburg zum Unheil
für Deutschland gewesen . Seit den Tagen , da
ein Rudolf als erster Kaiser dieses Hauses Zepter
und Reichsapfel in die Hände bekam , lag ihm
und seinem Hause die Vergrößerung der Habs¬
burger Ländereien weit mehr am Herzen , als
des Deutschen Reiches Macht und Herrlichkeit.

Davon , wie die Habsburger durch ihre mit der
römischen Kurie durch dick und dünn gehenden
Hausmachtpolitik nach und nach in frevelhafter
Weise große Teile des deutschen Reiches verloren¬
gehen ließen — die Schweiz , die Niederlande,
Lothringen und schließlich das Elsaß sind ankla¬
gende Beweise dafür —, davon , welch unseliges
Elend das Haus Habsburg über Deutschland mit
dem Religionskriegs brachte , den es 30 Jahrs
lang mitleidslos und schonungslos über das arme
verblutende deutsche Volk hinwegtoben ließ , immer
nur darauf bedacht , die eigenen Erblande vor
der Kriegsfurie zu schützen, davon wollen wir gar
nicht mehr reden . Aber daß das Haus Habsburg
unter dem unseligen Einfluß derselben Frau , die
heute draüf und dran ist, ihren Sohn Otto zum
Herrscher über das Volk in Oesterreich zu setzen,
selbst imWeltkriege seine dynasti-
schenJntere ssen vor dasVolksinter-
esse  zu stellen versuchte , dessen müssen und wollen
wir heute gedenken . Daß das Haus Habsburg
Verrat am deutschen Volke übte , obwohl Deutsch¬
land in jener sagenhaften Nibelungentreue der
Habsburger Monarchie mit seiner ganzen starken
Kriegsmacht beigesprungen war ; daß dieses Haus
Habsburg mit den Feinden des eigenen und des
Deutschen Reiches hinterrücks in Verhandlungen
trat und moralisch die Front der Zentralmächte
verräterisch schwächte, das vergessen wir Deutschen
den Habsburgern in alle Ewigkeit nicht und das
wird ihnen in Oesterreich selber niemals das Volk
vergessen können.

Mag diplomatische Feinspinnerei der Kaiserin
Zita mit einem Teil der heute in Oesterreich
maßgebenden Kreise auch noch so krampfhaft den
Schein erwecken wollen , daß es deutsche Arbeiter
und Bauern Oesterreichs seien , welche die Schaf¬
fung des Gesetzes forderten , demzufolge der ränke¬
süchtigen Frau des Kaisers Karl und ihrer ganzen
Verwandtschaft der bisher verbotene Zutritt auf
österreichischem Boden wieder freigegeben worden
ist, so läßt sich im Reiche wie auch im Ausland
kein vernünftiger Mensch darüber hinwegtäuschen,
daß die österreichischen Arbeiter und Bauern deut¬
schen Blutes mit diesem Spiel einer verantwor¬
tungslosen Reaktion nichts , aber auch gar
nichts zu tun haben wollen.  Die ganze
Welt lacht teils offen , teils versteckt angesichts
der tausend Ehrenbürgerurkunden für den „Thron¬
prätendenten " Otto , das verhätschelte 21jährige
Söhnchen der Kaiserin Zita ; denn die Welt weiß,

kabsburg Sesakrelcherä kuropas
Me monarchischen Vestrebungen in Hesterreich und die öegenbewegungen in den Nachbarstaaten

Zentrumsmachenschasten gegen die Sst
der kirchenbrandstistungund Mrchenschiindungberichtigt

Nie Ruinen von Simbabwe
rag l)ier das c>pl)ir der fllten? — von vtto Schumann

Eines der größten Geheimnisse , die der Dunkle
Erdteil bis auf unsere Tage zu bewahren gewußt
hat , findet sich im südlichen Rhodesien , inmitten
der großartigen Wildnis des Maschonalandes.
Zwischen einsamen Hügeln und Tälern , die wahr¬
scheinlich in Jahrhunderten keines Weißen Fuß
betreten hat , erheben sich umfangreiche granitene
Ruinen , bei denen alles darauf hinweist , daß sie
einem längst verschwundenen Volke von hoher
Kultur zu danken sind : die Ruinen von Sim¬
babwe.

Die Bauwerke werden im 16. Jahrhundert von
dem portugiesischen Schriftsteller Varros erwähnt,
gerieten dann aber für lange Zeit in Vergessen¬
heit , bis der deutsche Afrikaforscher Karl Manch
sie im Jahre 1871 wieder entdeckte. Sie waren
seitdem das Ziel zahlreicher Forscher ; besonders
eine unter der Leitung von Professor Dr . Frobe-
nius stehende Expedition hat sich um die Unter¬
suchung fehl verdient gemacht . Ihr verdanken wir
es vornehmlich , wenn der über den Ruinen lie¬
gende Schleier heute teilweise gelüftet ist.

Zahlreiche Fragen knüpfen sich an dieses Laby¬
rinth von ^Mauern aus behauenen Steinen . Die
wichtigsten sind die nach den Erbauern und dem
Grunde der Errichtung solcher eigenartiger An¬
lagen , sowie die nach dem Schicksal ihrer ehemali¬
gen Bewohner.

Zwei Ansichten stehen sich hier gegenüber . Nach
Dr . Frobenius , dessen Auffassung von namhaften
Gelehrten geteilt wird . wurden die alten Bauten
von einem Volke errichtet , das etwa um 1500
vor Christus nach Rhodesien vordrang . Andere
Forscher glauben dagegen , daß die Ruinen nicht
älter als rund sechs Jahrhunderte sind und auf
Bantuneger zurückgehen . Gegen diese Meinung
sprechen aber gewichtige Tatsachen , auf die hier
näher einzugehen zu weit führen würde.

Aller Wahrscheinlichkeit nach bildete Simbabwe
schon in sehr alter Zeit eine bedeutende und ein¬

flußreiche Stadt , in der vornehmlich das in Rho¬
desien gefundene Gold gesammelt und gelagert
wurde , bevor es mit Karawanen nach Sofala
weitergeschafft wurde , um dann von dort aus
nach Babylonien und Palästina verschifft zu
werden . Die Entfernung zwischen den beiden afri¬
kanischen Städten beträgt nur rund 400 Kilo-
meter , das Gelände ist gangbar , und der Weg
konnte daher von den Goldkarawanen in 15 bis
20 Tagen zurückgelegt werden . Aus den Schriften
Reisender wissen wir , daß Sofala ein bedeutender
Hafen war , der einzige Ausfuhrhafen für das
Binnenland.

Von den ehemaligen Bauwerken hat der ellip¬
tische Tempel zweifellos als Kultstätte gedient.
Das „Tal der Ruinen " war offenbar der Ort,
wo die ehemaligen Bewohner Simbabwes lebten,
während die „Burg ", was als feststehend ange¬
nommen werden kann , als Befestigungsanlage
diente , um die Bewohner der Stadt und das dort
gesammelte Gold zu schützen. Der Tempel zieht
in erster Linie die Aufmerksamkeit auf sich. Von
ihm steigt man durch das „Tal der Ruinen " zur
„Burg " empor und übersieht so am besten , wozu
alle diese Ueberreste vergangener Zeiten dereinst
gedient haben.

Das Kennzeichnende der Bauart liegt darin,
daß ausschließlich große Granitblöcke , ohne jede
Verwendung von Mörtel , aufeinandergestapelt
wurden . Sie sind alle rund geschliffen , nur ein
Teil ist viereckig behauen . Der Grundriß des
Tempels zeigt die Form einer Ellipse , seine bis
zu elf Meter hohen Mauern sind unten breit und
laufen nach oben spitz zu, was der ganze Anlage
einen besonderen Eindruck verleiht . Die Gänge
und Flure im Tempel sind etwa 120 Meter lang:
sein äusserer Umfang mißt 280. der innere 255
Meter . Nichts deutet darauf hin , daß der Tempel
jemals überdeckt gewesen ist. Die große Ausdeh¬

nung , der unregelmäßige Bau und die steilauf¬
ragenden Vorsprünge auf den Mauern sprechen
gegen eine solche Vermutung . Drei Eingänge
führen zur Mitte der Anlage , von denen der im
Norden das Haupttor bildet.

Eins der am meisten in die Augen fallenden
architektonischen Bauwerke ist der kegelförmige
Turm . Seine Höhe schwankt von zehn Metern
an der Südseite bis zu nicht ganz neun Metern
an der nördlichen . Der Umfang zu ebener Erde
beträgt neun Meter . Der Turm ist völlig massiv,
kein Kalk , Zement oder sonstiges Bindemittel
wurde bei dem Bau verwandt . Das Bauwerk hat
nicht als Aussichtsturm gedient , sondern offenbar
als ein Symbol . Nichts deutet nämlich darauf
hin , daß jemals ein Wächter oder Ausguck den
oberen Umgang benutzt hat.

Wenig nördlich von diesem größeren erhebt sich
ein kleinerer , ebenfalls kegelförmiger Turm . Auch
er ist völlig massiv . Den Tempel selbst haben noch
vor einem Jahrhundert die Makalangu als Vieh¬
kral benutzt , aber sie so wenig wie Alter , Regen
oder Wind haben dem Bauwerk den geringsten
Schaden zufügen können.

Zwischen dem Tempel und der „Burg " liegt
das „Tal der Ruinen " . Einige davon sind solide
gebaut und gut erhalten , andere von mangel¬
hafter Arbeit zeigen starke Spuren von Verfall-
Diese letzteren stammen offenbar aus späterer
Zeit . Diese Ruinen sind ganz oder teilweise oder
überhaupt nicht mit Umwallungen umgeben . Hoch
über die Umgebung hinausragend und auf den
Tempel und das „Tal der Ruinen " niederblickend
erhebt sich auf dem Hügel von Simbabwe eine
der interessantesten Ruinen ganz Afrikas : die
„Burg " . Außer für den Archäologen und Archi¬
tekten bietet sich auch dem Militär reichlicher
Stoff zum Studium . Diese so hoch gelegene fe-
stungsartige Anlage mußte in früheren Zeiten
völlig uneinnehmbar fein . Die Spitze des Hügels
erhebt sich 120 Meter über die Umgebung hinaus
und beherrscht sie auf viele Meilen . Der Hügel
liegt völlig für sich allein . Steile Wände machen
ihn auf drei Seiten unersteigbar , und auch die

vierte ist nur sehr schwer zugänglich . Die ur¬
sprünglichen Bewohner , offenbar Meister in ihrem
Fach , haben gewiß den strategischen Wert dieses
Punktes klar erkannt . Sie verstärkten ihn noch
durch Wälle , Mauern , Traversen und andere An¬
lagen und machten ihn so völlig uneinnehmbar.

Die Aussicht , die man von der Höhe der Burg
hat , ist unbeschreiblich schön. In der anziehenden

rhodesischen Landschaft , die man auf Meilen über¬
blickt, läßt sich kein lebendes Wesen sehen . Todes¬
stille liegt über allem . Nur Raubvögel , Adler,
Falken , Habichte usw . bewohnen heute die alte
afrikanische Burg . Die Zeit steht hier still , die
Jahre scheinen zurückzurollen , und man gewinnt
das Gefühl , wieder in einer vorgeschichtlichen
Vergangenheit zu leben.

Salon des luileries
^ .I.. Paris , im Juli.

Die von Edouard Herriotvor  einigen Jahren
ins Leben gerufene Tuilerienschau  gehört zu
den erfreulicheren Malerkundgebungen der Stadt
Paris , obwohl auch sie immer mehr zu einer sinn¬
losen Massenausstellung wird . 2143 Bilder und
Plastiken sind dieses Jahr in dem im Herzen der
Malerstadt Paris , dem Montparnasse,  ge¬
legenen Ausstellungsgebäude untergebracht . Für
diese Gemäldeschau gibt es keinen Aufnahmeaus-
schuß, der Einhalt gebietet , hier machen sich die
verschiedensten Kunstrichtungen breit und hier kom¬
men auch die vielen in Paris lebenden ausländi¬
schen Künstler zu Wort . Das ganze Elend , der er¬
schreckende, durch die Emigration  beschleunigte
künstlerische Niedergang  des Montpar-
nasse tritt dem Beschauer bei einem Rundgang
durch die diesjährige Ausstellung entgegen . Hier
macht sich allmählich einKulturbolschewis-
mus  übelster Sorte breit , hier tunzmeln sich neben
guten französischen Künstlern Elemente , von denen
man wirklich nicht sagen kann , daß sie eine Be¬
reicherung des Pariser Kunstlebens darstellen . Wie
lange wirb man in Paris dem zersetzenden Trei¬
ben dieser Kunstjllnger zusehen ? Schon regen sich
überall Kräfte , die sich mit Macht der unerwünsch¬
ten „Kunstinvasion " entqegenstemmen . '

Im ersten Stock ist eine Ehrenecke für den im
vergangenen Jahr verstorbenen Maler Albert
Besnard untergebracht . In den oberen Sälen
stößt man auf gute Bildpr von Brianchon , Poes
Brayer , Charles Gusrin , Friesz und Waroqier.

Alles Namen , die uns auf den übrigen Pariszx
Salons ebenfalls begegnen und die ihr Können
schon hundertmal bewiesen haben . Gute Bildnisse
sind selten , dagegen finden sich auf der jetzigen
Schau ein paar stark empfundene Landschaften.
Daß wir auch durch einen Rudel — übrigens zum
Teil sehr wirkungsvoller — weiblicher Akte Spieß¬
ruten laufen müssen , bedarf kaum noch einer be¬
sonderen Erwähnung.

Die Plastik  bewegt sich auf erfreulicher Höhe.
Hier finden sich ein paar wirkliche Kunstwerke , die
einen Besuch dieser Ausstellung reichlich lohnen.
Offenbar hat man hier auf größere Auslese Wert
gelegt . Neben einem klassiichen Frauenkopf von
Despiau  wären in erster Linie ein liegender
Akt von Drivier und die Badende von Halsn zu
nennen . Aber auch unter den jüngeren Plastikern
stößt man auf hoffnungsvolle Begabungen.

Bremer Komponist im Wiener Sender
Sendung eines Trios von Therstappen

Der Verkehrsverein Bremen e. V . teilt mit , daß
am 11. Juli , 14.40 Uhr . vom Wiener Sender die
Sonatine L -ckur, Trio für Fagott von Dr . Hans
Therstappen,  gesendet wird . Das Trio be¬
steht aus den Vrüdern Rudolf . Hugo und
Artur Rothen st einer,  von denen der
erste Mitglied des Bremer Staatsorchesters , der
zweite Wiener Symphoniker und der dritte Ber¬
liner Philharmoniker ist. Das Werk ist im Auf¬
trag und für den Wiener Rundfunk komponiert.
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daß in dieser von Zita und ihrem Anhang so
gern als eine Art Kundgebung österreichischen
Volkswillens ausgegebenen Tatsache der Ehren¬
bürgerurkunden keine Spur von Volks¬
willen oder öffentlicher Meinung
steckt , sie weiß , daß alles nur bestellte
Arbeit  war und daß dieses sogenannte „Plebis-
zit " teils unter Versprechungen , teils unter Dro¬
hungen zustande kam, wobei man sich sogar nicht
scheute, allen in Frage kommenden Bürgermei¬
stern ein und denselben Text vorzulegen.

Nein , das österreichische Volk kann unmöglich
wollen , daß diejenigen , die so unsäglich viel Un¬
heil auch über Oesterreich brachten , nochmals in
Wien zur Macht gelangen . Der österreichische
Arbeiter und Bauer weiß auch sehr wohl , daß
eine sogenannte Restaurierung der Habsburger
auf den österreichischen Thron sehr leicht kriege¬
rische Verwicklungen mit den Nachbarvölkern der
Kleinen Entente nach sich ziehen könnte , und der
österreichische Arbeiter und Bauer , der vor nicht
allzu langer Zeit erst in Steiermärk und Körn¬
ten , in Salzburg und Tirol und in Wien selbst
Leib und Leben eingesetzt hat zur Erreichung
eines nationalsozialistischen Regimes in Oester¬
reich, dieser Arbeiter und Bauer deutschen Blutes
denkt gar nicht daran , die gesunden Knochen auch
nur eines einzigen seiner Söhne dasür einzu¬
setzen, daß Zita und ihr Anhang in der Wiener
Hofburg wieder regieren können . Wir vermuten
sogar sehr , daß auch die heute noch in klerikalem
Banne befangenen Bauern und Arbeiter Nieder-
Lsterreichs sich schönstens dafür bedanken würden,
für ein feudal -reaktionäres System in den Krieg
zu ziehen , den die Wiedereinnähme des öfter-

«Wir hallen
Vor Meer der seuerkreuzler über sein

Paris , 10. Juli
Der Führer der französischen Feuerkreuzler

Oberst de la Rocque hat einem Vertreter des „Ex-
celsior " eine Unterredung gewährt , die im Hin¬
blick auf die verschiedenen Kundgebungen am
Nationalfeiertag des 14. Juli besondere Bedeu¬
tung erlangt . Oberst de la Rocque bestätigte zu¬
nächst, daß die Feuerkreuzler auf Anregung der
Regierung sich bereit erklärt haben , am Abend des
14. Juli die symbolische Geste des Entfachens der
ewigen Flamme am Grabe des Unbekann¬
ten Soldaten  am Triumphbogen vorzu¬
nehmen , obwohl sie eigentlich am vorigen Sonn¬
tag , dem 7. Juli , „an der Reihe " gewesen wären.

Oberst de la Rocque entwickelte dann dem Ver¬
treter des Blattes dieForderungenseiner
Bewegung auf sozialem und wirt¬
schaftlichem Gebiet:  Ausgleich und Aus¬
söhnung der Bevölkerung , berufsständische Rege¬
lung , selbständige , vom Staat kontrollierte Wirt¬
schaft, Reinigung der Arbeitgeber - und Arbeit¬
nehmerverbände von ihren politischen und Jnter-
essentenschlacken. Er erwähnte dann , daß der
ständig steigende Mitgliederstand der Bewegung
Anfang Juni 320 000 betragen habe . Hinsichtlich
der Tagung der Feuerkreuzler in Nordafrika
müsse er richtigstellen , daß zahlreiche Mitglieder
des Verbandes zwar im Flugzeug eingetroffen,
jedoch nicht in Kampfgeschwaderverbänden vorbei¬
geflogen seien . Ferner betonte er , dgß kein Um-

reichischen Thrones durch das Haus Habsburg
mit sich bringen könnte . Niemand aus dem Volke
in Oesterreich kann ein Interesse daran haben,
daß eine Dynastie in Wien regiert , die nichts,
aber auch gar nichts mit deutschem Wollen und
deutschem Fühlen gemein hat , die ganz im Gegen¬
teil sehr bald alle jene fragwürdigen Elemente
eines sogenannten Geburtsadels , also eines Adels
von Zufall , in Wien um sich scharen würde , die
mit dem Zusammenbrach der Habsburgischen
Monarchie nicht nur in Oesterreich selbst, sondern
auch in den übrigen Nationalitätenstaaten des
ehemaligen Habsburger Reiches ihre bevorzugten
Schmarotzerstellungen verloren haben.

Fraglich ist sogar noch sehr , ob außer der
Tschechoslowakei und Jugoslawien,
die bereits in aller Form eine Thronbesteigung
Otto von Habsburgs als einen Kriegsgrund er¬
achten zu müssen erklärt haben , etwa Italien,
so wie man das in Wien wahrhaben möchte, zu
einer Habsburger Restauration mit vollem Her¬
zen seine Zustimmung erteilen würde . Von
Frankreich  jedenfalls ist es sehr zweifelhaft,
da es sich ja dabei vor die Wahl gestellt sieht,
sein freundschaftliches Verhältnis mit der Kleinen
Entente preiszugeben oder aber gegen die Wie¬
dereinsetzung der Habsburger sich mit allen Mit¬
teln diplomatischer Kunst zu sträuben.

Eines kann jedenfalls unverhohlen gesagt wer¬
den , daß , so wie das Haus Habsburg niemals ein
Segen für die von ihm regierten Länder gewesen
ist, die Wiedereinsetzung eines Habsburgers als
Herrscher in Wien bestimmt nur zu neuem Un¬
heil dem Volke in Oesterreich gereichen würde.

I. k . v.

UNS bereit"
Pläne—Im Juni 320000 Mitglieder
bau von Sportflugzeugen in Kampfflugzeuge , die
etwa für den Bürgerkrieg vorgesehen seien , statt¬
gefunden habe . Ueber die diesbezüglichen Be¬
denken Herriots machte sich Oberst de la Rocque
lustig . „Die Feuerkreuzler sind jede Stunde be¬
reit , um das französische Volk vor revolutionären
Unternehmungen zu schützen. Wir hoffen , unser
Vaterland garantieren und ihm Fortschritt und
Frieden sichern zu können . Wir verfügen über
eine ungeheure moralische Macht . Unsere phy¬
sische Macht halten wir in Bereitschaft ."

Vor keltische 14. Juli
Ministerrat bereitet Ordnungsmaßnahmen vor

Paris , 10. Juli.
Der französische Ministerrat trat am Dienstag

zu wichtigen Beratungen zusammen . Sie galten
m erster Linie den Ordnungsmaßnahmen
für den 14 . Juli,  über die der Innenminister
berichtete . Im wesentlichen soll jede Berührung
der linksgerichteten und der rechtsgerichteten Um¬
züge verhindert werden . Die Angehörigen der
nationalen Front werden über die Lhamps Elysee
nach dem Westen marschieren , um unter dem
Triumphbogen die Flamme am Grabe des unbe¬
kannten Soldaten anzuzünden . Die Linke wird
sich auf dem Vastille -Platz versammeln .und nach
Osten marschieren . Polizei , Mobile -Garde und
Militär werden jede Berührung der gegnerischen
Demonstranten zu verhindern suchen.

Sendarmerie-slugwailim
ja« den tschechoslowakischen Grenzen

Prag , 10. Juli.
Das Präger Ministerium des Innern hat im

Einvernehmen mit den Ministerien für nationale
Verteidigung und für öffentliche Arbeiten mit dem
1. Juli 1835 besondere Eendarmerieflugwachen
in Eger , Reichenberg . Königgrätz , Dolni -Benesow
bei Troppau und in Preßburg errichtet . Die Auf¬
gabe dieser Eendarmeriewache ist qs, über die
Einhaltung aller gesetzlichen Vorschriften und in¬
ternationalen Abkommen über das Flugwesen so¬
wohl seitens der heimischen als auch der auslän¬
dischen Flugzeuge zu wachen . Alle Weisungen,
dieser Wachen müssen von allen Flugzeugen , die
sich über dem tschechoslowakischen Staatsgebiet be¬
wegen , bedingungslos befolgt werden.

Abschluß der.,Kds."-ragung
Cuxhaven , 10. Juli.

Die Reichstagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " in Hamburg fand am Dienstag
ihren Ausklang mit einer Eemeinschaftsfahrt nach
Cuxhaven , an der auch die Arbeiter -Ehrenabord-
nungen teilnahmen . Zu mehreren Gruppen ein¬
geteilt , unternahmen die Teilnehmer in Cux-
haben mehrere Besichtigungen . Nach einem
Rundgang durch die Fischverfandhalle wurden

mehrere Fischverarbeitungsbetriebe aufgesucht . In¬
zwischen war auch Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley in Cuxhaven eingetroffen , wo er von zahl¬
reichen Volksgenossen stürmisch begrüßt ' wurde.

sriedrichskafen—Vuenos InSlagen
Friedrichshasen , 10. Juli.

Das Luftschiff „ Gras Zeppelin " kehrte am Diens¬
tag um 16.31 Uhr von feiner siebenten diesjähri¬
gen Südamerikasahrt mit 23 Fahrgästen an Bord
zurück.

Wie die Deutsche Zeppelin -Reederei mitteilt,
werden ab .15. Juli die Abfahrten des Luftschiffes
„Graf Zeppelin " im Südamerikadienst jeweils am
Montag abend stattfinden . Durch die Fahrplan-
änderung können die Reisenden , die nunmehr je¬
weils am Montag abend Friedrichshafen mit dem
Luftschiff verlassen , bis Rio de Ianeiro durchführen
und jeweils am Sonnabend morgen eintreffen.
Flugzeuge der „Syndikats Condor Ltda ." vom
Muster „Iu 82" bringen die Reisenden bereits am
Sonntag nachmittag nach Montevideo und Buenos
Aires.

Durch die Zusammenarbeit zwischen Luftschiff
und Flugzeug ist die Reisezeit zwischen Europa und
Südamerika wieder verkürzt worden und zwar der¬
art , daß die Fahrgäste des Luftschiffes fast mit der
gleichen Geschwindigkeit reifen wie ein durch den
deutschen Luftpostdienft zwischen Europa und Süd-
amerika beförderter Bries.

Nobert kjolflbaum

Der Dichter der 6üte
Joses Siebenbrummer war einer der ärmsten

Teufel der an Armen reichen großen Stadt . Zuerst
vom Vater , dann vom Leben geprügelt , durch alle
Hüllen des Krieges gehetzt, von seiner Frau be¬
trogen und verlassen , für ein Jammergehalt ein
kleines Pöstchen ausfüllend , und trotzdem täglich
vom Abbau bedroht , hatte er bei einem seiner
freudlos -müden Gänge durch die krankhaft er¬
regten Gassen in einem Laden ein Buch gesehen,
auf dessen Reklameschleife in großen leuchtenden
Lettern geschrieben stand : „Hier spricht ein
Dichter , der das Leid der Welt tausendfach leidet,
der die Qual der geringsten seiner Brüder zu der
seinen macht . Güte , tiefe Güte spricht aus jedem
Wort . Der armen gepeinigten Welt ist hier ein
neuer Heiland erstanden ." Gotthold Friedreich
hieß der Autor und Josef Siebenbrunners Gemüt
war viel zu arglos , um das dickgepinselte Pseu¬
donym als solches zu erkennen , er vermeinte
nichts anderes , als Gott selbst habe dem Dichter
den schönen Namen verliehen , um ihn weithin
als seinen Verkünder zu kennzeichnen.

Einen Monat lang sparte er , sich das Buch zu
kaufen . Es fiel seinem einfachen Sinne nicht leicht,
aus den großen tönenden Worten der Verse den
Kern zu schälen . Aber eben diese Mühe machte
ihm das Buch doppelt wert . Eine wunderbare
Sicherheit strömte daraus auf ihn über . Er war
nicht mehr allein . Ein Großer , Gewaltiger kannte
ihn , litt mit ihm und würde ihn dereinst einer
besseren Zukunft entgegenführen . Das Buch
wurde ihm unentbehrlich , er fühlte sich verlassen,
trug er es nicht in der Brusttasche seines zerrisse¬
nen Rockes. Oft , wenn ihn der erbarmungslose
Schwall des Lebens überfluten wollte , zog er es
heraus und las darin mitten im fühllosen Lärm
der Straße , hielt ihm den Talisman entgegen , wie
einst der Fromme dem Teufel das Kruzifix . So ge¬
schah das Unglück . Ein Auto stieß ihn nieder , ver¬
letzte ihn schwer, er wurde arbeitslos und mit der
Klage auf eine Entschädigungssumme als der
Schüldtragende abgewiesen , nachdem die Gegen¬
seite jeden Vergleich ausgeschlagen hatte . In sein
schwerdumpfes Hirn war der Name des Gegners
kaum gedrungen , aber dessen Gesicht, das kalt
lächelnde , füh 'llose , das beharrte in ihm als das

Sinnbild einer kalten , fühllosen Welt und
schwand nur vor der Gewalt der tiefen Güte , die
als einziger Trost aus den Gedichten des ihm
immer heiliger werdenden Buches sprach.

Ein Wunsch keimte auf in ihm , den er fürs
erste als allzu vermessen erstickte. Aber er kam
wieder , täglich , stündlich , ließ ihn nicht mehr los:
Einmal die Hand , die diese Worte geschrieben,
drücken, in das Auge blicken dürfen , das über ihn
wachte ! Von dem Buchhändler , bei dem er das
Buch gekauft hatte , erfuhr er des Dichters
Adresse.

Der Nachmittag dämmerte schon in den Abend,
als Josef Siebenbrunner durch den Vorgarten
des großen Landhauses humpelte . Hohe , gütige
Bäume rauschten , gütig dämpfte der Laufteppich
den Schritt der zerrissenen Schuhe . Güte , strei¬
chelnde Güte überall.

Der hartblickende fragende Diener riß ihn aus
dem Traum . Was er wünsche . Er konnte nicht
sprechen , stumm wies er das Buch vor . Der Lakei
wollte es an sich nehmen , Josef Siebenbrunner
hielt den Schatz fest. Der Diener schloß die Türe,
verschwand , kam wieder.

Dichtes Dämmern erfüllte den Prunkraum , der
vor dem umflorten Blicke Josef Siebenbrunners
verschwamm . Auch die Gestalt löste sich darin,
doppelt klar aber klang die Stimme aus dem
Unbestimmten , eine harte , schneidende Stimme:
„Ich habe meine Arbeit unterbrochen , Ihnen zu¬
liebe . Denn es freut mich, daß mein Werk auch
bei den Enterbten Widerhall findet , für die es
geschrieben ist. Sägen Sie dies Ihren Brudern
und Schwestern in Leid mit meinem Gruß . Nun
soll ich Ihnen wohl etwas hinein schreibe» , nicht
wahr ? Das will ich gerne tun , obzwar ich mit
der Vergebung von Autogrammen sparsam bin.
Es ist eine Auszeichnung , seien Sie sich dessen
bewußt !"

Er setzte sich an den Schreibtisch , drehte die
Lampe an . Einen Augenblick hielt Josef Sieben¬
brunner geblendet , dann stand sein Herz still,
pochte in zehnfacher Wildheit , schwoll ihm zum
Halse , dröhnte in seinem Hirn . Im Lampenlicht
grell das Gesicht. Aber tausendmal greller noch
das Spiegelbild , das Josef Siebenbrunner seit

Frankreichs presse kehl wieder
Segen das deutsche flottenbauprogramm—fluch kngland wird scharf angegriffen

Pari «, 10. Juli.
Die Veröffentlichung des deutschen Flottenbau«

Programms gibt der französischen Presse willkom¬
menen Anlaß zu einer abfälligen Kritik nicht nur
an dem „unbeirrbaren Aufrüstungswillen Deutsch¬
lands " , sondern auch an der englischen Regierung.
Der „Temps " . der sich besonders durch ungereimte
und willkürliche Behauptungen auszeichnet , hält
jetzt den Beweis für erbracht , daß Deutschland
längst vor dem Abschluß des deutsch-
englischen Flottenabkommens  auch
zur See aufgerüstet und somit eine offenkundige
Verletzung seiner internationalen Verpflichtungen
begangen habe . Ein Flottenbauprogramm lasse sich
nicht improvisieren . Deutschland habe seine ge¬
heime Aufrüstung zu Lande , zu Wasser und in der
Lust von Anfang an gleichzeitig betrieben . Somit
sei die „deutsche These " widerlegt , daß Deutschland
den Völkerbund verlassen habe , weil die anderen
Mächte nicht in ein « Rüstungsbeschränkung ein¬
willigten.

In allen Verteidigungsversuchen Englands lasse
sich kein Beweisstück finden , das vom Standpunkt
der „elementarsten internationalen Moral " soviel
„überraschende Leichtfertigkeit " eine offenkundige
Vertragsverletzung hinzunehmen , rechtfertigen
konnte . Frankreich könne nur bei seinem allgemei¬
nen Protest  gegen die umfangreiche deutsche
Aufrüstung bleiben . Die Prüfung des deutschen
Flottenbauprogramms ergebe , daß es auf die Ve-
berrschung der Nordsee abziele und vor allem als
Gegengewicht gegen die Entwicklung der französi¬
schen Kriegsmarine aufgestellt sei. Damit fei
Frankreich sein« Pflicht vorgezeichnet : Mehr denn
je müsse es seine voll « Handlungsfreiheit
in den Seerüstungen beibehalten.

Der Marinesachverständige des „Journal des
Debats " zieht aus englischen Pressebetrachtungen
den Schluß , daß das deutsch-englische Flotten-
abkommen unmoralisch sei, weil man zugebe , daß
man eine Tatsache hingenommen habe , die man
nicht verhindern konnte . Die Engländer erklärten
zwar , daß das Abkommen nur sie binde , aber sie
hätten sich darüber klar sein müssen , daß sie mit
der Zerreißung des Versailler Ver¬
trages  Frankreich die Möglichkeit genommen
habe , ihm in diesem Punkte Geltung zu verschaf¬
fen . Jedenfalls würde durch das deutsche Flotten-
programm Frankreich vor eine schwerwiegende
Entscheidung gestellt . Es werde gezwungen sein,
den Bau von 10 OOO-Tonnen -Panzerkreuzern und
vor allem von U-Booten wiederaufzunehmen.
Zweifellos wolle die englische Admiralität durch
die Drohung der deutschen Unterseeboot -Flotte
Frankreich zur Abschaffung dieser Waffe bewe¬
gen . Aber mehr denn je werde Frankreich uner¬
schütterlich an dem Beschluß festhalten müssen,
seine Ueberlegenheit an Unterseebooten zu be¬
wahren.

Die Wirtschaftszeitschrift „Agence Economique
et Financiers " behauptet , daß das deutsche Flot¬
tenbauprogramm gegen Frankreich gerichtet sei.
Die deutschen Bauten und deren schnelles Zeitmaß
stellten die französische Admiralität vor eine völlig
neue Lage , wodurch eine Revision und Erwei¬
terung des französischen Flotten¬
bauprogramms  notwendig werden könnte.
Im „Capital " kommt Rene la Vruysre , Mitglied
der Marine -Akademie , zu der gleichen Schlußfol¬
gerung , Frankreich , erklärt er , müsse die strate¬
gische Unterlegenheit gegenüber der deutschen
Flotte ausgleichen , die dadurch entstehe , daß
Frankreich zwei Meere zu verteidigen , ein Kolo¬
nialreich zu schützen und ein überseeisches Heer zu
mobilisieren habe . Die auf Grund von Versailles
errechneten Ziffern seien nach einer Vervier-
fachung der deutschen Flotte nicht mehr anwend¬
bar . Frankreich werde also seine englischen
Freunde davon zu überzeugen suchen, daß es not¬
wendig sei, die französische Flotte auf 700 000 To.
zu erhöhen.

knglands flotten-VauplSne
London , 10. Juli.

Im „Daily Telegraph " wird über die künftige
britische Flottenbaupolitik  ausgeführt,
daß Großbritannien unter keinen Umständen die
Vereinigten Staaten als Konkurrenten betrachten
werde . Welche Höhe das amerikanische Baupro¬
gramm nach Ablauf der Verträge auch erreichen
werde , es werde keine britische „Antwort " darauf
geben . Nur wenn das amerikanische Programm an¬
dere Nationen veranlassen sollte , ihre Flotte ent¬
sprechend zu vergrößern , würde Großbritannien ge¬
zwungen sein , durch besondere Neubauten das
Gleichgewicht aufrechtzuerhalten.

Betreffs der britischen Baupläne würden für die
Zeit nach Ablauf der Verträge , das heißt nach dem
31. Dezember 1838, folgende drei Aenderungen in
Betracht gezogen : 1. Vergrößerung der Kreuzer¬
flotte von 50 auf 60 Fahrzeuge ; 2. energischer Aus¬

bau der U-Boot -Abwehrstreitkräste ; 3. beträcht¬
liche Vergrößerung der Marinelustwasse . Alle
Schlachtschiffe und Kreuzer würden je zwei Flug¬
zeuge erhalten.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph"
meldet , daß Anfang August eine Neuverteilungder
Eroßkampfschiffe der britischen Heimat - und Mit¬
telmeerflotte vorgenommen werden wird . Nach die¬
ser Neuverteilung wird die Mittelmeer¬
flotte  fünf Schlachtschiffe der gleichen Klasse so¬
wie drei Schlachtkreuzer umfassen , und die Heimat¬
flotte sieben Schlachtschiffe . Sobald Schiffe verfüg¬
bar seien , würde die Heimatflotte durch ein weite¬
res Kreuzergeschwader verstärkt werden.

London für neuen lZedankenausrausch
London , 10. Juli.

Die englische Abendpresse veröffentlicht Mel¬
dungen über das deutsche Flottenbauprogramm.
„Star " überschreibt seine Meldung „ Hitlers Nord-
feemifsion " ; „Manchester Guardian " erklärt , die
große Zahl von Unterseebooten sei nicht so ernst,
wie es im ersten Augenblick scheine. Sie seien klein
und zur Küstenverteidigung bestimmt . Tatsächlich
belaufe sich das deutsche Programm in llnterfee-

Verlin , 10. Juli.
In letzter Zeit war wiederholt festzustellen , daß

der Widerstand , den einzelne Kreise gewissen auf
nationalsozialistischer Weltanschauung beruhenden
Gesetzen bewußt entgegensetzen , systematisch organi¬
siert worden ist. Eine solche Hetze wie z. B . gegen
das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses  entspringt nicht so sehr einer
Ablehnung des Grundgedankens , der bekanntlich
in zahlreichen anderen Ländern bereits Zustim¬
mung und Nachahmung gefunden hat , als viel¬
mehr oft lediglich dem Wunsch , mit dem Wider¬
stand gegen das Gesetz auch die national¬
sozialistische Bewegung zu treffen
und das erwachende Rasseoewußtsein des Volkes
zu unterdrücken.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
hat , um diesem Treiben Einhalt zu gebieten , in
einem Erlaß an die zuständigen Behörden darauf
hingewiesen , daß einer Hetze gegen das Gesetz
energisch entgegenzutreten und in 1»en bekannt¬
werdende « Fälle « Strafanzeige wegen Verstoßes
gegen Paragraph 118 des Reichsstrafgesetzbuches
oder das Gesetz gegen heimtückische Angriffe aus
Staat und Partei und zum Schutz der Partei¬
uniform vom 20. Dezember 1334 zu erstatten ist.

In dem Erlaß wird besonders hervorgehoben,
daß auch die Aufforderung , die unter das Gesetz
fallenden Personen sollten den gesetzlichen Geboten
im Verfahren aus Unfruchtbarmachung nicht frei¬
willig nachkommen , vielmehr nur dem unmittel¬
baren polizeilichen Zwange weichen , als eine
Hetze gegen das Gesetz anzusehen ist . In diesem
Zusammenhang weist der Reichs - und preußische
Minister des Innern daraus hin , daß das für
alle geltende Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses auch «ach den Bestimmungen des
Konkordats von jedem deutschen Katholiken zu
beachten ist.

eruß bei fremden Nattonalflgmnen
Berlin , 10. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt : Wenn bei öffentlichen
Veranstaltungen im Anschluß an das Deutschland¬
lied und das Horst -Wessel -Lied eine fremde Na¬
tionalhymne gespielt wird , so sollen deutsche
Reichsangehörige ebenso wie dem Deutschlandlied
und dem Horst -Wessel -Lied auch der fremden Na¬
tionalhymne den Deutschen Gruß erweisen , und
zwar die nicht uniformierten Teilnehmer unter
Abnehmen der Kopfbedeckung.

wo ooo Mütter geschult
(Orabtbsriodt unserer berliner Lebriktlsituax)

Lr . Berlin , 10. Juli
Auf einer Tagung des Reichsmütterdienstes

wurde nach der Meldung eines Berliner Blattes
mitgeteilt , daß dem Reichsmütterdienst 800 voll¬
amtlich und 1000 nebenamtliche Kräfte
zur Verfügung stehen , mit deren Hilfe
man im Verlaufe , des vergangenen Arbeits¬
jahres in etwa tausend Lehrgängen rund 100 000
Mütter geschult habe . Es bestehe die Hoffnung,
daß die Zahl der durch die Lehrgänge gehenden
Mütter im kommenden Arbeitsjahr ganz beträcht¬
lich vergrößert werden könne . Oberregierungsrat

booten auf insgesamt nur 3000 Tonnen , während
Frankreich gegenwärtig eine zehnmal so große Te-
samttonnage habe.

„Preß Association " stellt fest, daß die deutschen
Ziffern weit davon entfernt seien , 35 v. H. der Lri.
tischen Tonnage darzustellen . Was die Größe der
Schiffe und Kanonen betreffe , so befänden sich die
Einzelheiten des deutschen Programms innerhalb
der Grenze , die in den bestehenden Flottenverträ-
gen festgesetzt seien . Ein weiterer Austausch von
Informationen werde auf diplomatischem
Wege  erfolgen . Dieser Gedankenaustausch werde
vermutlich den Weg für weitere Besprechungen
mit anderen Mächten ebnen , vielleicht sogar zur
eine allgemeine Konferenz über die
Flotten stärken.

Für den „Daily Telegraph " enthält das Pro-
gramm „viele Ueberraschungen ". Diese
bestünden , wie der Marinemitarbeiter ausführt , in
den großen Zerstörern und der „beträchtlichen An¬
zahl " von U-Booten . Statt der 12 deutschen U-
Boote von je 250 Tonnen , deren Bau im April
bekanntgegeben wurde , werde jetzt mitgeteilt , daß
20 Boote dieser Tonnage im Bau feien und daß
weitere 8 Boote von 500 bis 750 Tonnen geplant
seien.

Dr . Croop  erklärte in einem Vortrug , daß die
Arbeit des Reichsmütterdienstes sich keineswegs
nur auf die jüngeren Dolksgenossinnen beschränken
dürfe , sondern man müsse auch ernste Versuche
machen , die ältere Generation,  die einen
nicht zu unterschätzenden Einfluß auf die Erzie¬
hung der Enkel habe , möglichst weitgehend zu be¬
einflussen.

DüMges — -Lues-gesagt
Der Führer in Nürnberg. Der Führer und Reichs¬

kanzler besuchte auf der Durchfahrt Nürnberg und
besichtigte die Neuanlagen auf dem Reichsparteitags¬
gelände.

Die Landespolizei in der «ntmilitarifierte» Zone. Da?
vom Reichskabinett verabschiedete Gesetz über bi« Ueber-
sührung ' der Angehörigen der Landespolizei in die
Wehrmacht regelt den personellen Teil der bereits an¬
geordneten Ueoerführung . Die in der entmilitarisierten
Avne stationierten Einheiten der LandeSpolizei werden
ledochnicht mitübergesührt . Sie behalten ihren Charak¬
ter als Polizeisormativnen.

Deutsche Funkausstellung in Newhork. In Gegen¬
wart dcS deutschen Generalkonsuls und der leitenden
Persönlichkeiten der amerikanischen Rundsunkgesellschast
..National Broadcasting Co.' sowie eines Vertreters der
Reichsrundfunkgesellschaft wurde am Dienstag im
Herzen von Newhork, in „Radio City ", eine deutsche
JunkauSstellung eröffnet.

Wegen Beleidigung des Führers in Polen verurteilt.
Von der Pressestraflammer des Landgerichtes Kattowitz
wurde der verantwortliche Schriftleiter deS deutsch¬
feindlichen Korfanth -Organs , der „Poloma ' , August
Pustelnik aus Kattowitz, wegen Beleidigung des deut¬
schen StaatsoberhauvteS zu zwei Monaten Haft ohne
Zubilligung einer Bewährungsfrist verurteilt.

Außenminister Beck wieder in Warschau. Der pol¬
nische Außenminister Beck ist in der Nacht zum Diens¬
tag wieder nach Warschau zurückgekehrt. Er wurde
am Bahnhof vom deutschen Botschafter von LikqlM
und anderen Persönlichkeiten empfangen.

Der Erste Lord der englischenAdmiralitiit, Sir Bol,
ton EhreS Monsell, hat angekündigt, daß er bei den
kommenden Parlamentswahlen nicht kandidieren werde.

Portugiesisch-französischeLustverkehrS-Dcrhandlunge«.
In Lissabon ist eine französische Abordnung einge¬
troffen , die mit den portugiesischen Behörden Ver¬
handlungen wegen des Luftverkehrs zwischen Frank¬
reich und Portugal aufnehmen soll.

Französischer Film in Japan verboten. Aus Ver¬
anlassung des japanischen Marine - und deS Nußen-
ministeriums hat der japanische Innenminister den
französischen Film „La Bataills " verboten, weil darin
die Ehre Japans verletzt werde. Außenminister Hirota
hat gleichzeitig Vorstellungen bei den auswärtigen
Mächten zur Unterdrückung des Films erhoben.

vraok auck Verlag : „Rrsmsr 3sltooe ". X8.-D»aver-
las lVvssr-Ilms 6 . m. b. 8 ., Riemen. V«rlLe»airottor:
Unso Röklsr.  Üauptsaliriktlsltsr : 3 obann
8 . vletrlob,  Stellvertreter ü Ruäolk Küllei!
Obst vom Dienst : Rart Peee «. VsrsntvvrtlieL
kür LnLennoltttk: Rnäoik Kuller:  knr Innen¬
politik : Kart  I « e v e: kür Lultnrpolitilc nna
Dntsrüsltnllg : Rerndarä Sekmtät:  kür Mrt-
sobakt, DenasI nvä Zoblkkrdrt: Dr. II. Lein lieb
Lrlnkmsnn;  kür Lremlsebss : DetnoDtsaner!
kür Sport, tliecksrssedssn, SeblnLälenst nnä llm-
brnob: Rlläolk Lieber,  sämtUeb in Rrswea.
Vsralltrvortlivbor Lnreixenlslter : IV einer Presse,
Rrsmsn. Dültig ab 2«. Dsbrnar 1S3S. Preisliste Hi. ->

D.-L : VI. Sä: m SIS.

Saboteure , He seid gewarnt!
Ne flehe gegen das öeseh zur Verhütung erbkranken Nachwuchses

dem Tage der Gerichtsverhandlung in seiner
Seele trüg , kalt , lächelnd , fiihllos . Sinnbild der
kalten , fühllosen Welt . Sein Feind , der ihn zum
Krüppel gemacht , saß vor ihm , über das heilige
Buch gebeugt.

Verse tönten auf , gütige Worte , von einer
messerscharfen Stimme gesprochen , im wahn¬
witzigen Gegensatz zu ihrem Sinn . Tausend Messer
zerschnitten das Herz , Bild und Klang wurden
ein wilder , greulicher Brei , der ihn ersticken
wollte . Josef Siebenbrunner röchelte , hob die
Hände in letzter Not , verkrallte sie zu würgender
Faust . - -

Die Morgenblätter brachten eine Sensations¬
nachricht:

Die Wiege der
Noch steht die Rheinpfalz da bei Caub aus

ihrer schmalen Insel mit Turm und Dächern,
und auch das Stäbchen ist sauber darin , wo
Heinrich des Löwen Sohn mit der jungen Pfalz¬
gräfin Agnes heimliche Hochzeit feierte.

Die war seit früher Jugend dem Braunfchwei-
ger verlobt gewesen ; doch weil sich später Waib-
linger und Wels in bitterer Feindschaft trennten
und Konrad ihr Vater seinem kaiserlichen Bruder
die Pfalzgrasenschast verdankte , war von der
Heirat nicht mehr die Rede , bis sich der König
von Frankreich um Agnes bewarb . Da mußte
die Staufentochter der Mutter eingestehen , daß
Heinrich des Weifen Sohn oftmals verkleidet zu
ihr nach Stahlcck gekommen wäre und daß sie
eher ins Kloster als einem anderen Mann ins
Hochzeitsbctt ginge.

Während der Vater den Plänen seiner Sipp¬
schaft verpflichtet war , konnte die Mutter auf
die Stimme des Blutes hören ; sie stand der
Tochter bei und sandte heimliche Botschaft an
den Welsen : er möge sich zur Hochzeit rüsten , so¬
lange der Pfalzgraf noch von 'Stahleck abwesend
s i. Indessen der mit seiner Mannschaft mühsam
im Feld lag , staufische Macht gegen wölfische
Auflehnung zu schützen, kam Heinrich als sein
Eidam eines Abends allein aus Stahlcck an . von
keinem als den Frauen gekannt . Doch war es vor
dem Gesinde unmöglich , die Hochzeit auf Stahl¬
eck einzurichten ; so fuhren die Frauen mit dem
Fremdling an einem kalten Maimorgen im

Mordversuch an einem berühmten Dichter . In
seiner im Lottageoiertel gelegenen Villa wäre
der unter dem Pseudonym Gotthold Friedreich
bekannte Dichter gestern beinahe einem Anschlag
zum Opfer gefallen , der glücklicherweise durch
einen treuen Diener vereitelt wurde . Ein herab-
gekommenes Individuum verschaffte sich in der
Maske eines Autogrammjägers Zutritt in das
Arbeitszimmer des Dichters . Das Verbrechen ist
umso verwerflicher , als , wie bekannt , Gotthold
Friedreich der unerschrockene Vorkämpfer des
Rechtes der Enterbten ist . Seine unbegreifliche
Güte , die auch den Niedersten nicht von der Tür
weisen wollte , wäre ihm beinahe zum Verhängnis
geworden.

pfalzgräfinnen
Nachen den Rhein hinunter bis an die Pfalz,
wohin vor ihnen schon mit einem treu ergebenen
Knecht der Burgkaplan gekommen war . Der
Kirschbaum im engen Zollhof blühte , sonst war
es düster in der einsamen Wasserburg , weil ein
Hagelschauer das Rheintal mit schwarzen Schwa¬
den überzog , als die beiden Fürstenkinder ihren
heimlichen Bund einsegnen ließen . Doch tat sich
ihre Liebe in den ärmlichen Räumen auf mit
hundert Blüten und stand noch immer in Duft
und Schaum , als schon die Kirschen schwarzrötlich
an dem einzigen Baum im Zollhof hingen ; und
fand im Sommer Mauerschatten genug / nicht zu
verdorren , und im Herbst und Winter danach ein
warmes Feuer.

endlich aus einem winter¬
lichen Feldlager der Pfalzgraf nach Stahleck kam,
fand er die Tochter ausgeflogen und unten in
der Rhenipfalz den Welsen bei ihr als Kuckuck
im liest . Und ob er ihr den nehmen wollte , es
war zu spät , weil in der kleinen Kammer schon
eine neue Psalzgräfin ihr dünnes Stimmchen hob,
die Wels und Waiblinger in einem war . Er holte

l die drei aus ihrer Heimlichkeit nach Stahlcck hin-
aus und sorate , dafl auch der Kaiser seinen Seyen
m diesem häuslichen Feldzug gab.

So wurde Heinrich des Löwen Sohn Pfalz-
nraj am Rhein und die Rheinvfalz bei Caub zur
Wiege eines Geschlechts van Pfalzqräfinnen . die
nach der Sage fortab ihr erstes Kindbett dort hal¬
ten mußten . IVUiislai Soliätsr.

Spende fürs Nationaitfleater Weimar
Der Führer stiftet jährlich zwei Inszenierung»

Der Führer und Reichskanzler besucht öfters
und mit Vorliebe das Deutsche Nationaltheater
in Weimar . So hatte er sich auch die Schlußvor¬
stellung der Spielzeit „M ignon"  nicht entgehe»
lassen , die zugleich eine Abschiedsvorstellung be¬
deutete für die beliebte Kammersängerin Erete
Welz,  die in der Titelrolle mit rauschendem Er¬
folg auftrat . Um seine Anerkennung für die Lei¬
stungen der großen Bühne auszudrücken , hat er sich
dann bereit erklärt , über den Reichszuschuß hin¬
aus aus persönlichen Mitteln  jährlich
zwei große Neu -Jnszenierungen (Dekorationen und
Kostüme ) für je «ine Oper und ein Schauspiel
zu bestreiten . Als erste Neu -Jnszenierungen sind
dabei ins Auge gefaßt „Tannhäuser " und die
Wallen st ein - Trilogie. ' Die General-
intendanz und das ständige Theaterpublikum sind
sllr diese hochherzige Zusage mit lebhaftestem
Dank erfüllt . 8. ü.

Deutsches Seistesgut in aller Welt
Schiller in der Schweiz und in China

In Altdorf in der Schweiz  finden auch
in diesem Jahr von Ansang Juli bis Mitte Sep¬
tember wiederum die berühmten „Tell - Fesi-
spiele"  statt , bei denen Volkslaienspieler mit'
wirken.

Das Deutschland - Institut in Pe >-
prng  hat die dort durchgeführte Schiller -Aus¬
stellung jetzt auch in die chinesische Reichshuupt-
stadt Nanking  gebracht , wo sie kürzlich feierlich
eröffnet wurde.

belungen -Ring " von Wagner geschloss
Turiner Oper  aufgeführt r

Samtlrche Vorstellungen warer
er kauft.  Bei den Aufftih

wirkten zum Teil deutsche Solisten mit.
Unter Leitung von Benjamin Fu

wahrend der letzten Saison in Auftrat
-Ensemble ie zehn Wochen in Si

" -N elbourne  Opernauffiihrungen
staltet . Unter den sechzehn Opern,  i
geben wurden , waren auch Wagners „Flic
Holländer , ..Tannhäuser ". „Lohengrin ",
stau " und „Walküre " . ' ' " ^ »
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Schiffahrt und Schiffbau

Die großen Nordsee -Häfen im Mai
Erhöhter Warcncingang über Bremen

Im Mai ist der Seeverkehr in fast allen
großen Nordseehäfen des Festlandes gestiegen.
Nur Bremen zeigte einen leichten Rückgang.
Hamburg gelang es , im Mai mit 1.7 Mill . NRT.
■wieder die führende Stellung in der Seeschiff¬
fahrt einzunehmen , Antwerpen und Rotterdam
kamen auf je 1,5 Mill . NRT . Die Zunahme in
Hamburg gegenüber dem Vormonat (plus
20,8 '/o) war , selbst wenn der zusätzliche Ver¬
kehr der „KdF .“-Schiffe unberücksichtigt bleibt
(im Mai waren es 15 Schiffe mit 113 000 NRT ) ,
erheblich höher als in Antwerpen (plus 8,6 %)
und Rotterdam (plus 2,3 °/o) . Gegenüber dem
Vorjahre zeigte jedoch der Verkehr in Antwer¬
pen (plus 13,7 %) eine stärkere Zunahme als
in Hamburg (plus 7,0 Vo) .

Der Wareneingang  hat in Hamburg und
Antwerpen fast die gleiche Entwicklung genom¬
men . Die Zunahme gegenüber dem Vormonat
betrug in Hamburg 136 000 «t oder 12,6 %> und
in Antwerpen 91 000 t oder 12,9 % und erreichte
somit die gleiche Höhe wie im Vorjahre.

Der 'Warenempfang in Bremen erhöhte sich
gegenüber dem Vormonat um 38 000 t oder

18,3 »/«',
blieb aber mit 30 000 t oder 10,9 Vö unter der
Höhe des Vorjahres . Dagegen nahm der IVaren-
empfang in Rotterdam gegenüber dem Vormonat
(minus 42 000 t oder 3,2 %>) und Vorjahr (minus
317 000 t oder 20,1 %) erheblich ab. — Im
Warenausgang  ist eine starke Verkehrs¬
zunahme in den Rheinmündungshäfen festzustel¬
len . Der Warenausgang in Antwerpen betrug
0,80 (0,75 bzw . 0,64 ) Mill . t , in Rotterdam 0,97
(0,84 bzw . 0,79) Mill . t . Ueber Hamburg wur¬
den 0,52 (0,54 bzw . 0,52) Mill . t Waren ausge¬
führt , über Bremen  0,28 (0,34 bzw . 0,28)
Mill . t.

Polnische Neubauten
Gdingen — Newyork in 8J4 Tagen

Die polnische Handelsflotte besteht zurzeit
aus 57 Seeschiffen mit insgesamt etwa 65 000
NRT . Das Schiffsmaterial ist größtenteils neu
und auf italienischen Werften erbaut worden.
Erst vor wenigen Tagen ist , wie von der Bre¬
mer Zeitung berichtet , auf der Monfalcone
Schiffswerft in Triest das vor Jahresfrist dort
in Auftrag gegebene Motorschiff „B a t o r y“
,Vom Stapel gelaufen . Es wird zusammen mit
seinem gleichfalls in Italien erbauten Schwester¬
schiff „P i 1 s u d s k j“  einen Schnellverkehr
Gdingen — Halifax — Newyork aufnehmen.
Man rechnet damit , daß die beiden Schiffe die
Strecke Gdingen — Newyork in etwa 8V2 Tagen
bewältigen . Es handelt sich um kombinierte
Fracht - und Passagierschiffe,  die
'einerseits zu Hauptträgern des polnisch -ameri¬
kanischen Warenverkehrs werden sollen und
andererseits zur Durchführung des polnischen
Wanderungsverkehrs nach und von den Ver¬

einigten Staaten bestimmt sind . Außerdem
haben die neuen Schiffe Platz für eine be;
schränkte Anzahl Kabinenpassagiere . Das
Motorschiff „Pilsudsky “ wird am 12. September
von Italien in Gdingen abgeliefert , um dann
einige Tage später den neuen Dienst nach New¬
york aufzunehmen.

Es ist zu hoffen , daß in den jetzt gerade
stattfindenden Wirtschaftsverhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Polen auch die Möglich¬
keit polnischer Schiffsbauaufträge
für deutsche Werften  erörtert wird . Es
verlautet , daß Polen seine Schiffahrt nach wie
vor staatlich fördern will , so daß mit weiteren
Neubauten in der nächsten Zeit zu rechnen ist.
Es müßte gelingen , zumindest einen Teil dieser
Aufträge für die deutschen Ost- und Nordsee¬
werften zu sichern . Die deutschen Werften
haben gerade im letzten Jahre infolge ihrer
qualitativ hochwertigen Neubauten eine Reihe
von Auslandsaufträgen erhalten . So insbeson¬
dere von englischen , holländischen und norwegi¬
schen Firmen , die besondere Anforderungen im
Schiffbau stellen . Die Tatsache dieser Aufträge
beweist aber zugleich auch die Preiswürdigkeit
der deutschen Schiffbauerzeugnisse . Deutsch¬
land ist durchaus in der Lage , den Polen
Offerten zum Weltmarktpreis zu machen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 8. ah Pe-

nanff nach Belawan . Arucas 8. ab Madeira nach Las
Palmas . MS Cairo 9 . ab Melbourne nach Sydney.
Der Deutsche 8. ab Bremerhaven . Franken 8 . ab
Kobe nach Taku . Frankfurt 8. ab Vlissingen nach
Boston . General von Steuben 8. ab Bremerhaven
nach Vigo . Haimon 9. Dover passiert nach Bremen.
MS Havel 9. ab Sydney nach Melbourne . Isar 8. ab
Manila nach Hongkong . Orotava 9. an Bremer¬
haven . Potsdam 9. ab Antwerpen nach Southampton.
Raimund 8. an Alexandrien . Schwaben 8 . an Los
Angeles . Wiegand 8 . ab Rotterdam nach Hamburg.
Witell 8. 40 Grad 25 Min . Nord , 49 Grad 10 Min . West
passiert nach dem englischen Kanal . Witram 8.
Aden passiert nach Port Sudan.

Deutsche Dampfschifffahrts -* Gesellschaft ..Hansa " ,
Bremen . Frauenfels 9. in Rotterdam . Goldenfels
9. von Karachi . Lauterfels 8. von Rotterdam . Rauen-
fels 8. in Suez . Schönfels 7. von Jamnagar . Soneck
8. in Hamburg . Sturmfels 8. Buenos Aires Reede.
Wartenfels 7. von Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " . Bremen.
Achilles 8. von Windau nach Bremen . Bacchus 9.
in Danzig . Electra 9. von Bremen nach Malmö . Elin
8. in Stettin . Fortuna 9. Holtenau passiert nach Bre¬
men . MS  Gauß 8. in Antwerpen . Rector 9. in Kopen¬
hagen . Hercules 9. von Liverpool nach Emden . Her¬
mes 9. in Cartagena . Jupiter 8. in Königsberg.
Leander 8. Holtenau passiert nach Hamburg . Leda
9. von Köln nach Rotterdam . Luna 9. in Köln . Mer-
cur 9. von Bremen nach Stavanger . Minos 8 . Holte¬
nau passiert nach Bremen . Nereus 9. in Wismar.
Niobe 8. in Kiel . Nixe 9. in Königsberg . Pallas 8.
von Rotterdam nach Köln . Priamus 9. von Köln nach
Rotterdam . Saturn 6 . von Lissabon nach Rotterdam.
Sirius 8. in Danzig . Theseus 8. in Varberg . Uranus
8. in Bergen . Venus 9. von Rotterdam nach Köln.
Vesta 7. in Lissabon . Victoria 8. von Norrküping
nach Bremen . Hans Carl 9. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft « Bremen . Alba¬
troß 9. von Hüll nach Bremen . Drossel 9. Holtenau
passiert nach Zaandam . Erpel 9. an Wiborg . Fink

Seeamt Brake
Das Seeamt verhandelte am 8. Juli über den Ver¬

lust d e s MSDorothea  am 17. Februar 1985, der
in dem Spruch auf schweres Wetter  zurück¬
zuführen ist . Für den Unfall könne niemand ver¬
antwortlich gemacht werden . Das Rettungsboot von
Carolinensiel war auf dem Posten.

Das Seeainfc verhandelte weiter über den Zusam¬
menstoß des Fischkutters Wilhelmine  mit
einem nicht erkannten Schiff und verkündete folgen¬
den Spruch:

„Am 28. November 1934 , morgens gegen 3 Uhr , ist
auf der Weser in der Nähe der roten Spierentonne 5
der vor Anker liegende Fischkutter Wilhelmiue mit
einem weseraufwärts fahrenden Fahrzeug zusammen¬
gestoßen . Obwohl viele und gewichtige Umstände
für die Annahme sprechen , daß es sich um den
Motorsegler Johanna Elisabeth handelt , ist das See¬
amt im Hinblick auf die Aussage des Führers und
der Besatzung (lies « s Schiffes , die einen Zusammen¬
stoß bestimmt leugnen , nicht in der Lage , eine posi¬
tive Feststellung zu treffen . Aus diesem Grunde muß
der Antrag auf Patententziehung abgelehnt werden .“

Frachtenmarkt
In den führenden heimkehrenden Fahrten war es

wieder sehr ruhig . Es wird immer noch reichlich
Schiffsraum angeboten . Die Lage ist weiter unver¬
ändert . Die Nachfrage nach Weizen - und Mais¬
ladungen gewinnt nur langsam an Ausdehnung , und
soweit das tatsächliche Befrachtungsgeschäft in
Betracht kommt , war der La P1 a t a wieder un¬
tätig , obschon einige Außenseiter -Aufträge Vor¬
lagen , auch nach Japan , doch sind die hierfür ge¬
botenen Raten den Reedern zu niedrig . — Für Ge¬
treide von Montreal  wurde weiterer Schiffsraum
nicht aufgenommen . Die europäischen Importeure
warten nunmehr allgemein die Entwicklung bezüg¬
lich der weiteren Weizenverkaufspolitik der kana¬
dischen Behörden ab . Von Albany wurde wieder
ein Dampfer geschlossen und zwar zu 2 sh per Qr.
nach Cork und Limerick für August und für Zeit¬
charter zahlte man 70 Cents für einen 8200-Tonner
mit August -Anlieferung in einem südatlantischen Ha¬
fen der Vereinigten Staaten für eine transatlantische

8. von Antwerpen nach Abo . Meise 8. von New¬
castle nach Kingslynn . Optima 9. Brunsbüttel pass,
nach Abo . Orlanda 9. an Mäntyluoto . Phoenix 9.
von Bremen nach Hüll . Schwalbe 9. an London.
Schwan 9. von Bremen nach London . Specht 8 . an
Königsberg . Strauß 9. an Haardingen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 9. von Bremerhaven nach Hamburg . Hed¬
dernheim 9. von Gefle . Eschersheim 10. von Thams-
havn,

Hamburg • Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien .) Ionla 7. an Leningrad.
— Ostküste Nordamerika und Golfhäfen : Deutschland
11. in Cherbourg zu erwarten . — Westküste Nord¬
amerika : Tacoma 8. ab Hamburg nach Bremen . —
Westindien , Mittelamerika : MS Phoenicia 8. an Ant¬
werpen . MS Phrygia 8. an Antwerpen . Sesostris 7.
an Antwerpen . MS Orihoco 8. ab Santander nach
Southampton , Boulogne . Adalia 8. ah Kingston nach
Santiago de Cuba . — Westküste Südamerika : MS
San Francisco 9. Cuxhaven passiert nach Hamburg.
Vancouver 8. ab Bilbao nach Buenaventura . — Ost-
asien : MS Rhein 6. ab Colombo nach Penang . MS
Münsterland 7. ab Woosung nach Dairen . MS Kul-
merland 8. an Shanghai . MS Burgenland 8. ab Hong¬
kong nach Manila . MS Ermland 7. an Bremen . —
Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : Mencs
9. Ouessant passiert nach Amsterdam . MS Magde¬
burg 8 . ab Brisbane . Leuna 7. an Bremen . Dort¬
mund 8. Ouessant . passiert nach Antwerpen . — Ver¬
gnügungsreisen : Resolute 8. ah Casablanca . Reliance
9 . an Hammerfest . MS Milwaukee 8. ah Merok nach
Loen . Oceana 8. an Pillau , „ Kraft durch Freude “ .

Hamburg -SÜdamerlfeanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 8. von Lissabon nach Madeira . PD
Antonio Delfino 9. in Bahia . PD Madrid 9. St . Vin¬
cent passiert . PD Espana 8. von Santos nach Monte¬
video . Eifel 8. Fernando Noronha passiert . Entre-
rios 9. Cap Finisterre passiert . Eupatoria 8. in Na¬
tal . Ludwigshafen 9. in Bremen . Paraguay 8. von
Antwerpen nach Bremen Vlissingen passiert . —
Touristen -Reisen : MS Monte Olivia 8. vor Kopervik.
MS Monte Pascoal 9. in Gibraltar . MS Monte Rosa
9. von Svartisen nach dem Nordkap . MS Monte Sar-
miento 8. nach den norwegischen Fjorden.

Reise . K u b a zucker war wiederum stetig . Man
schloß einen großen Juli -Dampfer von drei Lade¬
plätzen nach England/Antwerpen/Rotterdam/Amster¬
dam zu 12 sh . , , ,

Im Osten  ist es nach wie vor recht lustlos . An¬
gesichts des übergroßen Tonnagevorrates weisen dre
Raten keine Besserung auf . Es sind Versuchsnach¬
fragen im Markt für indisches  Erz und für
Anthrazit von Port Redon . Nach den kiirzlichen La¬
dungsverkäufen nach dem Orient buchte man ein
weiteres Schiff für losen Weizen von Sydney nach
Shanghai zur festgesetzten Minimumfracht für
15. Juli -Cancelling . Vom Schwarzen Meer
wird Tonnage benötigt für Getreide nach England.
Der ausgehende Kohlenmarkt ist ruhig bei kaum
stetigen Raten nach dem Mittelmeer.

A bschlüsse:
‘Albany N . Y .—Cork u . Limerick , R . u . K .-Dampfer,

32 900 Qrs ., 10 Pzt ., 2 sh per Qr ., Schwergetreide,
1./20 . August . — Drei kubanische Häfen —London/
Liverpool/Greenock/Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam,
D „ Cragpool “ , 8000 t , 5 Pzt . , 12 sh , Zucker , amerikan.
Bedingungen , 10./22 . Juli . — Sydney — Shanghai , D
„Anglo - — 8400/8800 t , 11 sh , loser Weizen,
15. Juli -Cancelling . — Zeitcharter:  D , ,— Bury
Hill “ , 82Ö0 t , d . w ., Lieferung Südatlantikhafen der
Vereinigten Staaten , Ueberreise , Rücklieferung Eng¬
land/Kontinent , 70 ’ Cents , 5./12 . August . — Cardiff—
Antwerpen , 2000 t , 2 sh 9 d , Kohlen.

Norddeichradio
hat am 10. und 11. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Accra , Adda , Adplph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Almeda Star,
Andalusia Star , Appain , Aquitania , Antonio Delfino,
Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle , Augustus,
Balmoral Castle , Berengaria , Berlin , Bremen , Cap
Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle , Car-
thage , Cathay , Champlain , Chitral , City of Baltimore,
City of Hamburg , City of Havre , City of Newport-
News , Comorin , Conte Biancamano , Conte Rosso,
Conte Verde , Cordillera , Corfu , Deutschland , Doric,
Duchess of Atholl , Ducbess of Bedford , Duchess of
York , Duilio , Duisburg , Empress of Britain , Europa,
General Artiges , General San Martin , General von

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 6.
ab Lagos . Wigbert 6. an Warri . Wolfram 9. an La¬
gos . Tübingen 8 . ab Monrovia . Wameru 8. Oues¬
sant passiert . — Süd - und Ostafrika : Adolph Woer¬
mann 8. an Antwerpen . Tanganjika 8. an Daressa¬
lam . Watussi 8. an/ab Marseille.

Deutsche Levante -Llnle . Alimnla 8. an Bremen.
Aida 8. von Beiruth nach Tripolis/S . Attika 8. von
Constantza nach Donau . Avola 8 . Malta passiert.
Derindje 8. in Alexandrien . Heraklea 7. von Volo
nach Haidarpasa . Thessalia 8. von Antwerpen nach
Malta.

Reederei F . Laelsz G « m . b . H „ Hamburg . MS
Pelikan 2 . von Tiko nach Hamburg . Padua in Ham¬
burg . Priwall in Hamburg . Panther 9. in Hamburg.
Puma 7 . an Tiko . MS Pionier 4 . von Hamburg nach
Tiko . Kamerun 6. von Hamburg nach Tiko . Posei¬
don 3. von Colon nach Liverpool . Planet 8. Las
Palmas passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tenerife 8. . von Sevilla nach Kadiz . Aug.
Schultze 8. von Antwerpen naoh Huelva . Larache 8.
von Larache nach Casablanca . Tanger 8. von Rotter¬
dam nach Hamburg . Porto 8. von Port Lyautey nach
Casablanca . Pasajes 9. von Faro nach Oporto . Lis¬
boa in Hamburg . Oldenburg 6 . von Antwerpen nach
Larache . Sebu 6. in Pasajes . Palos 7. von Nemours
nach Setubal . Stormarn in Hamburg . Rabat 7. von
Las Palmas nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H „ Hamburg,
MS Josiah Macy 7. an Ellesmore . TL Oder 8 . an
Nordenham . TL Elbe 8. an Bremen . MS Danmark
8. an Stettin . SS Housatonic 8. an Rotterdam , MS
Den Haag 8. an Rotterdam -Reede . MS Franz Kla-
sen 16. in Rotterdam fällig . MS Senator 8. an Stet¬
tin . MS Heinr . v . Riedemann 8. vom Panama -Kanal
nach Fawley . MS F . J . Wolfe 8. an Baton Rouge.

Kriegsmarine
Bremen , 9. Juli . Kreuzer „ Köln “ 8 . ab Wilhelms¬

haven in die Ostsee . Fischeiredschutzboot „ Elbe“
9. ab Swinemünde feach Warnemünde . Vermes¬
sungsschiff „ Meteor “ 8. von Wilhelmshaven in See.

Steuben , Guilio Cesase , Gerolstein , Hamburg , H . C
Horn , Iberia , UsenStein , Ile de France , Kaisarihina
Franconia , Laneastria , Majestic , Maloja , Manhattan
Mantua , Massilia , Milwaukee , Mimi Hojn , Moldavia
Mongolia , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Mooltan
Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Nor
mandie , Ocdania , Orama , Oratio , Orduna , Orinoco
Oronsay , Orontes , Orsova , Otranto , Pennland , Port
land , Potsdam , Rajputana , Ranchi , Reina del Pact
fico , Reliance , Rex . Resolute , San Francisco , Sa
turnia , Sauerland , Seattle , Sierra Cordoba , Strath
naver , Stuttgart , Tacoma , Ubena , Usaramo, . Ussu
kuma , Vancouver , Waldtraut Horn , Wangoni , War
wick Castle , Washington , Watussi , Winchester Castle

B . Telephonisch : Albert Rallin , Bremen , Cap Ar
cona , Deutschland , Europa , Hamburg , Milwaukee.
Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 9. Juli . Wasserstraßendirektion Bremen

teilt mit : Das Norderney -Feuerschiff auf ungefähr
53 Grad 54 Min . Nord , 7 Grad 14 Min . Ost ist gegen
das Reserve -Feuerschiff ausgeweohselt worden . Die
Kennung ist unverändert . Vgl . Nachr . f . Seefahrer
35—2718.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Juli:
Feronia , dtsch ., von Gotenburg , D . G . Neptun , Ha-

fen I , Schuppen 10, Stückgut . Wilno , poln ., von
Gdingen , Herrn . Dauelsberg , Gebr . Röchling . City
of Genth , engl ., von Dublin , Nie . Haye & Co .,
Schlachthof , Vieh . Neptun , dtsch . , von Stettin,
D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. Juli:

Zealand , engl . , von Liverpool , Carl Scholle , Ha¬
fen I , Schuppen 7, Stückgut . .Ludwigshafen , dtsch .,
von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 16.
Tacoma , dtsch ., von . Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II . Schuppen 17. Minos , dtsch . , von Königs¬
berg , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stuckgut.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Juli:

Helraond , engl ., nach Manchester , Carl Schölle,
Stückgut . Herma , dtsch ., nach Brunsbüttel , Karl
F Mixller . City of Omaha , amk . , nach Neworleans,
Dasco , Stückgut . Leuna , dtsch ., nach Australien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Juli:

Ingo , dtsch ., nach West -Afrika , Habal , Stuckgut.
City of Genth , engl ., nach Antwerpen , Nie Haye & Co.

Norddeufscher Lloyd » Scbleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 9. Juli:

Seeleichter 144, (de Harde ) , von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , II . Juli : „ , . „ ,
Hafen I : Phaedra , Stella 4, Juno , Ganter 6, Euler,

Heatia 8, Feronia , Ludwig 10, Kong Bjoern 3, Nep¬
tun 5, Minos 9, Geier (Dock ) .

Hafen II : Trier 11, Ermland 15, Tacoma 17, Linden-
fels 12, Finkenau 10.

Holzhafen : Ornefiiell (Log . & Wardenburg ) .
Industriehafen : Vendame , Wilno (Gebr . Röchling ) .
Werft : Triton (Dock III ) , Oder (Dock (V ) , Ibis

(Dock IV ) , Falkenfels (Werfthafen ) , Erlangen , Wil¬
denfels , Liebenfels (U -Bootshafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz , Columbus , Fulda , Orotava,
Sierra Ventana , Europa.

Hamburg : Äbana , Alaya , Smyrna , Erfurt.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand T Std.

Fargo 1 Std . 45 Min.
Datnm Bremen -Stadt Vegesack BremerhaVd
10. Juli 9.44 22 .04 9.14 21.34 7.09 19.29
11. Juli .10 .35 23.06 10.05 22.36 8.90 20.31
12. Juli 11 .40 — 11.40 23 .25 9.05 21.47

Datum
7. Juli
8. Juli
9. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen I Uhr

Hann, - Carls-
Münden hafen Hanteln

1.47 2.22 1.52
1.47 2.23 1.51
1.38 2 .24 1.51

Minden
2 .09
1.97
1.95
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tDfe te($ t mit den Äcyer -Bflnien für gut«
drei « Um * (236. 138)

93 appttftlfdjt (Serfcfjte («Suppen , € fec als
Garnituren / Geriet «; 6fe nicht feöer fennt,
na ^ tlfäi - Gfißfpelfen uf» J ♦ . Gaur »*
und pifant **"' (36 . 143 - 8Opf .0 . ©fit*
gen, Salate , panierte « 00m Jifö , Gau»
Rappen , fltlne Dötfpeljen , inaßefamt 95 6e*
Ufate Rrjepte ! * , £ ö0U <ftGemüfeöa*
flanjOaljr bintoKtb "' (36 . 267).
0e65mpft , paniert , fiterBatfen , als 2luf«
lauf c6er pu661ng , 105 teilte un6

Billige « emmcrgerl ^ te. * »tDürjcn mit b ***nlf <ben Kräutern*
(36 . 283). iL  a . DIU für $lfö , Pfeffermlnje für Gegen , Srunnenfreße für
Galat , ^Itrenenmeliße fßr Getränte . 75 neue Sereldjerungen 6et tSg«
lidjen £ oß. £ . Getränte feibßbercltet - mit und ohne Ttltob &l’’’
(36 . 275). 115 erftff<f)cn6e un6 wof)Ifä)tnc<fcn6e Getränte , mit wenig
Äoften Icläjt fcIBft gu Bereiten : Jttlfögetränfe , Sru ^ tfafte , Glagetrante,
Ätfßfiotfrefea , GB/twcfne , Gxftaffe , punfö , Samfcn , £ ffare u. 0. a. nt.

^eäcrGanä  rtld > bebildert * r a 11 f ü t)  c 90 p f.

Beyer *13 er lag , leipgfg , Beyet *$)aua

Amtliche
^Bekanntmachungen

gtet &ttnfflctfdj: Sölitttnocfi, ben 10.
3uti 1935, toon 10—12 Uf)t , SBctfauf
ohne Harten , folange bet SBotrai

rettet.

Sie (StaSnubutig einiget SSö«
fdjungSfläcben bei Qnbuftrie « unb
®anbel§i)afenS unb beä £>of)entord=
fjafeni fann InftenloS abgegeben
toetben.

8. 7. 1935.
§afenbauamt Sternen

Settoaliungägebäube § afen I.

Ter Senator für ülrbeit , Tecfjnif
unb 2öof)Ifaf)tt I)al unter bem 27.
3uni 1935 ben Gtlafj öon SRidjtlinien
für bie 3 ulaifung Don Qnftada«
teuren jur § erftel£ung bnn anfcfßufj«
anlagen an bie Stäbtifdfjen ®a§« unb
SÖaffetmetfe Sternen genehmigt.

fMetnadj ift bie audfüfjtung aller
einfdjlägigen anfdßufianlagen fomie
bie atbeit an foltfjen anlagen
nur bon

jugelaffencn Snftattatcuren
geftatfet.

als Trägerin bet 3ulnffung ift bie
Innung für bad JEIembnet« Unb 3n=
ftaKateutbanbmetf anjufeben . Öefutfje
um 3 ula iiun g ftnb au ben Ober«
meiftet bet 3nnung , SrtiS Schubert,
ju richten unb bei bet ORefcfjaft§»
ftetle bet .UreidbonBmetferfcbaU SBte«
men, ©eroerbebau§, 3tmmct 9!r . 13,
einjuteichen ; bafelbft finb and) bie
etfotbetlichen anttagdformulare et«
häitlicf).

Sternen, ben 9. 3uli 1935.
(Seloetbefammet, Ätcmtmcr=J(nnung,

Sad« unb Staffettnccfc.

Sefdjtufj.
auf ©runb beb § 1 bet Sctotb«

nung 3um Smutje bon Solf unb
Staat bom 28. gebtuar 1933
(S @Sl . I S . 83) wirb bie hic H9C
Ortsgruppe bet Seteinigung bim
Dberbeamten im Sanfgelnetbe auf«
getöft unb bad gefainte Sßaterial unb
Sermögen befchlagnahmt.

©tünbe:
TaS HQeitetbeftehen beb SeteinS

entfpridjt nicht ben ftaatlichen 3n«
tereffen unb ftef)t im S5tbetfptuch ju
bet Setotbnung bed güfjretd unb
Jleidjdfanjterd bam 24. Dttober 1934.

Sternen , ben 2. Quli 1935.
2)et Senator fiit bie innete

Sertbaltung.
gej. Th - Saut-

Qecicfttiiche
Bekanntmachungen

Uebet bad Setmögen bed Hanf«
mannd Sßilhelm Johann Hermann
Sogemann , ad . Inhaber bet ffitma
Sßtlbetm Sogemann , Sternen , SJlot«
fenftrajje 11, (geinfoft « unb flolo«
nialmarenlleinhanblung ) ift heute
nachmittag 1 Uhr bet .ffonfutd et«
öffnet unb bet SRcchtdanloalt ©. ■&.
Sßenfjien, Stenten , 11. S. grauen«
ffiitchhof 15, jum Sermaltet et«
rtannt morben.

allen , toelcf)e eine jur Honfurd«
maffe gehörige Sache in Sefitj haben
ober 311t Honfutdmaffe etrnad fchulbig
finb, ift anfgegeben, nicf)tö an ben
©emeinfchulbnet 3U berabfotgen bber
3u leiften, fomie bon ihrem Sefihe
bet Sache unb bDn ben gotbetungen,
für melehe fie etlua aud bet Sache
abgefonbette Seftiebigung in an«
fptuch nehmen, bem Setmaltet bid
3um 31. Suguft 1935 an3eige 3U
ma ^ en.

3ur anmelbung bet fionfutdfot«
betungen , bie bei bem Berichte
fehtiftiieh ober an bet @efd)äftdftelle
(©erichtdljaud, 3i mm er 33) 3U S 10'
tofoll unter Eingabe be§ gotbetungd«
gtunbed unb etma bcanfpruchten
Süttechtd fomie unter Seifiigung bet
Unterlagen erfolgen mufj, ift bie gtift

bid 31. » uguft 1935
feftgefeftt.

Gd ift Termin anberaumt 3ut
©läubigerbetfammlung jmccfd Se«
frfjluftfaffung gcinäf; §§ 110 unb 132
.ffonfurdotbnung auf
6. Suguft 1985, botmittagd 9 ltl )t,
unb sut Stufung bet angenielbeten
gotbetungen auf
1. Eftobet 1935, botmittagd 9 Ufjt,
bot bem Smtdgcricht , ©etichtdhaud
hierfetbft, 3immet 81.

Sternen . 9. Quli 1935.
©efihäftdfteiU bed Hmtdgcrlchtd.

Zu veemieten

3 . 1 . 8 . 1 3 - U. St.
f. attft. gr . ginb.
angeb u. S 10002
Innere Stadt

®. möbl. SSohn«
Sd )laf3i. m. Hiichc

Stephanitftmg . 5

SRöbl. 3im fofott
am S3att 39

Ostertor

Slöbl . 3i ., 4 Jt  p.
2B. Sdfjmibtftr. 40

Doventor

gteunblidj möbl.
gimmet

ffiaufmanndmüf)«
lenfamp 22

Gröpelingen

Sd)öne§ abgefdjl.
Unterbaud , 2 3i -,
Jtiicfje u. gubehöt,
a. alt . Seute 0. Jti.
©töpeling . 40 M.

gabefttahe 31

Schwach*
hausen

SSohn« u. @d)laf3.
aud) botübergel ).,
Setpfl ., Sab , Tel.
®t .«S !oltle«Str . 3

Ostl . Vorstadt

®ut eingerid)teted
©emüfcgefchnft

m. Sffiohn. a. Set«
lehrdftrahe . Oeft«
lid)e Sorftabt.

9läheted: Sieter«
fttahe 62, Saben.

gesuche
Sluhig. Ghep. f. 2
3immer u. Rüdje
3. 1. 10. Dftettor.
angeb . u . O 8164

3 etm. Setf . f. II.
SSohn. 3. 1. Sept.
angeb . u. g 10006

g . Ghep. f. 3. 1- 8.
3—4«3tmmet>

Söobnung,
bid 6Q ffllatf. Sä he
3enttum.
ängeb . u. G 10005

Unsere Wirtschaft ist erstarkt,
lebhaft ist der Grundstücksmarkt.
Kleinanzeigen als Hilfe bewährt,
verschaffen sehr schnell, was man begehrt.

Auch bei An- und Verkäufen von Grundstücken und
ähnlichen Transaktionen zieht man als Mittlerin die

Kleinanzeige In der „BremerZeitung" zu Ratei

9Cäusec und
Qcundstücke

Saupläbc
in Ebetneulanb

„Gtgenfjeim"
Sau =uI3ieblung §=

©. m. b. )?.
S>. 29 264

am SBall 177

ü.iecmackt

Zu - verkaufen

fträft.Sengftfohlen
(gmbs )-

gctnfpt . 393 89

Zu verpachten

an § cmptfttahe in norbmeftbeut«
febet Stabt (60 000 Ginmofjnet) ift
eine gutgehenbe

3um 1. Citobet , ebtl. fpäter , 3U bet«
padjten . • ■

Ter jährliche Umfatj beträgt 3ttla
319J1. 45 000,— bid 50 000,—.

Sadjtpreid SSI , 4000,— pro anno.
9lut gadjleute , bie übet Kapital »on

SRffll. 5000,— oetfiigen, mollert ange«
bote unter G 10 003 abgeben.

Gine in einem Dielbefudjten aud«
flugdort bireft am Sahnhof belegeneSöitff e$af t
mit Saal « unb ©artenbetrieb , fomie
mobetnet Slegelbahn, ift per fofott 311
berpadjten . Sähtltdjet ltmfag Jieichd«
matf 80 000,—.

Sad )tpreid 30J1. 450,— monatlich,
©ceigncte gadjleute , bie im Bcfitj

»Dn SCJJi. 6000,— bid 7000,— finb,
moüen Offerte u. 3) 10 004 abgeben.

PREIS-SKAI
©eIb«Stcid «Sfaf!
■geilte 8V« Uht:

Sofebrod,
©oben totdbeich

Zuvecleihen

Such f. Utlaubd 3to.
RplH an ©ehalid«
QuIU empfanget
gaudbefibet . Seht«
mann , Sögcft. 23 II

JCaul
Kleidung

Hone Preise
3at)le f. getragene

gctrengatbccoöe
g . Slepet , «H. 4481
gacobifttafje 16

©.«u.g, «3iäb. aud)
befett, u. S 8971

©, erb- Sähmafd ).
meihe Gif.=Settft.
Sngeb . 11. © 10007

©cbraudjtct
3t. jtlcibetfchtanl
ju taufen gcfud)t.
Cffett . mit Steid
unter 3 8934

Veckauf.

Fahrzeuge

AuctiTeiizahlung
gaI6b .=!Hnb. 32,50
galbb . 6h*- 39,50
Sa0 .»Säbet 34,50
©ataniie . Stolop,
Steffendmeg 138

Itinbettoagen
auf Teilsahlung.

Seitmann,
Steffendmeg 6

fiinbermagen,
älter . Slobell, fehr
ftarl , Steil 18 M.

Badjftrafje 73

gettentab
3tegclftta6e 8

getr .=3iäb.m.gretl.
tot . ©ummi 32,—
©a.«3iäb. m. gteil.
tot . ©ummi 34,50
©atantie . fiöfter,

Steffendmeg 22

Genußinittel

Täglich: Suppen«
bühnet Ti> —,75
fg.gäbnd ). RT—,85
griebrid ) Äunft,

©obentot ««
iteintoeg 97

SSeftt 826 91

Hausgerät

ÜBafdjleffel, getbe
©tünenfttage 60

Musik

ffieig. l »5kgalt . TIcit.
neue ^Slätfreitabio m.

®tamoIa 50 A
IlDolkdempf .lJC
"Sat .ßieljljr.im.

Rô T-®ram. QJ6,  eieg
1U . H.Fangm «i«r
'mupSt .atignudft .Sl

Uiolmunssmecnsel
Radio tauschen!
Dann nur

Erste Bremer
Radio-Teuscnzenireie

MarlrtrtraDel7 D285M

Maschinen

Gebtoudite
Sdireibmofdiinen
M«rc«des, Conti,

Ideal, AEG.
Torpedo u. Reise-maschlnen In
allen Preislagen,
auch mietweise.
BUrohaus

Waage
Langenstraße 1SS

Ruf 25718-24711

Mökel

©rahtt.,aufl.i.©t.
bill. Sanbmehtft .21

Sd )taf3i. Ipl . 250,
300, 350, flü . Ipl.
125, 150. Spat3en=
ttale . Gheft’batl.
Tifchl. Spannaud,,
St . SJagnudftr . 63

aufleget allet Sti
biH. ©uftabftt . 16

Ghaif. 10, gut . So«
fa 15, Goud) 25,
Seit . 20, Slü’fchrl.
8. Otberdftta &e 37

aitenfdhtant
am ©eid) 100

Allgemeines

X
losettpapier
Roll« v. 10 Pfg. an
Chr . HUbsdior

Osterlarstwg . ^gegenllb . PauliburgC

28et etmad 3U
betlaufen hat,
artifel unb
Slafchtnen;
bet foHte fuh in
biefem Statt
bet an3etge
bebienen.
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heissen Sommertagen
soll das Reisen Freude ämSchau *
en, £ ust am Erleben wecken .
n471t"mit ihrem frischen Duft
und ihrer herrlich anregenden
Kraft - das ist die richtige , tra f̂
ditionelle Reise -Erquickung.

4711

M 2.26

Ü® hwasseS

SSisarg

Aut &matkt
Zu verkaufen

2täb . anhänget,
tote neu,

S . b. Sicintot 34

4/20 Epe( Simouf.
S . b. Steintot 34

Itlm«
3Iuffüflcn
beaiehen Sie fdjnetlftens
unb preisroett butd) bie

Gremer
3eitung

TAD.

Ci mlrd Zeil, wann Sie noch«in Jtoiidard-
TJlctcrrad lam alten 7rels kaufen  wollenl

Diese erhalten Sie nur In der
Viktoria - Standard «Ardlo -Imperia-
General - Vertrotung
E.Bundgaard&Solm,Fauiens!r.99
Ständiges Angebot In 60 —70 neuen und
gebrauchten Motorrädern und Seitenwagen.

Stuft
Mfdieta!

3fjr gebt bamit©eutjcEjett
Sfrfieit unb S8rot!

Hansa-Lioiidu. -Me Ausstellung : An der Weide
(Tivoli) Telefon : 277 02
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Karl 8c > n6vol)

Irmo5on6vol)

geb. Oosdsl
Vsrmäklts

Am Dienstag nachmittagerlöste ein sanfter
Tod nach einem langen, schweren Leidenmei-
nen lieben Mann, meinen guten Vater, den

Kausmann

örsmsn, 6sn ?. lull 1935, kiiclsrhslmsirtr. 27 SernW 8W
Elektro-Jnnung Bremen.
Unser langjähriges Mit-

glied, Herr
Friedr . Simon

wurde uns durch den uner¬
bittlichenTod entrissen.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendesAnden¬
ken bewahren.

Der Obermeister
H. Siemer.

TlMtt-
DkllWchell

liefert
preiswert
und gut die

nach kurz vollendetem 60. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Minna Giessel, geb. Brase
Bernhard Giessel
nebst Angehörigen.

Crohnb.  Vegesack, den 9. Juli 193S.
Die Trauerfeier und Einäscherungfindet

am Freitag morgen, 11.30 Uhr, im Kremato¬
rium des Riensberger Friedhofes zu Bre-
men statt.

Bremer

D Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
kA gestern abend sanft und ruhig mein lieber

Mann, unser herzensguterVater, Sohn, Bru¬
der, Schwagerund Schwiegersohn, Lehrer

Andreas Wiese
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Else Wiese, geb. Stände!
AdelineWiese
AndreasWiese
Adeline Wiese, geb. Wendel
Familie Angela Stündel
Familie Hermann Wiese
Familie Hinrich Wiese.

Bremen, Nettelbeckstr. 33s, den 9. Juli 1935
Neustadta. d. Orla.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu

nehmen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „N i e d ers a chs en ". Er . Johannisstr . 170,
wohin zugedachteBlumenspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier sindet am Donnerstag, nachmit¬
tags 2.30 Uhr, im Krematorium statt.

Bremer Lehrer -Gesangverein.
Unser lieber Sangesbruder

Andreas Wiese
ist plötzlich aus unsererMitte geschieden.

Wir verlieren in dem Entschlafenen ein
treues Mitglied, das fast 25 Jahre unserer
schönen Kunst in unseren Reihen gedienthat.

Ehre seinem Andenken!
Bremen, den 9. Juli 1935.

Der Borstand.
Unsere Mitglieder versammeln sich zur Teil¬

nahme an der Trauerseier am Donnerstag, dem
11. Juli , 11.20 Uhr, im Krematorium.

Nach einem arbeits- und segensreichen
Len entschlief heute sanft und still unsere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
und Urgroßmutter, Frau

Vettq HM
geb. Härtung

in ihrem 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

FriedrichHayen und Frau,
Mimi, geb. Meybohm

Wilhelm Meybohm und Frau,
Lina, geb. Hayen

Karl Hayen und Frau,
Ida , geb. Ahlhorn

Gustav Hayen und Frau,
Lottchen, geb. Krantz

Marx Hayen und Frau,
Gertrud, geb. Thies

TheodorHayen und Frau,
Erna, geb. Führten

LudwigArndt und Frau,
Betty, geb. Hayen

Willy Hayen und Frau,
Ida , geb. Hause

und Enkelkinder und Urenkel.
Bremen, Hamburg und Gütersloh,

den 9. Juli 1935.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldistr. 180, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trausrseier sindet am Freitag, 12. Juli,
11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

ODene Heike »»

^VeibUckv

Am 8. Juli verschied unser
KdF.-Zellenwart

Friedrich Wilhelm Simon
In 'dem Verstorbenenverlieren wir einen

pflichtgetreuen, im Dienst bewährten Käme-
raden, dem wir stets ein ehrendesund dank¬
bares Andenken bewahrenwerden.

Deutsche Arbeitsfront

Ortsgruppe Osten

Bremen, den 9. Juli 1935.

Infolge Verheiratung eines meiner
langjährigen Mädchen suche möglichst
per sofort ein im Kochen und allen
häusl. Arbeiten bestens empfohlenes

Mädchen
welches aus Dauerstellung Wert legt.

Vorstellung nachmittags nach1 Uhr
von Bewerberinnen mit nur guten
Zeugnissen erbeten.

Park-Allee 32.

AeLke »l- e« liAe

Weikliciie

In allen häuslichen Arbeiten erfah¬
renes junges Mädchen, 29 Jahre, Jn-
gcnieurstvchtsr, sucht Stellung zum
1. 8. oder später als

Haushälterin oder Hausdame,
auch bei Kindern.

' Angebote unter I 10 009 a. d. Bert.
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Der deutsche Mensch will daher nichts mit
ihm zu tun haben. Der deutscheKaufmann
meidet seine Gesellschaftim Anzeigenteil. Er
gibt seine Anzeige zu den Zeitungen, die
jüdischeAnzeigen ablehnen.
In Brechen ist diese Zeitung die „Bremer
Zeitung".
Die „B. Z." vermittelt dem deutschenKauf¬
mann viele ehrliche Angebote.

W
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Her Stand des Fernsehens
pusfüHrungendes NeichssendeleitersHadamowsk̂über deutsche und ausländische Sender

Berlin , 9. Juli.
Am Dienstag sprach der Reichssendeleiter Ha-

Iber die deutschen und eine Reihe aus¬
ländischer Sender Wer den Stand des Fernsehens
Er machte dabei folgende grundsätzlichen Ausfüh¬rungen^

»Jeder , der aus dem Reich nach Berlin kommt
77  und erst recht jeder Berliner — sollte einmal
die Fernseh st üben des Reichsverban¬
des Deutscher Rundfunkteilnehmer
in den Berliner Arbeitervierteln besuchen, dann
erst wird ihm bewußt werden , welches neue Kul-
lurwunder hier im Entstehen ist.

ESring hat den Deutschen das Wort geschenkt:
Unser Volk mutz «in Volk von Fliegern werden.
Dr . Goebbels hat daneben die Parole gestellt:
Es soll auch ein Volk von Rundfunkhörern werden.
Das Volk der Rundfunkhörer wird aber in ab¬
sehbarer Zukunft einVolkvonFernsehern
sein.

Deutschland ist das politisch modernste Land . Es
hat die modernste Staatsverfassung , ist ein natio¬
nalsozialistischer Führerstaat . Deutschland hat das
modernste Flugverkehrsnetz . Es hat seine Jugend
zu Segelfliegern gemacht und die kühnsten
Träume germanischer Heldensagen verwirklicht . Es
besitzt die schnellsten Rennwagen der Welt , hat
die modernsten Autostraßen gebaut und marschiert
jetzt mit einer neuen epochemachenden Kultur-
entwicklung in vorderster Front der Völker : mit
dem Fernsehen.

So wie der Buchdruck die Erfindung Guten¬
bergs , so ist das Fernsehen die Erfindung Paul
Nipkows.  Eutenberg zerlegte seine Bibeldruck-
tafsln in Buchstaben , Paul Nipkow die Fernseh¬
bilder in Lichtpunkte , ich möchte fast sagen in
Lichtbuchstaben . Nipkow selbst wäre der letzte , um
anderen Erfindern , Konstrukteuren und Inge¬
nieuren den Ruhm ihrer Arbeit zu bestrejten,
aber die Grundlage unseres heutigen Fernsehens
ist sein geistiges Eigentum . Wir arbeiten an unse¬
rem Sendern mit dex Nipkow -Scheibe . Ohne sie
könnten wir heute in Deutschland nicht fernsehen.
Nipkow hat ab ?r noch ein weiteres Verdienst:
seine Patentschrift beim Kaiserlichen Patentamt
vom 6. Jgnuar 1884 kann als die vollständige Be¬
schreibung der Fernsehvorgänge angesehen werden,
die sich heute z. B - bei unserem Berliner Fern,
sehsender im praktischen Betriebe abspielen . Nip¬
kow hat damit die mechanische Vorrichtung , die
Nipkow -Scheibe für den praktischen Betrieb ge¬
schaffen, Er hat aber auch die Eesamtschau jener
Vorrichtungen vor dem geistigen Auge gehabt,
die wir heute brauchen , um vom Sender bis zum
Empfänger das Wunder des Fernsehens zu ver¬
wirklichen.

Wenn wir heute den fast 75jährigen Paul Nip¬
kow ehren , so tun wir es als junge National¬
sozialisten mit einem doppelten Stolz : mit dem
unbänoigen Stolz , daß dieser Mann ein Deut¬
scher  ist , und mit dem stolzen Bewußtsein , daß
dieser heute Fünfundsiebenzigjährige als junger
Mensch von zweiundzwanzig Jahren jene entschei¬
dende kulturschöpfertschs Geistestat vollbrachte,
von der man einst wie von Gutenberg den Be¬
ginn einer neuen kulturellen Epoche datieren wird.

Wo kqnn man nun in Deutschland
fernsehen?  Die Antwort lautet : Da , wo ein
Fernsehsender steht und Fernsehstuben eröffnet
sind. ZunäMt gibt es nur in Berlin einen Fern¬
sehsender . Man hat die Möglichkeit , mit ihm in
einer Entfernung von vielleicht 109 Kilometern
Empfang durchzuführen . Bei höherer Antenne und
stärkerer Leistung werden wir über noch weitere
Entfernungen fernsehen können . In allen anderen
Gebieten Deutschlands ist solange kein Fernsehen
möglich , als dort keine Sender errichtet sind.

Es ist selbstverständlich , daß die nationalsozia¬
listische Rundfunkführung , die den Rundfunk in
Deutschland zur Volkssache gemacht hat , auch
energisch daran gehen wird , das Fernsehen zur
Vollssache zu machen.

Den Volksempfänger , den wir im Rundfunk ge¬
schaffen haben , gibt es allerdings im Fernsehen
noch nicht . Das billigste Fernsehempfangsgerät
lastet vorläufig immer noch das Vielfache des
Volksempfängers . Diese neue Entwicklung wird
sich also erst schrittweise anbahnen . Und man
wird erst in Jahren dahin gelangen können , die
Preise der Apparate so zu gestalten , daß jeder
einzelne wie heute am Rundfunk , so in Zukunft
am Fernsehen — nunmehr als Hörer und Zu¬
schauer zugleich — teilnehmen kann.

Das setzt zunächst aber die Entwicklung
e.ines Netzes von Fernsehsendern
voraus , das seinerseits wieder abhängig ist von
der weiteren Entwicklung des Rundfunks . Je
mehr Rundfunkhörer wir haben , desto eher werden
alle Rundfunkhörer fernsehen können ; denn auch
das Fernsehen kostet ja Geld . Und wenn z. B.
Amerika heute noch kein Fernsehen hat , so unter
anderem deshalb , weil der amerikanische Rund¬
funk im Gegensatz zum deutschen aus Reklame¬
geldern finanziert wird . Mit Reklamegeldern
rann man aber keinen neuen Kulturaufbau be¬
ginnen,

Zeder Rundfunkhörer ist also ein Schrittmacher
des Fernsehens . Er ist sogar bereits ein halber
Fernseher . Denn wir wollen ja in Zukunft keine
stummen Bilder senden , sondern nur den heutigen
akustischen Rundfunk nach der Seite des Sehens
ergänzen . Unsere Hörer werden auch in Zukunft
iiber den Rundfunk überwiegend Musik hören
wolle ». Nur diejenigen Sendungen , die heute

als Hörspiel , als Funkbericht uss. nur ein man¬
gelhaftes Bild des Erlebnisses vermitteln , wer¬
den in Zukunft durch das Fernsehen ersetzt und
ergänzt werden.

Aus diesem Grunde bedeutet die Entwicklung
des Fernsehens auch keine Gefahr für un¬
sere Theater oder Filmtheater.  Im
Gegenteil , diese Entwicklung wird in einigen
Jahren gerade auch den Filmtheatern ungeahnte
neue Möglichkeiten eröffnen , die geeignet sind,
unsere Filmtheater so aktuell zu machen , wie es
heute schon der Rundfunk ist. Sicherlich wird
auch die Presse , vor allen Dingen die Bildpresse,
an dieser Entwicklung steigenden Anteil nehmen
und auch ihrerseits davon Gewinn haben.

Wenn hier und da die Befürchtung ausge¬
sprochen wird , das Fernsehen werde andere Kul¬
tureinrichtungen verdrängen , so muh ich solchen
Auffassungen entgegentreten.

Eine neue Kultureinrichtung bedeutet an sich
keineswegs die Verdrängung an¬
derer.  Denn die Summe der menschlichen Be¬
dürfnisse ist niemals feststehend . Einer klugen
politischen , kulturellen und wirtschaftlichen Füb-
rung wird es immer gelingen , neue Werte wirk¬
lich als Zusatzwerte  zu schaffen. Der Mensch
unserer Zeit ist in seinen Bedürfnissen gar nicht

mit dem Menschen vor hundert oder tausend
Jahren zu vergleichen . Es besteht für mich kein
Zweifel , daß auch die neue Kulturentwicklung des
Fernsehens fruchtbringend für alle Lebensgebiete
sein wird und überall zusätzliche kulturelle Werte
schaffen kann . Als Nationalsozialist sehe ich dabei
niemals die Interessen eines Kulturzweigs , auch
nicht die Interessen des Rundfunks , sondern im¬
mer die Interessen der Volksgesamtheit
und der menschlichen Kultur  und bin ent¬
schlossen. einzig und allein nach diesen Eesamt-
interessen zu handeln.

Wir haben in Deutschland mit sehr großer Auf¬
merksamkeit die Fernfeharibeiten in England ver¬
folgt . Die Vritish Broadcasting Torp . hat bei der
Einführung des Fernsehens «ine andere Methode
eingeschlagen als wir . Sie hat mit sehr umfassen¬
den und genauen Forschungen begonnen und schon
vor Fahren mit einem dreißigzeiligen Bild den
Versuchsbetrieb aufgenommen , um so umfassende
Erfahrungen zu sammeln . Einer der bedeutendsten
englischen Intendanten ist seit Jahren mit der
künstlerischen Auswertung und Verarbeitung die¬
ser Erfahrungen beschäftigt . Wir sind sicher, daß
bei der demnächst zu erwartenden allgemeinen
Einführung des Fernsehens auch in England sehr

überraschende und hochwertige Leistungen zustande
kommen werden.

Wir Deutschen sind einen anderen Weg ge¬
gangen . Wir haben zunächst das Fernsehen po¬
pulär  machen wollen , um die Bedenklichkeiten
an manchen deutschen Stellen zu überwinden . Wir
haben dabei stark improvisiert , Wer aber unsere
Fernsehbilder im Berliner Arbeiterviertel oder
in der Fernsehstube des Arbeitsdienstlagers bei
Neuruppin betrachtet , wird bestätigen müssen vaß
das Ergebnis überraschend gut ist und nicht min¬
der die deutsche Methode . Fast möchte ich sagen,
daß bei der Entwicklung des Fernsehens die Eng¬
länder mit deutscher Gründlichkeit vorgegangen
sind, während die Deutschen die englisch« Gabe
der Improvisation entfaltet haben.

Wenn das Fernsehen erst zum Allgemeingut der
Menschen geworden ist. wird es im wörtlichen
Sinne die Völker sehend machen und sie mit eige¬
nen Augen die Wahrheit schauen lassen . Es gibt
deshalb keine bessere Brücke des Friedens und oer
Verständigung als dieses neue umfaßliche Kultur,
wunder . Vielleicht sollten diese beiden Völker,
die in dieser Entwicklung am weitesten fortge¬
schritten sind. in einen Austausch ihrer gegen¬
seitigen Arbeiten und Erfahrungen eintreten , um
so gemeinsam dieses wahrhaftige Instrument des
Friedens und der menschlichen Kultur zu fördern,
zum Wohls aller Völker der Erde . Dies « Völker
sehend zu machen , ihnen das höchste Glück hos
Schauens zu schenken, sollte eine Aufgabe fern,
würdig der gemeinsamen Arbeit des Rundfunks
zweier großer Nationen ."

Preisüberwachung und Krankenkassen
Zusammenarbeit zwischen Krankenkassen, flrbeitsministeriumund Preisüberwachung

Berlin , 9. Juli
Die Zeitschrift des Reichsverbandes der Orts-

krankenkasssn e. V . „Die Ortskrankenkasse " wird
einen Artikel des Reichskommissars für Preis¬
überwachung D,r . Eoerdeler  über „Preis¬
überwachung und Krankenkassen " veröffentlichen.
In diesem Artikel äußert sich der Reichskommissar
u . a . :

Die Preisüberwachung muß , um überhaupt
festen Grund unter den Füßen zu haben , von dem
Verhältnis zwischen Preis und Gegenlei¬
stung  ausgehen , das sie vorfindet . Ihr nächstes
Ziel ist, dieses bestehende Verhältnis vor Stö¬
rungen zu bewahren , die dem Ganzen schädlich
sein müssen . An dieser Preisüberwachung sind
auch die Krankenkassen  auf das lebhafteste
interessiert . Es kann nicht vertreten werden , daß
die Krankenkassenbeiträge über den Stand vom
Jahre 1993 hinaus erhöht werden . Dies kommt
überhaupt nicht in Betracht . Denn diese Erhö¬
hung würde zu zwei Dritteln von den Mitglie¬
dern , zu einem Drittel von den Arbeitgebern
(Betrieben ) getragen werden . Dem Arbeiter
entzieht die Erhöhung der Beiträge einen Teil
seiner für andere Lebensbedürfnisse bestimmten
und bisher verwandten Kaufkrast . Diese Ver¬
ringerung der Kaufkraft wäre unerträglich und
schädlich, weil im allgemeinen die Löhne zu schmal
sind . Sie würde nicht nur den Einzelnen schwer

belasten , sondern sie würde auch ganz außeror¬
dentliche Verschiebungen zur Folge haben.

Die Beitragserhöhung , die den Betriebssichrer
unmittelbar in seinem Drittel belastet , kann eben¬
falls volkswirtschaftlich jetzt nicht geduldet wer¬
den . Auf den Betrieben ruhen gerade jetzt , wo
es notwendig ist, den Export zu steigern , erhöhte
Lasten.

Wenn eine Krankenkasse ihre bisherigen Aus¬
gaben nicht deckt, so muß sie die Ausgaben ver¬
ringern , genau so, wie die öffentliche Verwaltung
jetzt nicht etwa die Steuern erhöhen kann , sondern
ihre Ausgaben einstellen muß , wenn sie ihren
Haushalt nicht im Gleichgewicht hat . Die Kran¬
kenkassen sind nicht nur sozialpolitisib , sondern
auch wirtschaftspolitisch  im Hinblick auf
die Höhe der von ihnen verwalteten Mittel für
die gesamte Volkswirtschaft so wichtig , daß ihr
Tun und Lassen von geradezu entscheidender Be¬
deutung sein kann.

Es bleibt also gar nichts anderes übrig , als in
Fällen , in denen die Einnahmen nicht ausreichen,
die Ausgaben zu beschränken . Dem ist zuerst Rech¬
nung zu tragen durch Verringerung der
Verwaltungskosten.  Zur Verfügung steht
ferner die Möglichkeit einer Verringerung von
Leistungen . Und wenn alle diese Maßnahmen
allein nichts nützen , dann werden auch die Ver¬
tragspartner der Krankenkassen einer solchen Lage
Rechnung tragen müssen . Die Preisüberwachung

Huxwell soll begnadigt werden
flmerikamsche Tranendrüsemomantik—Vas»goldene Her; des Verbrechers'

Der Fall Huxwell  wirft ein bezeichnendes
Licht auf die moderne „Rotnantik " in USA :, die
zwischen Tränendrüse und Maschinenpistole
schwankt . John Huxwell ist jetzt Mitte der
Dreißig , ein intelligenter Mensch . Das ließ ihn
schon früh „Karriere " machen . Er wurde ^ fast
noch ein grüner Junge , vom Chef einer Thika-
goer Eangsterbande zum „Offizier " ernannt , der
Ueberfälle , Raubzüge und Äacheaktionen erfolg¬
reich zu leiten wußte . Als er bei solchen Banden-
sehden einmal auch zwei PoliMen über den Hau¬
fen schoß, nahmen ihn die Behörden besonders
aufs Korn , und er mußte nach Newyork fliehen.
Neun Jahre gelang es ihm , sich dort allen Ver¬
folgungen zu entziehen . Vor einiger Zeit faßte
man ihn aber doch.

John Huxwell hatte nämlich außer dieser licht¬
scheuen noch eine andere Beschäftigung . Eines
Tages war er Zeuge , wie einer seiner Nachbarn
von einem Lastwagen überfahren wurde . Die
Frau des Unglücklichen beging Selbstmord . Acht
kleine Kinder blieben als Waisen zurück. Da
ging Huxwell zu seinem „Lhef ", verlangte einen
größeren Vorschuß , kaufte ein kleines Häuschen,
engagierte zwei Pflegerinnen und nahm die acht
Waisenkinder auf . Huxwell sorgte nicht nur für
diese acht armen Würmer . Er schleppte immer
mehr Kinder an . Nicht nur solche, die er bei
armen Leuten fand , sondern er sorgte besonders
sür die Kinder — die durch seine Bande vater-
und elternlos geworden waren . Vielleicht war das
mit ein Umstand , daß man ihn 9 Jahre in Neuyork
vergeblich suchte, daß Huxwell der Abgott
in den Elendsvierteln  war . Die Aerm-
sten der Armen gingen für ihn durchs Feuer . Er
unterhielt ganz allein aus eigenen Mitteln eine
große Volksküche.  Er kaufte gelegentlich ein¬
mal einen großen Kleiderladen und verteilte
den ganzen Inhalt an feine Freunde . Er hat
unzähligen Brautpaaren geholfen zu heiraten.

Er sorgte für die notwendige Aussteuer , bezahlte
alle Kosten und , wenn es möglich war , erschien
er auch zur Hochzeit . Das sollte ihm schließlich
den Hals brechen.

Wieder einmal hatte Huxwell eine solche Ehe¬
schließung ermöglicht und das Brautpaar hatte
ihn eingeladen . Als das junge Paar mit John
Huxwell zusammen aus der Kirche trat , warteten
die Polizisten auf den Gesuchten . Huxwell ver¬
suchte zu entwischen , eine wilde Schießerei ent¬
stand . Der Bräutigam , der sich sofort auf die Seite
Huxwells schlug, sowie zwei Polizisten wurden
getötet . Huxwell aber erreichte diesmal sein Ge¬
schick, er wurde festgenommen.

Jetzt hat man ihm den Prozeß gemacht . Die
Richter verurteilten Huxwell zum Tode durch den
elektrischen Stuhl . Als man den Angeklagten
fragte , ob er noch ein letztes Wort zu sagen habe,
schüttelte er den Kopf . Aber der Anwalt , der ihn
verteidigte , meldete sich. Er ging zur Türe und
öffnete sie. Und herein kam eine endlos ePro-
zession:  zuerst etwa dreißig Waisenkinder mit
ihren Pflegerinnen , die Schutzbefohlenen Hux¬
wells . Dann zahlreiche junge Ehepaare , denen
Huxwell die Möglichkeit zu heiraten gegeben
hatte , und dann eine endlose Kolonne armer
Menschen , die Huxwell ernährt , gekleidet , denen
er irgendwie geholfen hatte und die nun die
Richter um Gnade baten . Die amerikanische Trä¬
nendrüse tritt in Aktion . Sie prägt das Wort
„Verbrecher mit dem goldenen Herzen " . Auch aus
die Richter machte diese groteske Szene großen
Eindruck . Zwar ist das Todesurteil ausgesprochen,
aber man rechnet mit der Möglichkeit einer Be¬
gnadigung . Die amerikanische Öffentlichkeit hat
sich des „rührenden Falles " angenommen und die
Unterschriften , die um Gnade für Huxwell bitten,
sollen in die Tausende gehen.

findet hier ein zweites Feld pflichtgemäßer Ve-
tätigung . Sie wird auch ihrerseits , da sie eine
Beitragserhöhung der Krankenkassen nicht dulden
kann , alles tun , um die Krankenkassen vor einer
Steigerung der Ausgaben , herrührend aus Preis¬
erhöhung , zu bewahren.

Um den Erfolg sicherzustellen , ist eine vertrau¬
ensvolle Zusammenarbeit zwischen den großen
Verbänden der Krankenkassen , dem Reichsarberts-
ministerium und der Preisüberwachung notwen¬
dig und , wie ich überzeugt bin , auch vollkommen
gesichert. _

Sühne für eine rohe lat
Hannover , 9. Juli.

Die Fustizpressestelle teilt mit : Dienstag wurde
in Osnabrück der am 19. Oktober 1912 geboren«
Adolf Loose  hingerichtet , der am 22. März 1995
vom Schwurgericht in Osnabrück wegen Mordes
und Notzucht zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wor¬
den war . Loose hat am 4. Februar 1935 die neun¬
jährige Tochter seines Arbeitgebers , die er seit
längerer Zeit fortgesetzt mißbraucht und schon
einmal zu töten versucht hatte , auf dem Schul¬
wege überfallen , gewürgt , die Bewußtlose genot¬
züchtigt und dann erdrosselt.

ven Schwiegersohn niedergeschossen
Biefenthal . 9. Juli.

Auf dem Grundstück der Baumschulen Larberg
ereignete sich am Dienstag eine schwere Bluttat.
Der 62jährige Adolf Steffen  schoß auf seinen
91jährigen Schwiegersohn , den Mitinhaber der
bekannten ü.Baumschulen . Steffen brachte sich dann
«inen Kopfschuß bei . an dessen «Folgen er bald
darauf verstarb . Heinz Lorbera hat einen schwe¬
ren Halsschuß erhalten . Der Grund zur Tat dürfte
in vermögensrechtliche » Auseinandersetzungen zu
suchen sein.

Zwei Vpfer des Hohen Soells
Berchtesgaden , 9. Juli.

Das vermißte Ehepaar Kurt und Maris
Ruprecht  aus Lhemnitz ist jetzt tot aufgefun¬
den worden . Ein Reichenhallei Bergsteiger , der
die Goell -Westwand durchklettern wollte , fand die
Leichen der beiden in der Nähe des Goelltrichters.
Wie das Ehepaar ums Leben gekommen ist,
konnte noch nicht ermittelt werden , fest steht nur,
daß es am 30. ^ uni über das Alpetal zum
Goellgipfel aufgestiegen ist und diesen auch er¬
reicht hat.

4400 Häuser zerstört
Schanghai , 9. Juli.

Das durch schwere Regenfälle verursachte Hoch-
wasser im Flußgebiet des Pangtsekiang hat auch
die Provinz Krnangsi schwer betroffen / Die Pro¬
vinz ist fast zur Hälfte überschwemmt . Hunderte
von Leichen sind am Pojang -See und Kan -Fluß
geborgen . Aus allen Teilen der Provinz treffen
ununterbrochen Flüchtlinge in Nantschang ein,
wo die Provtnzialbehörden die Technische Not¬
hilfe ausgerufen haben . Das Hochwasser des
Pangtsekiang hält unvermindert an . Einer Mel¬
dung aus Hankau zufolge sind bereits 4400
Häuser zerstört worden . 20 000 Menschen haben
damit ihr Obdach verloren . Die Eisenbahnstrecke
Hankau —Peiping ist durch den Einsturz einer
Brücke unterbrochen worden.

Internationale
Betrüger festgenommen

Berlin , 9. Juli

Auf Grund der vom Untersuchungsrichter des
Landgerichts Berlin erlassenen Haftbefehle ge¬
lang es , zwei gefährliche internationale Betrüger
zu fassen. Es sind dies der 32jährige Joseph
Kopp  und der 35jährige Tscheche Georg Nowa-
kowski.  Kopp hat sich in Frankreich , L- illand,
Oesterreich , der Tschechoslowakei und JtaHen mit
zweifelhaften Geschäften befaßt und ist tmDeutsch-
land bereits mehrfach vorbestraft . Nach Verbü-
ßung seiner letzten Strafe gründete er im Juni
1934 in Italien eine Gesellschaft . Das Eesell-
schaftskapital betrug etwa 2000 Mark . Mit Hilfe
dieser Gesellschaft haben Kopp und Nowakowski
zahlreiche Betrügereien verübt . Wie in anderen
europäischen Staaten , so wurden auch in Deutsch¬
land zum Schein zahlreiche Agenturen und Fili¬
alen der „Gesellschaft " gegründet und an ver¬
trauensselige Kaufleute verpachtet oder ander¬
weitig vergeben . Die Vertragsgegner mußten
dann jeweils erhebliche Kantionsbeträge hinter¬
legen . Als Zweck des Unternehmens war der
Verkauf italienischer Früchte nach dem Ausland
angegeben . Dabei machte Kopp betrügerische An¬
gaben über die Leistungsfähigkeit der Firma . Auf
diese Weise wurden zahlreiche Importeure ver¬
hindert , rechtzeitig mit italienischen Exporteuren
abzuschließen . Sollte es zur Lieferung kommen,
so verlangte Kopp plötzlich Vorschüsse und machte
von ihnen die Lieferung abhängig . Aber selbst,
wenn die Importeure in ihrer Zwangslage die
Vorschüsse gezahlt hatten , machte er noch zahl¬
reiche Ausflüchte , um sich seiner Lteferungspflicht
zu entziehen.

Nowakowski hat die Betrügereien durch die
Uebernahme der Filiale in Berlin und in den
nordischen Staaten sowie Belgien , Holland , der
Schweiz und Frankreich unterstützt , Geschädigte,
die sich noch nicht gemeldet haben , wollen sich an
die Staatsanwaltschaft beim Landgericht Berlin
wenden.

5in Mörder festgenommen
Halle , 9. Juli.

Durch die Polizelverwaltuna Göttingen wurde
der Mörder des Schlossers Ranft , Paul Ditt-
rich,  festgenommen . Dittrich hatte am 1. Juli in
Halle Ranft , seinen eigenen Schwager , auf offe¬
ner Straße niedergeschossen.

Streit um eine Moschee
Lahor «, 9. Juli.

Ueber Lahore , der Hauptstadt der britisch -indi¬
schen Provinz Pundschab , ist der Belagerungszu¬
stand verhängt . Zwischen den Moslems von
Lahore und der Sekte der Sikhs war es seit meh¬
reren Tagen zu Streitigkeiten um «ine alte
Moschee gekommen . Die Moslems behaupteten,
daß die Sikhs diese Moschee, die auf einem Grund¬
stück der Sikhs steht , abreißen wollten . Demgegen¬
über erklärten jedoch die Sikhs , daß sie die stau-
fällig gewordene Moschee lediglich reparieren
wollten , was ihnen bei dem Erwerb des Grund¬
stücks vor langer Zeit zur Vflicht gemacht worden
sei. Sowohl die Sikhs wie die Moslems haben in
Erwartung von blutigen Auseinandersetzungen er¬
hebliche Verstärkungen aus dem Hinterlands nach
Lahore gebracht . Diese Verstärkungen sind teil¬
weise mit Schwertern ausgerüstet . Beide Parteien
befürchten , die Gegenpartei werde ihr Gotteshaus
überfallen und zerstören . Die Polizei hat ange¬
sichts des Ernstes der Lage umfangreiche Siche¬
rungsmaßnahmen getroffen . Der Gouverneur der
Provinz hat sich nach Lahore begeben , um den
Streit zu schlichten. Im Verlauf von Straßen-
fchlägereien wurde ein Polizeiwachtmeister er¬
stochen.

puloerlager explodiert
Zofia , 9. Juli.

In der südbulgarischen Stadt Pasardschik
brach abends in einer Waffengroßhandlung ein
Feuer aus , das in kürzester Zeit auf das ganze
Gebäude und ein anliegendes Lager mit Explosiv¬
stoffen übergriff . In dem Augenblick , als die
Feuerwehr anrückte und die 'Bekämpfung des
Brandes aufnehmen wollte , flog das Pulverlager
in die Luft . Zwei Feuerwehrleute wurden auf
der Stelle getötet und sieben weitere lebens¬
gefährlich verletzt . Ein Polizsibeamter , der sich in
dem Gebäude befand , wird vermißt . Zahlreiche
weitere Personen trugen leichtere Verletzungen
davon.

kroßfeuer bei Neoal
Reval , 9. Juli.

Auf der Halbinsel Koppel bei Reval vernichtete
ein Großfeuer Holzlager und Fabrikgebäude im
Werte von 500 000 Kronen . Der starke Wind be¬
günstigte das Feuer , so daß bald der ganze nörd¬
liche Teil der Halbinsel in Flammen stand . Bei
dem Versuch , dem Brande der Bretterstapel Ein-

.halt zu gebieten , kam ein Feuerwehrmann ums
Leben , mehrere wurden verletzt . Truppenabtei-
lungen sowie sämtliche Revaler Feuerwehren wur¬
den eingesetzt . Schließlich gelang es , die Ausdeh¬
nung des Brandes auf die Wohnviertel und die
Werftanlagen der Halbinsel zu verhindern . Der
Brand , der die ganze Nacht zum Dienstag hin¬
durch wütete , konnte soweit eingedämmt werden,
daß eine weitere Ausdehnung nicht mehr zu be¬
fürchten ist.
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Spanien zum Kampf Schmeling - Paolino

Die Zeiteinteilung zu den deutschen flmateur - Vox - Meisterschasten

Unser Vertreter hatte Gelegenheit , mit Spa¬
niens bekanntestem Boxsportkritiker und Sport-
lournalisten , Lasplassas , der für „El Mundo Te-
portioo ", Spaniens führende Sportzeitung , und
„Diario Barcelona " berichtete , über den Kampf
Schmeling -Paolino zu sprechen. Lasplassas führte
n . a . aus : „Ich kann nur das unterstreichen, ^ was
meine Berufskollegen nach dem Kölner Fußball-
Länderkampf an Deutschland zu rühmen wußten.
Die sportliche Haltung und Disziplin der 40 000
ist einfach mustergültig . Noch nie fand ich bei
meinen Reisen , die mich durch ganz Europa führ¬
ten , ein ähnlich objektives Publikum , wie das
beim Kampf « Schmeling -Paolino . Vorbereitungen
und Organisation waren mustergültig ."

Zum Kampfverlauf äußerte sich der Spanier:
„Schmerlings Sieg stand ,bereits vor dem Kampfe
fest. Wir , als Spanier , hofften nur , daß der bisher
noch nie k. o. gegangene Paolino auch diesen Fight
ohne entscheidende Niederlage überstehen möge.
Ich war überrascht ! Unser Schwergewichtsmeister
wurde von der dritten Runde ab immer freier
und überstand diesen schweren Kampf weit besser,
als man es in Spanien allgemein von ihm er¬
wartet hatte . Schließlich konnte Schmeling noch
vor wenigen Monaten den Amerikaner Steve
Hamas vollständig zertrümmern ". Zu der Lei¬
stung des deutschen Exweltmeisters meint Las¬
plassas : „Schmeling traf in Paolino auf einen
schwer zu boxenden Gegner . Aber als er einmal
eingesehen hatte , daß er unseren Landsmann nicht
zu Boden schlagen konnte , gefiel er mir besonders
in den letzten Runden außerordentlich gut . Erst
hier zeigte der Deutsche sein wahres Können.

Im Berliner Sportpalast werden vom 6. bis
g. August die Deutschen Meisterschaften
i m Amateur boxen  ausgetragen , nachdem
bis zum 1. August alle 16 Gaue ihre Vertreter
tn den einzelnen Gewichtsklassen gemeldet haben
müssen . In diesem Jahre wird erstmalig die neue
Turnierordnung zur Anwendung kommen , d. h.
sofort nach Beendigung eines Kampfes werden
vom nächsten Paar die bisher neutralen Ecken be¬
setzt, und nach Bekanntgabe des Siegers ertönt
der Gong zum nächsten Kampfe . Nur so ist es
überhaupt möglich , die 64 Borkämpfe , die für den
6. August angesetzt sind . ohne allzu großen Zeit¬
verlust zu erledigen . Die Zeiteinteilung
für den S. bis g. August ist folgende : 5. August,
L0 Uhr , Begrüßungsabend aller Teilnehmer . —
Dienstag , 6. August,  ab 9.00 Uhr Vorkämpfe
im Mögen - und Vantam -Gewicht , ab 14.00 Uhr
Vorkämpfe vom Feder - bis Schwergewicht.
7. August,  vormittags Besichtigung der Deutsch¬
landhalle , ab 14.00 Uhr Zwischenkämpfe vom
Fliegen - bis Schwergewicht . 8. August,  9 .00 Uhr,
Sitzung der Gaufachamtsleiter und Gausport-
warte mit dem Fachamt „Boxen " , — ab 19 Uhr
Vorschlußrunden . — 9. August.  9 .00 Uhr Vor¬
trug des Reichstrainers Dircksen für alle Sport-
warte und anwesenden Sekundanten . — 20.18 Uhr
Schlußrundenkämpfe.

neckenstein weitere Kurse  abgehalten . Zu¬
nächst bezieht die Deutsche Ländermannschaft nach
ihrer Rückkehr aus Warschau vom 3. bis 22. Sep¬
tember unter Leitung von Ioe Dircksen hier
Quartier , und einige Tage später werden bei den
deutschen Meisterschaften ausgewählte Boxer
einige Wochen in dem kleinen Harzstädtchen vor¬
bereitet werden . Einen größeren Lehrgang führt
augenblicklich in Stübendorf bei Ottmachau
(Schlesien ) der schlesische Gaufachamtsleiter Sän-
ger -Breslau durch , an dem rund 80 Boxer beteiligt
sind. Die neue Sportschule in Stübendorf wurde
durch den Eaubeauftragten des Reichssportführers
Lberstubaf . Rennecker geschaffen.

Es ist für den deutschen Boxsport recht ehrenvoll,
daß sich bekannte europäische Amateurboxverbände
immer wieder entschließen , auf deutsche Box-
sportlehrer  zurückzugreifen , um für die
Olympischen Spiele gerüstet zu sein . Neben Otto
Nispel , der im Herbst das Training der Oester-
reicher leitet und Billy Smith , der die polnischen
Amateure betraut , ist nunmehr der Hamburger
Berufsboxer Max Mattheux vom Finnischen
Amateur -Voxverband ersucht worden , im Sep¬
tember und im Oktober die finnischen Amateure
auf Berlin 1936 vorzubereiten . Mattheux wird
Trainingskurse >in Viborg , Vasa , Tammerfors
und Helfingfors leiten.

USfl .- Eeichtachleten in Europa

Der Bayernring in München steht in aussichts¬
reichen Verhandlungen um den Abschluß der
Europameisterschaft im Halbschwergewicht , für die
bekanntlich der deutsche Meister Adolf  W i t 't -
Kiel und der Italiener Merlo Preciso  von
der JBU . als Anwärter zugelassen sind. Der Ter¬
min ist für den 9. August vorgesehen , und die
Kampfstätte wird der Zirkus Krone fein.

In Düsseldorf  ist auf der Rheinwiese am
28. Juli eine große Freilnftboxveran-
staltung  geplant , die in erster Linie den
Schwergewichtlern vorbehalten bleiben soll. Der
Belgier Liinousin ist als Gegner für Hans Schön¬
rath oder den Kölner Seile in Aussicht genom¬
men , Klein -Solingen wird sich mit dem Italiener
Zanetti messen und Willi Müller -Düsseldorf end¬
lich bestreitet den dritten Schwergewichtskampf ge¬
gen Kurt Haymann -München . Federgewichts¬
meister Hans Schiller -Berlin wird gegen Beck-
Dllsseldorf antreten.

Deutschlands repräsentativer Amateur -Bantam-
Eewichtler Hans Ziglarski - München zieht sich
demnächst aus dem Kampfring zurück. Seinen letz¬
ten Kampf bestreitet er am 26. Juli im Länder-
trefsen in München gegen die Schweiz . Er will sich
dann nur noch als Boxlehrer betätigpn . Nicht we¬
niger als 19mal stand der frühere Berliner in
den Reihen der Ländermannschaft und konnte hier
sämtliche Kämpfe bis auf einen gewinnen.

Es war bereits seit einigen Wochen bekannt , daß
auch in diesem Sommer wieder Amerikas beste
Leichtathleten in verschiedenen Gruppen auf euro¬
päischen Bahnen starten würden . Es stand auch
schon fest, daß je eine amerikanische Expedition
Finnland , Schweden und Frankreich
aufsuchen wollte . Deutschland  dagegen hat in
diesem Jahr auf einen Besuch der amerikanischen
Spitzenkräfte verzichtet,  um eben nicht bei den
systematisch betriebenen Olympia - Vorbe-
reitungen  gestört zu werden . Die Führer der
amerikanischen Leichtathletik haben nunmehr im
Anschluß an die erfolgreich verlaufenen Meister¬
schaftskämpfe in Lincoln 20  Leichtathleten nam¬
haft gemacht , die ihrem Können nach wohl auch
der USA .-Olympia -Auswahl für 1936 angehören
werden . — Die Schwedentruppe setzt sich zusammen
aus Draper (Sprinter ) , O 'Brien (400 w ) Venzke
(Mittelstreckler ) , Moreau (110 in Hürden ) , Sefton
(Stabhochspringer ) , Carpentier (Diskus ) . Diese
sechs Mann gehen erstmalig im Rahmen der Stock¬
holmer Spiele vom 24. bis 26. Juli an den Start,
wo sie auf Europas beste Leichtathleten treffen.

Von Stockholm aus führt der Reiseplan der Ame¬
rikaner über Karlstad (28. Juli ) und Göteborg
(30 . Juli ) nach Norwegen , wo nur ein Start in
Oslo (1./ 2. August ) erfolgt . Von da aus geht es
zurück nach Schweden , nach Boras (4.), Norrköping
(6.) und Malmö (7./8 . August ) . — Die Finnland-
Expedition setzt sich ebenfalls aus sechs Mann zu¬
sammen : Dreyer , Anderson , Robinson , Dünn,
Rushforths und Mangel . Der bekannteste von
ihnen ist wohl der ausgezeichnete Diskuswerfer
Dünn , dessen Durchschnitt über 80 Meter liegt . Die
genaue Zeiteinteilung dieser Truppe liegt vorerst
noch nicht vor , doch ist anzunehmen , daß die Ame¬
rikaner Amsterdam , Prag und Budapest
als Zwischenstation nehmen werden . — Ileberaus
gut besetzt ist die Frankreich -Auswahl , die übri¬
gens auch mit 8 Leichtathleten rein zahlenmäßig
am stärksten besetzt ist. Ihr werden angehören:
Peacock , Fuqua , Bright , Mc . Cluskey , Moore , Cor-
nelius Johnson , Meadows und Lyman . Neben dem
ausgezeichneten Negersprinter und Weitspringer
Peacock , der selbst einen Jesse Owens schlagen
konnte , sind für Europa der 400-w -Läufer Fuqua,
Mc . Eluskey als Langstreckler und Lyman als
Wurfathlet keine Unbekannten mehr . Besonders
gespannt sein kann man auf den Hochsprungmeister
Cornelius Johnson , dessen Durchschnittsleistung
über 2 Meter liegt.

Augusthälfte , also gleich nach Beendigung der
deutschen Titelkämpfe , in Warschau durch. Hierzu
wurden einige der bekanntesten deutschen Spitzen¬
spieler und -spielerinnen eingeladen . Für Sie
gleichzeitig stattfindenden polnischen 2 unioren-
meisterschaften wurden auch zwei deutsche -rum¬
oren um Teilnahme gebeten.

Oberleutnant Handrick
bester Zünskämpfer der Welt

FußballstädtekampfBremen -Hannover
Am Donnerstag , 18. Juli , 18 Uhr , findet als

Auftakt des 1. Eaufestes Niedersachfen des Reichs¬
bundes für Leibesübungen in der Bremer Kampf¬
bahn der Futzballstädtekampf Bremen — Hanno¬
ver statt. Aus beiden Seiten werden die besten
Eauligaspieler eingesetzt. Die Mannschaftsauf¬
stellungen geben wir noch bekannt.

Unsere Vavispokalmannschaft in Prag
Deutschlands Davispokalmannschaft , bestehend aus

Gottfried von Eramm , Heinrich Henkel , Kaj Lund
und Hans Denker und dem „nichtzielenden " Ka¬
pitän Dr . Heinrich Kleinschroth traf am frühen
Dienstagmorgen in Prag ein . Es ist Gelegenheit
gegeben , sich auf dem Tennisstadion auf der Hetz-
insel einzuspielen . Allem Anschein nach finden
unsere Spieler dort ähnliche Verhältniße vor,
wie auf dem Berliner Rot -Weitz-Meisterschafts-
platz.

Vie beiden Helens sollen Profis werden
Sofort nach ihrem Schlußspiel in Wimbledon

haben Helen/Moody und Helen Jacobs
aus Los Angelds ein Angebot erhalten , dort
gegen eine „Börse " von 8000 Pfund , also etwas
mehr als 60 000  Mark , einen Schaukampf zu
liefern.

Jedrzejewska kommt nach Hamburg
Einer Warschauer Meldung zufolge wird sich auch

Polens Tennismeisterin Jadwiga Jedrzejewska,
die in Wimbledon außerordentliche Fortschritte
erkennen ließ , an internationalen Meisterschaften
von Deutschland ,in Hamburg im Frauen -Einzel
und -Doppel beteiligen . Partnerin wird die aus¬
gezeichnete blonde Belgierin Nelly Adamson.

polnische Einladungen an Deutschland
Polen führt seine internationalen

Tennismeisterschaften  in der zweiten

MIV . o. 1S?5 wirbt für das Sausest
Wenige Tage wird es nur noch dauern , dann

wird Bremen im Zeichen des Eaufestes im D -nfL.
stehen und Tausende von Festteilnehmern aus
allen Teilen Niedersachens werden in Bremen
zusammenströmen , um das Fest würdig zu feiern.
Ueberall regen sich fleißige Hände , werden große
Vorbereitungen getroffen , um allen auswärtigen
Teilnehmern einen herzlichen Empfang zu be¬
reiten.

Am Freitag , dem 12. Juli , 21 Uhr , hält der
Männer -Turnverein von 1873 in der Turnhalle,
Eottfried -Talle -Straße 7, seine Generalprobe ab
für alle Teilnehmer , die am Wettkampf , am
Kreisturnen der Frauen , am Vereinsturnen der
Männer und am Schauturnen teilnehmen.

Bei der Generalprobe werden gezeigt : Die Wett-
kampfübungen an den Geräten der Männer und
Frauen , Keulenschwingen der Frauen , Fahnenhul-
digungstanz der Frauen , Vereinsturnen der Män¬
ner und Frauen , Musterriege am Barren der
Frauen , Musterriege am Pferdseit der Männer.

Im Anschluß wird eine völkische Aussprache mit
den Wettkampsteilnehmern durchgeführt.

Der große Erfolg der deutschen Osfiziersmann-
schaft bei dem internationalen Olympischen Fünf¬
kampf in Budapest , bei dem Deutschland nicht nur
in Oberleutnant Handrick den Einzelsieger stellen
konnte , sondern auch in der Län -derwer-
tungüberlegensie gleich  blieb , hat über¬
all große Freude ausgelöst . Generalmajor von
Reichenau , der Vorsitzende des internationalen
Fünfkampf -Ausschusses und Begleiter der deut¬
schen Mannschaft , äußerte sich bei der Preisver¬
teilung u . a . :

Der Sieg Handricks und der deutschen Mann¬
schaft haben mich etwas überrascht . Ich wußte
zwar , daß unsere Vertreter out waren , habe aber
doch nicht einen so großen Erfolg mit Sicherheit
voraussehen können . Ich werde vorschlagen , daß
die Offiziere , die uns mit so großem Erfolg ver¬
traten , ausgezeichnet werden . Der Wettbewerb
war vorzüglich organisiert und in jeder Hinsicht
ein Erfolg.

Der deutsche Mannschaftsführer bezeichnete den
ungarischen Leutnant Orban als den moralischen
Sieger des Wettbewerbs . Nach seinem ungeheuren
Pech im Reiten und Fechten gelang es ihm in
den letzten Uebungen , sich vom 17. auf den
3. Platz vorzuarbeiten . Handrick ist unbestreitbar
der beste Mann der deutschen Mannschaft , und
sein Platz in der Olympia -Vertretung ist ihm
sicher. Leutnant Lemp ist der Mann der Zukunft
Leutnant Cramer und Leutnant Püttmann wer^
den ihre Berechtigung , der Olympia -Staffel an¬
zugehören , noch nachweisen müssen . Oberleutnant
Birck wird sein Hauptaugenmerk aufs Schwim-
men richten müssen.

Der Führer der Schweden , Hauptmann Dra.
kenberg , bezeichnet Oberleutnant Handrick ai-
den besten Fünfkämpfer der Welt . Bei der Preis¬
verteilung beglückwünschte der ungarische Mini.
sterpräsident Eömbös  Generalmajor v Nei-
chenau persönlich zum Siege der deutschen Mann.
schaft- Reichskriegsmlmster Eeneraloberst von
Blomberg sprach telegraphisch seine Glückwünscheaus.

Immer „Um den Hansa -Pokal"
82 . Typisch für diesen Wettbewerb ist die große

Anteilnahme des sportbegeisterten Publikums.
Allabendlich von Anfang an nahezu ausverkaufte
Häuser zu haben , will schon etwas heißen . Woran
liegt das nun ? Einmal daran , daß die große
Linie , die der deutsche Sport im neuen Vater¬
lands erhalten hat , etwaige Sünden der früheren
Aera einfach nicht gestattet . Dann aber daran,
daß der Turnierleiter Rudolf Zurth bei der Aus¬
wahl seiner Ringer die größte Sorgfalt an den
Tag legte , damit von vornherein die hohe sport¬
liche Qualität der Kämpfe gewährleistend ; und
damit ist die interessierte Begeisterung der Zu¬
schauer hinreichend erklärt . Die heutigen Kämpfe
sind, wie man aus der später folgenden Kampf¬
ansage ersieht , wieder so interessant wie eben
möglich zusammengestellt . Drei Entscheidungs¬
kämpfe und zwei weitere interessante Treffen wer¬
den auch heute wieder das Publikum begeistern.
Eine weitere sportliche Delikatesse bieten die zehn
Minuten Amateursport , in denen der Eaumeistei

In Zukunft nur deutsche Leibesübungen
Srundsätfiiche flusfichrungen des Neichssportfichrers auf der Neichstagung der NS6 . „Kraft durch Freude'

Wenn ich heute als Führer des deutschen
Sports und insbesondere , als Amtsleiter des
Sportamtes der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " vor Ihnen stehe, um Rechenschaft abzu¬
legen über ein Werk , dessen Führung vor einein¬
halb Jahren in meine Hände gelegt wurde , so
bin ich stolz, erklären zu dürfen , daß die mit der
Gründung der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " neu geschaffene sportliche Organisation
der Deutschen Arbeitsfront heute nach erst einem
Jahr ihres Bestehens einen bereits höchst bedeut¬
samen Faktor des deutschen Sportlebens darstellt;
unter einem weiteren Gesichtswinkel gesehen , eine
außerordentlich wertvolle Quelle der Lebenskraft
und Leistungsfähigkeit unseres Volkes und einen
segensvollen , zukunftweisenden Weg zu neuer und
sinnvoller Feierbendgestaltunq des deutschen Ar¬
beiters . Wer wäre in unserem naturentwöhnten
Eroßstadtleben bereits so instinktlos geworden,
daß er in den wundervoll durchgearbeiteten Ge¬
stalten unserer deutschen Sportjugend nicht die
Fundamente ahnte , auf denen der ersehnte und
zum höchsten Ideal erhobene rassische Aufstieg
unseres Volkes sich vollziehen könnte ? Aus dieser
Erkenntnis heraus findet die Erziehungsarbeit
im völkischen Staat ihre Krönung in der be¬
wußten Pflege des Rassesinns und des Räf¬
fe g e f ü h I s.

Im September werden im Trainings¬
lager der Amateure  im Boxen in Ben-

Unter diesen rasse- und volkspolitischen Gesichts¬
punkten betrachtet , stellen die Leibesübungen
einen Faktor unseres Volkslebens dar , dem eine
wichtige , lebensnotwendige Bedeutsamkeit zu¬
kommt , und darum ist die in klarer Erkenntnis
dieser Bedeutsamkeit erfolgte Gründung einer be¬
sonderen sportlichen Organisation innerhalb der
Deutschen Arbeitsfront eine Tat , die die konse-

Schwimmfest in Hemelingen
42 . Vereins schwimmen des SV . „Iriton " — läute Besetzung aller Klassen

Wenn auch das 42. Vereinsschwimmfest des SV.
Triton am vergangenen Sonntag nicht gerade
von einem sonnigen , warmen Schwimmerwetter
begleitet war , so konnte man doch feststellen , daß
die einzelnen Schwimmen recht gut besetzt waren.
Außer dem festgebenden Verein wirkten weiter¬
hin die Wasserfreunde Kirchweyhe sowie der VfL.
Wittekind Wildeshausen mit . Es entspannen sich
sehr interessante Kämpfe.

1 . Knaben -Brustschwimmcn , SV Meter:

Jahrgang 1921 : W . Rischawi , 2 . E . Osmers , 3.
H . Dunekamp.

Jahrgang 1922 : 1 . Berth . Köhnken , 2 . Adolf Hundt,
3 . Werner Barney , 1 . Alb . Stolzenbach jun.

Jahrgang 1923 : 1 . H . Blankemeher , 2 . Fritz Dsmers,
3 . M . Denker.

Jahrgang 1924 : 1 . Ioh . Wendt.
Jahrgang 1925 : 1. Hans Fahlbusch , 2 . Uwe Helmke.

2 . Mädchen -Brustschwimmen , 59 Meter:
Jahrgang 1921 : 1. H . Deicke.
Jahrgang 1922 : 1 . Lieschen Wendt , 2 . Lisa Fuchs.
Jahrgang 1923 : 1 . E . Deicke , 2 . Jrmgard Nöbbelen,

3 . L . Lhlmer.
Jahrgang 1925 : 1. Herma Bischofs , 2 . Hildegard

Wendt.

3 . Jugend -Brustschwimmen , 199 Meter:
1. Jonnh Köhnken , 2 . Hans Fislagc , Wildeshausen.

4 . Tamen -Jugendbrustschwimmcn , 199 Meter:

1 . Lotti Meyer , 2 . Käthe Arndt , 3 . Martha Brandt.

5 . Herrcn -Kraulschwimmcn , 109 Meter:

1 . Siegfried Frisch , Wildeshausen , 2 . Martin Jägs-
ler , Fritz Hillsbrandt.

8 . Jugend -Kraulschwimmen , 59 Meter:

1. Fritz Nolte , Wildeshausen , 2. Walter Kollos , Wil¬
deshausen.

7a . Springen sür Knaben:

1 . Berth . Köhnken , 2 . Adolf Hundt.

7b . Springen sür Jugendliche:

1 Helmuth Gerberding , 2 . Fritz Nolte , Wildeshausen.
8 . Herrcn -Rückcnschwimmcn , 199 Meter , zugleich

Wanderpokal -Schwimmcn
1 . Jonnh Köhnken , 2 . Karl Aug . Frehtag , Wildes¬

hausen.
9. Eierschwimmcn , 59 Meter:

1 . Willi Barney , 2 . W . Rischawi , 3 . Berth . Köhnken.

19a . Tauchen sür Knaben:
1 . W . Rischawi , 2 . Berth . Köhnken.

19b . Tauchen sür Herren:
1 . Heinz Bade , Kirchweyhe , 2 . Beruh . Behrens , Wil¬

deshausen.
11 . Damcn -Brustschwimmen , 199 Meter:

1. Hanna Brandt.
12 . Kopsweitsprung sür Herren:

1 . W . Herbert Glup , Wildeshausen.
13 . Hcrren -Brustschwiinmen , 199 Meter:

1. Fritz Simon , 2 . Heinz Hein , Wildeshausen.
14 . 3X59 -Meter -Bruststasscl:

1 . BfL . Wittekind , Wildeshausen , 2 . SV . Triton.
15 . Wasserballspiel:

SV . Triton — Wildeshausen 4 :1.

Ungarns Schwimmerauswatfi
Zum Schwim mländerkampf Ungarn

gegen Deutschland  am 13. und 14. Juli in
Budapest hat der Ungarische Schwimmverband
im Anschluß an die Landesmeisterschaften folgende
Mannschaft aufgestellt (Die eingeklammerten
Namen sind jeweils die der Ersatzleute ) : 13. Juli:
200 Meter Brust : Boros (Mezei ) , 400 Meter
Kraul : Gros (Lengyel ) , 100 Meter Kraul : Csik
(Nagy ) , Turmspringen : Vajda (Kooacs ) . — 14.
Juli : vier -mal -zweihundert -Meter -Staffel : An-
gyel , Csik, Lengyel , Gros (Bozsi , Kanacsy ) ,
Kunstsprüngen : Hody (Hidoeghy ) , 100 Meter
Rücken : Bitskey (Nagy ) , 1800 Meter Kraul:
Lengyel (Pyberf , Wasserball : Brody Homonnai 2,
Sarkany , Halassy , Bozsi, Nemeth , Brandy (Ta-
risz , Molnar , Kutacsy ) .

quente Verwirklichung nationalsozialistischer Ee-
dankeugänge und Forderungen darstellt und eine
treffliche Handhab « bietet , um dem von den Turn-
und SportverLänden seit je erstrebten Ziel der
sportlichen Erwöckung des ganzen deutschen Vol¬
kes nunmehr mit Hilfe der größten Organisation
des deutschen Volkes , ja der Welt , näherzu¬
kommen.

Die Sportämter der NSG . „Kraft durch
Freude " stellen einen wertvollen Bundesgenossen
der Vereine des Reichsbundes für Leibesübungen
dar . Es ist ihre Pflicht , die besonderen Aufgaben
der Turn - und Sportvereine anzuerkennen und
nach Kräften zu fördern . Ich werde niemand dul¬
den , der aus kleinlicher Vereinsmeierei oder mehr
oder weniger engstirnigen Sonderbestrebungen
diese im Interesse der Sache und des großen ge¬
meinsamen Zieles notwendige Zusammenarbeit
der Vereine mit dem Sportamt etwa zu hinter¬
treiben versucht.

Die Aufgaben der beiden Organisationen sind
durch ihr Wesen klar umrissen . Während die
Turn - und Sportverbände im wesentlichen die¬
jenigen Volksgenossen betreuen , die bereits von
sich aus den Segen und die Notwendigkeit sinn¬
voll und regelmäßig betriebener Leibesübungen
erkannt und für sich in die Wirklichkeit umgesetzt
haben , wenden sich die Sportämter ausschließlich
an solche, die den Leibesübungen noch fernstehen.

Die KdF .-Kurse sind gleichsam das große Sam¬
melbecken für die Masse der noch abseits stehen¬
den . Volksgenossen . Sie stellen die erste Stufe
sportlicher Betätigung dar , von der aus dann
diejenigen , die zum Wettkampf und Leistungs¬
sport Lust und Veranlagung spüren , in die Ver¬
eine des Reichsbundes für Leibesübungen über¬
treten und sich damit gleichsam auf eine höhere
Stufe sportlicher Betätigung erheben.

In dem reichlichen Jahr , das seit der Aufnahme
der praktischen Kursusarbeit durch das erste Sport¬
amt bisher verstrichen ist, ist eine Organisation
auf die Beine gestellt worden , die gefestigt und
schlagkräftig heute schon fast im ganzen
Reichsgebiet  ihre segensreiche Tätigkeit ent¬
faltet . Dank unermüdlicher ^ Propaganda und
mustergültiger Kursusarbeit ist die Zahl der Be-

' Ki " ^sucher in steiler Kurve emporgeschnellt . Ende

März d. I . war die er̂ te Million erreicht ; heutekaum ein Vierteljahr später — sind es schon
über zwei Millionen , und mit dem weiteren Aus¬
bau der Organisation steht ein noch rascheres An¬
steigen zu erwarten . ' In allen Sportarten werden
beute Kurse durchgeführt , und es ist das beson¬
dere Verdienst der Sportämter , daß heute auch
solche Sportarten volkstümlich zu werden anfan¬
gen , die ehedem ein Vorrecht der Besitzenden
waren , ich nenne Tennis , Segeln , Golf
u . a . m.

1300 fachlich bestens geschulte und geprüfte
Turn - und Sportlehrer sind heute als Lehrkräfte
tätig , wodurch die Deutsche Arbeitsfront einem
schwer leidenden Berufsstand zu Arbeit und Brot
verhilft.

Ziel des weiteren Aufbaues der Organisation
wird es sein , immer mehr Städte und Orte , be¬
sonders aber auch die Landgemeinden,  in
sie Arbeit einzubeziehen . Damit wird nun end¬
lich auch ein bisher recht stiefmütterlich behan¬
deltes Gebiet , insbesondere das gesamte Grenz¬
gebiet , erschlossen werden . Neben der Durchfüh¬
rung von Wochenendsportkursen und der sport¬
lichen Betreuung der Besucher der Sommerbäder
wird zukünftig auch ein Teil der Reisen , die vom
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub durchge¬
führt werden , mit Sportlehrern beschickt, um den

" . thaltsoReiseteilnehmern an ihren Aufenthaltsorten Ge¬
legenheit zu geben , sich bei Sport und Spiel fröh¬
lich zu tummeln und damit eine weitere Mög¬
lichkeit für ihre Urlaubsgestaltung zu bieten.

Neben der Erschließung noch abseits liegender
Gebiete und der Steigerung der Teilnehmerzahlen
wird dem inneren Ausbau der Arbeit , der idee-
lichen Ausgestaltung und weltanschaulichen Ver¬
tiefung der Kurse besonderes Augenmerk gewid¬
met sein . Zu diesem Zwecke wird sich eine ent¬
sprechende Schulung der Lehrkräfte

nötig machen , die schon in allernächster Zeit in
Angriff genommen werden wird . Immer und
in erster Linie kommt es darauf an , dem deutschen
Arbeiter , dem , der bei uns Entspannung und Er¬
holung sucht, wahrhaft „Kraft durch Freude " zu
schenken, und dieses — das Urziel unserer Orga¬
nisation — wird nur erreicht durch einen in jeder
Beziehung vorbildlichen , fröhlichen und kamerad¬
schaftlichen Uebungsbetrieb.

Man überlaste es mir , den Auftrag , welchen
mir der Reichsorganisationsleiter vor anderthalb
Jahren erteilte , auch weiterhin in rein national¬
sozialistischem Sinne durchzuführen . Verfolgen
wir diesen Weg , dann kommt es nie mehr zu einem
Sport , zu Leibesübungen der Bürger und einem
solchen von Arbeitern , nein , dann wird es in
alle Zukunft nur deutsche  Leibesübungen
geben , deutschen Sport und deutsches Turnen für
alle Volksgenossen.

im Ringkampf -Leichtgewicht Böttjer gegen Schrö¬
der starten wird . ^

1 . Kampf : Kop , Jugoslawien (235) - Wekram
Friedrichshascn (214 ) . Jeder der beiden Ringer bat
seine sünfte Niederlage . Die sechste kostet das Ausschei¬
den . Daher sind Wehram sowohl als auch Kop ehrlich
bemüht , den Sieg zu erringen . Daß es keinem gelingt
liegt an der gleichen Stärke der beiden Kämpser.

2 . Kamps , Freistil -Entscheidung : Langer , Amerika
(208 ) — v . Nagy , Ungarn (202 ) . Meister Langer kann
auch diesmal in der dritten Runds den Sieg erringen
Dem schlauen Fuchs ist mit Freistilgrifsen einfach nicht
beiznkommen . Bei dem Kamps v . Nagy — Langer
wurde , entgegen dem Wunsche des Ungarn , bekannt¬
gegeben , daß dieser am gestrigen Tage unter Einsatz
seines eigenen Lebens einen Knaben aus der Weser
vom Tode des Ertrinkens errettete . Die begeisterte
Anerkennung der Zuschauer wurde daraushin dem löh¬
nen Retter zuteil.

3 . Kamps : Dose -Ha -mburg . (229 ) — Ahrens -Westsalen
(1S5 ) . Die beiden Kämpser liesern sich einen ebenso
interessanten wie spannenden Kamps . JÄ >er ist nur
daraus bedacht , die Blöße des anderen zu erspähen und
auszunutzen , allein keinem der Ringer gelingt der ent¬
scheidende Zug , so daß das Tressen unentschieden ver¬
läuft.

Im Rahmen des Amateursports wurde dann zehn
Minuten lang Jiu -Jitsu von den Herren Dittelbach
und Nordhansen gezeigt , wobei der Gausportwart Beh¬
rens die erforderlichen Erklärungen ebenso allgemein¬
verständlich gab , wie die beiden Sportler den Zu,
schauern die Selbstverteidigungsgrisse plausibel machten.

4 . Kampf . Entscheidung . Krüger , Berlin (199) gegen
Budrus , Litauen (228 ) . Budrus verscherzt sich von An¬
fang an durch seine robuste Ringweise , die auch oft die
Grenzen des Erlaubten überschreitet , die Sympathien.
Drei Verwarnungen , und zwar . verdient , besiegeln seine
Niederlage , wobei nicht unerwähnt bleiben bau , daß
Krüger , der nach seiner Verletzung wieder in sabeihasier
Kondition war , so überlegen kämpfte , daß sich Budrus
eben nur durch Unfairnis zu retten wußte.

5 . Kampf . Entscheidung . Smirnosf , Rußland (281) ge¬
gen Sasorski , Polen ( 190 ) . Sasorski bemüht sich. dem
schweren Smirnvss eine weitere Niederlage zu verpassen,
und es gelingt ihm tatsächlich , den Russen , der inter¬
essant wie noch nie kämpft , in der Gesamtzeit »vn
59 Minuten durch Armzug am Boden aus die Schultern
zu zwingen.

Es ringen heute:

Sasorski -Polen ( 190 ) — von Nagh -Ungarn (202):
Ahrens -Westsalen (195 ) — Langer -Amerika (293). -
Entschcidungskämpse : Budrus -Litauen (22S) — Tose-
Hamburg (229 ) : Smrrnoss -Rußland (281 ) — Ali den
Abdu -Marokko (208 ) ; Krüger -Berlin (199) - E-M-
tore -Jtalien (208 ) .

Nadmeisterschasten der Berufsfahrer
Nationalmannschaft im Irainingslager — polen wählt seine Straßenfatzrer aus

Die deutschen Radmeisterfchaften der Berufs¬
fahrer werden am 28. Juli auf der Bahn in
Breslau -Erüneiche entschieden . Für die Titel¬
kämpfe der Steher wurden sieben unserer besten
Dauerfahrer zugelassen . Weltmeister Metze , der
zugleich Titelverteidiger ist, Krewer , Möller,
Witzbroecker , Schindler , Hille und Lohmann be¬
streiken die 100 Kilometer in einem Lauf . Mit
Ausnahme des jungen Lohmann waren die übri¬
gen sechs Fahrer schon im Vorjahre in Hannover
an der Meisterschaft beteiligt . — Für die Flie¬
germeisterschaft wurden acht Fahrer vom Sport¬
ausschuß des Deutschen Radfahr -Verbandes be¬
stimmt , und zwar die Kölner Albert Richter
(Titelverteidiger ) , Steffes , Engel , Oszmella,
Huertgen , die Berliner Markzlewitz und Wesen¬
berg sowie Rieger -Breslau . Außerdem steht es
jedem deutschen Berufsfahrer frei , für die Mei¬
sterschaft zu melden und auf eigene Rechnung zu
starten , so daß mit der Teilnahme zahlreicher
weiterer Fahrer aus Breslau zu rechnen ist.

Die beiden Nationalmannschaften der Rad¬
fahrer auf der Bahn und Straße beziehen in
diesen Tagen auf dem Sportfeld in Frankfurt am
Main ein Kameradschafts - und Trai¬
ningslager,  um sich von den vielen schweren
Kämpfen der letzten Woche zu erholen . Alle be¬
kannten Fahrer , angefangen von den Meistern
Toni Merkens und Sebastian Kruekl , sind dabei
und werden während dieser Zeit von dem Ber¬
liner Berufsstraßenfahrer Paul Kroll betreut,
der zuletzt mit großem Erfolge die Schweinfurter
Straßenfahrer trainierte . Beide Mannschaften
haben in Frankfurt zugleich Gelegenheit , sich auf
die kommenden Titelkämpfe Ende des Monats
bzw . im August vorzubereiten.

Der polnische Radfahrverband  hat
für den Landerkampf gegen Deutschland anläß¬
lich der Fernfahrt Warschau —Berlin vom 28.
August bis 1. September nach der Etappenfahrt
Warschau —Gdingen seine Mannschaft neu auf-
gestellt Kielbasa , Lipinfki , Vober . Jgnaczak , Ka-
piak , Napieralla , Targonski . Zielinski , Star-
-wnlki, Kudlak . Olecki, Sobol , Zagorski , Konop-
cynski (sämtlich Warschau ) und Saleja -Posen
sollen starten . Sieger des 1103 Kilometer langen
Auswahlrennens wurde Kielbasa in 35 :08 :20 mit
Ein Stundenmittel von 30.4 Kilometer vor
Lrpmskr (35 :10 :46,6) .

Pferdesport
Rennen zu Köln a . Rh.

Die am Sonntag mit durchschlagendem Erfolg
begonnene Sommerveranstaltung des Kölner
Rennoereins wird heute auf seiner Prachtbahn
im Weidenpejcher Park fortgesetzt . Den Kölner
Hochsommerrennen kommt neben ihrem Wert für
den westdeutschen Gakoppfport noch eine andere.

allgemeingültige Bedeutung zu. Die Ställe du
Zentrale und der anderen großen Trainings¬
stätten pflegen , nachdem das Hamburger Derby
der Vergangenheit angehört und alle Vorberei¬
tungen für den Großen Preis von Berlin ge>
troffen wurden , mit ihren Pflegebefohlenen „aus
die Dörfer " zu gehen . Die Namen dieser „Dörfer'
lauten : Köln a . Rh ., Frankfurt a. M . und
Baden -Baden . Die Rennen in Köln und Frani-
furt gewinnen durch die Beteiligung der Klasie-
pferde aus den führenden Ställen natürlich er¬
heblich an Reiz . Ein beachtliches Aufgebot aus
Berlin weilt schon seit einer Woche in der alte»
Stadt am Rhein , die erfreulicherweise als west¬
deutsche Rennsportzentrale jetzt zu neuer BIM
kommt . Nachdem am ersten Renntag das Ee>i»>
Erlenhof mit dem Sieg von Athanasius m
Hauptereignis den Rahm abgeschöpft hat , sollte»
am heutigen Wochenrenntag die Pferde des
Gestüts Schleuder  h an  an der Reihe sei»,
die in mehreren Rennen Siegesaussichten habe».

Aus dem mit 8 Rennen sehr reichhaltigen Pu>>
gramm ragt der „Saphir -Ausgleich ", 1400 Mete»
Rennpreishöhe 4000 RM ., hervor . Schlenderhe«
startet hier unter Buge (48,5 Kilo ) seine eiji-
tlassige Dreijährige Wienerin,  die nicht och
schlechter als Dornrose,  die Dianasiegeri»,
sein soll. Trifft diese Wertschätzung zu, dann kau»
ihr der Ausgleich nicht gut entgehen , obwG
Sisi , die unter der Obhut des erfolggewohntt»
Trainers A. v. Borcke steht , Herzober , Freig-isl-
Sopran , Agnat , Crassittich beachtliche Gegner
sind.

Im Eröffnungsrennen für Zweijährige fattell
der Stall neben Märchenprinz,  der
Sonntag enttäuschte , die hochgehaltene Winde
unter W . Printen . Mit diesen beiden sollte ei
die westdeutschen Teilnehmer nicht zu fürchte-
haben . Im folgenden Wettbewerb , dem Tur-o
falke -Rennen , ist das führende deutsche EeM'
mit dem dreijährigen Hengst Der Wind  n -m
starker gerüstet . Der Dreijährige ist zwar nc>«
nutzt besonders hervorgetreten , müßte aber -»>
M a r u ka und Missburi,  der gar nicht .jE
"st stine früheren guten Leistungen ankniiM
will , fertig werden.
.Ein Riesenfeld bringt das „For Eoer -Rennê -

^usAleich IV. auf die Beine . 23 mW
4>seroe können sich hier dem Starter stellen,
liegt eine lleberraschung natürlich in der Lust

Unsere Voraussagen:
s,»! ) Schlenderhan — Romantik — ö
Herr . - . R . : Der Wind — Maruka — Missouri . L— --- INI-»" " .

H ° udschar — Finor . 4 . R . : Wienerin -
Herzober . L. R . : Natango - Kolbenhirsch - § -» -
^n . si'- . . 5chwerttnauf - Pieta - R ° !°

i-ol^
<jee

uz
xes

- „ uus — Piera — -
A Aunge . 7. R . : Colombo - Winiersturm
Thurid . 8. R.: Reizjäger — Monarchist — Bande-
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Erhebliche Zunahme
der Kaffeeverschilfungcn von Kolumbien Ungesunde Sonderverkäufe

Bremen, 9. Juli
Die allgemeine Geschäftslage Kolumbiens

steht weiter im Zeichen der schon seit längerer
Zeit vorherrschenden Lustlosigkeit, die ihre
Ursache in der auf den niedrigen Kaffee¬
preis  zurückzufiihrenden und vor allem das
Importgeschäft hemmenden Devisenknappheit
hat. Lediglich das Deutschlandgeschäft
hatte hierunter nicht zu leiden, da für Waren
deutscher Herkunft infolge des günstigen Mark¬
kurses nach wie vor ziemlich rege Nachfrage
besteht. Die Keichsregierung hat ihrem Inter¬
esse an dem weiteren Ausbau der Handels¬
beziehungen zwischen Deutschland und Kolum¬
bien dadurch besonderen Ausdruck verliehen,
daß sie den bisherigen . Referenten für Süd¬
amerika im Reichswirtschaftsministerium, C. H.
Gottfr. Schmitt, zum Handelsattache in Bogota
ernannt hat. Es ist zu erwarten, daß diese Er¬
nennung nicht nur die baldige Beilegung noch
bestehender Schwierigkeiten hinsichtlich der Be¬
zahlung gewisser Forderungen zur Folge haben
wird, sondern daß auch in Zukunft alle neu
auftretenden und oft nicht zu vermeidenden
Differenzen eine schnelle Regelung erfahren.

Das Problem der Bezahlung deutscher Tran¬
sitwarenlieferungen  ist bislang noch
ungelöst. An Hand des gesammelten Zahlen¬
materials über die Gesamthöheder Forderungen
'deutscher Exporteure für Transitwarenliefe¬
rungen (Waren ausländischer Herkunft) nach
Kolumbiensollen erneut Verhandlungen mit der
kolumbianischen Regierung sowohl hinsichtlich
der Bezahlung der augenblicklich eingefrorenen
Forderungen als auch betreffs der Zahlungs¬
regelung für neue Lieferungen dieser Art auf¬
genommenwerden.

Der Kaffeepreis  zeigte Anfang Juni am .
Newyorker Markt eine leichte Besserung. Ge¬
gen Monatsende bröckelten die Preise jedoch
wieder ah. Die Verschiffungen nach Newyork
gingen seit Januar dieses Jahres dauernd zu¬
rück (Jan. = 240 203, Febr. = 233 857, März =
215 872, April = 216107 Sack). Dagegen zeigten
die Enropaverschiffungen  eine be¬
trächtliche Zunahme (Jan . = 46 522.
Febr. = 57 708, März = 66 655, April = 70 743
Sack). Die Hauptursache hierfür dürften die
besseren Preise des deutschen Marktes sein.

Die Zahlungsbilanz  Kolumbiens weist
nach dem Monatsbericht der Deutschen Antio-
qüia Bank, Bremen, in den ersten 4 Monaten
dieses Jahres bereits einen Passivsaldo  von
3,3 Mill. Dollars auf, obwohl die Auszahlungen
um ca. 6,7 Mill. geringer sind als in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Dieses Ergebnis ist die
unmittelbare Folge der niedrigen Kaffeepreise.
Im Vorjahre erreichte der Gold- und Devisen¬
eingang hei einer nicht viel größeren Kaffee¬
ausfuhr einen um ca. 10 Mill. Dollars höheren
Betrag. Mit einer Besserung der Lage wird in
den nächsten Monatennicht zu rechnen sein, da
die Menge der Ausfuhr in den Sommermonaten
erheblich geringer ist.

Uneinheitliche Entwicklung
der Wirtschaft Großbritanniens

London, 9. Juli . Nach amtlichen Meldungen
hat die Zahl der Arbeitslosen im Juni um
44 642 auf 2 000 110 abgenommen. Dies sind
92 476 weniger als im gleichen Monat des Vor¬
jahres und stellt die niedrigste  Ziffer seit
■Juli 1930 dar. Vor fünf Jahren war die Zwei-
millionen-Grenze zum ersten Male überschritten
worden. In folgenden Industrien ist eine Besse¬
rung zu verzeichnen: Maschinenbau, Eisen¬
hütten, Eisen- und Stahlwerke, Schiffbau
lind Schiffsreparatur, Textilindustrie, Buch¬
druckerei, Transport, Kleinhandel, Hotels und
Pensionen. Verschlechtert hat sich die Lage
in folgenden Industrien : Kohlenbergbau, Be¬
kleidungsgewerbe, Schuhfabrikation und Motor¬
fahrzeuge.

Ihre Häufung schadet de
Der Reichswirtschaftsministerhat in einer in

der nächsten Ausgabe des Reichsanzeigers er¬
scheinendenAnordnung von der Ermächtigung
Gebrauchgemacht, die ihm im Reichsgesetzvom
26. Februar zur Regelung der sogenannten
Sonderveranstaltungenerteilt wurde. Die unge¬
sunde Häufung von Sonderveranstaltungen, die
das reguläre Geschäft in manchen Betrieben
ganz in den Hintergrund drängte, ist nament¬
lich im Einzelhandel oft beanstandet worden.
Die Häufung von besonderen, ihrem AVerte nach
überdies oft recht zweifelhaften Kaufgelegen¬
heiten muß im Publikum falsche.Vorstellungen
über den̂ rechtmäßigen Nutzen kaufmännischer
Arbeit erwecken. Sie schädigt deshalb nicht
nur den ähnliche übertriebene Mittel verschmä¬
henden Kaufmann, sondern letzten Endes das
Ansehendes gesamtenEinzelhandels.

Die Anordnungdes Reichswirtschaftsministers

Großzügige Erneuerung
der Verkehrsmittel bei der Reichsbahn

Berlin, 9. Juli . Das vom Verwaltungsrat der
Deutschen Reichsbahn auf der letzten Sitzung
in Saarbrücken genehmigte Fahrzeugbau¬
programm für das erste Halbjahr 1936 sieht die
Beschaffung von 2200 Fahrzeugen aller Art
vor. 86 Dampflokomotiven  für Schnell¬
zugs- und Nebenbahndienste, 27 elektrische Lo¬
komotivenfür das umfangreich gewordeneelek¬
trifizierte Netz und 48 Kleinlokomotiven für
den Verschiebedienst auf kleinen Bahnhöfen
sollen den Lokomotivbestandergänzen. Von den
53 Trieb- und Beiwagen für elektrifizierte
Strecken sind 48 Wagen als Vermehrung für
die Berliner S-Bahn bestimmt Zum weiteren
Ausbau des Triebwagendienstes werden 106
Triebwagen und Beiwagen mit eigener Kraft¬
quelle der verschiedenstenBauart beschafft.

Der Personenwagen  park soll durch 268
D-Zug-AVagen und 142 sonstige Personenwagen,
der-Güterwagenpark durch 849 Güterwagen ver¬
schiedener Gattungen ergänzt werden. Ferner
werden 60 Gepäckwagen für D-Züge und 9
Bahngutwagen in Auftrag gegeben.

Der Bestand an Straßen kraftfahr-
zeugen  soll sowohl durch Personenwagen-
Fernverkehr auf den Reichsautobahnen wie
durch Lastkraftwagen mit Anhängern, ferner
durch 10 Straßenfahrzeuge zur Güterwagenbe¬
förderung nebst 10 Schleppernvermehrt werden.

Zunehmende Bedeutung
der Kompensationsgeschäftemit Eisen

Düsseldorf 9. Juli
Der Inlands-Eisenmarkt hat sich um die Halb¬

jahrswende gegenüber den Vormonaten nicht
wesentlich verändert. Von dem sich sonst um
diese Zeit schon immer bemerkbar machenden
Abflauen des Geschäftes war in diesem Jahre
nur wenig zu merken. Von den Händlern und
Verbrauchern wurde auf vorliegende Abschlüsse
wieder flott abgerufen. Wenn es naturgemäß
auch immer noch mittel- oder unmittelbare Auf¬
träge der öffentlichen Hand sind, die der Ent¬
wicklung des Geschäftes ein besonderes Ge¬
präge geben, so läßt sich doch feststellen, daß
auch der sonstige  Bedarf eine aufstei¬
gende  Linie zeigt. Insbesondere ist die In¬
vestitionstätigkeit hei der Industrie, bei der
Landwirtschaft und auch hei Privaten unver¬
mindert rege. Erhöhter Verbrauch besteht in
Bau- und Konstruktionseisen, sowie in kleineren
Eisen- und Stahlbestandteilen, die zur Herstel¬
lung von Fahrzeugen, Gebäuden, Brücken usw.
benötigt werden. An der ständigen Aufwärts¬
bewegung der Inlandsgeschäftstätigkeit sind
fast alle Zweige der eisen- und stahlverarbei¬
tenden Industrie beteiligt. Infolgedessenhat die
Beschäftigung der Hütten- und Walzwerke wei-

n gesamten Einzelhandel
geht davon aus, daß das reguläre  Geschäft
das Rückgrat des kaufmännischenUnternehmens
ist. Sie läßt im Einzelhandel allgemein nur
Jubiläumsverkäufe  zu, die zur Feier des
Bestehens eines Geschäftes nach Ablauf von
jeweils 25 Jahren althergebrachte Sitte sind,
und während der letzten 3 Tage der halbjähr¬
lichen Saisonschlußverkäufe die sogenannten
R e s t e t a g e. In Fällen besonderen Bedürf¬
nisses kann die höhere Verwaltungsbehörde
weitere Ausnahmen von dem grundsätzlichen
Verbot der Sonderveranstaltungen im Einzel¬
handel zulassen. Zu beachten ist weiter, daß
Sonderangebote einzelner  Waren , die sich
in den regelmäßigen Geschäftsbetrieb einfiigen
und also nicht im Rahmen einer besonderen
Verkaufsveranstaltung feilgeboten werden, von
der Anordnung des Reichswirtschaftsministers
nicht betroffen werden.

ter zugenommen, so daß der Besetzungsgrad in
verschiedenenErzeugnissen nahe an die Erzeu¬
gungs-Höchstziffern des Jahres 1929 herange¬
kommenist. Die Lieferfristen  haben da¬
her in allen Erzeugnissen weitere Ausdeh¬
nung  erfahren.

Die Eisenausfuhr  hat sich für die deut¬
schen AVerke weiter günstig  entwickelt. Das
ist um so bedeutungsvoller, alä der ausländische
Rohstoffanteil in den Erzeugnissen der deut¬
schen Eisen- und Stahlwirtsehaft außerordent¬
lich mäßig ist und durch die Ausfuhr mehrfach
überdeckt wird. Die deutsche Gruppe war be¬
strebt, ihre Anspruchmengenin den internatio¬
nalen Verbänden bis zum 30. Juni, dem Abrech-
nungszeitpunkt, abzutragen. Die grundsätzliche
Verständigung zwischen der Inter¬
nationalen Rohstahlexportgemein¬
schaft und England  ist in der deutschen
Eisenwirtschaft mit Befriedigung aufgenommen
worden, weil man daraus nicht nur eine engere
wirtschaftliche Bindung zwischen Deutschland
und England, sondern auch eine wirksame
Pflege der europäischen Eisen- und Stahlaus¬
fuhr zugunsten der Erlösgestaltung und einer
gewissen mengenmäßigen Ausfuhrstabilität er¬
hofft. Allerdings ist eine Wirkung der Ab¬
machungen auf die Ausfuhrmärkte in der Be¬
richtszeit noch nicht zu verzeichnen gewesen.
Für die deutschen Werke schieben sich Kom¬
pensationsgeschäfte  stärker in den
Vordergrund. Gegen etwaige Schwankungenam
Weltmarkt besitzt die deutsche Eisenindustrie
eine gute Rückversicherung in der Aufnahme¬
fähigkeit des eigenen Landes und der wachsen¬
den Bedeutung der Qualitätsware  im
Export. Dr. F.

Befestigung des Kupferpreises?
In der GV. der Uni on Miniere du Haut-

Katanga S. A. inBrüssel  beschäftigte sich
Präsident Ca 11i e r mit den Ereignissen des
neuen Geschäftsjahres. Durch die Abwertung
des, belgischen Franc sei die anläßlich der
Pfund-Devalvation geschaffene Reserve auf
57,88 (130,50) Mill. Fr . zusammengeschmolzen.
Neben dieser Schmälerung der in Aussicht ste¬
henden Kursgewinne habe sich auch die Last
der lO-Mill.-Gulden-Anleihe vergrößert. Auf der
anderen Seite ergebe sich aber für die Aktiven
eine beträchtliche Werterhöhung. Die Folgen
der Belga - Abwertung  dürften rechne¬
risch keinen Einfluß auf die Erfolgsrechnung
haben. Indessen ergab sich eine vorteilhafte
Auswirkung auf die Kupferpreise. Die Schaf¬
fung des Kupferkartells Ende März 1935 scheine
in naher Zukunft zu einer

Besserung auf dem Metallmarkt
führen zu wollen. Der Preis des Kupfers
dürfte eine Festigkeit .gewinnen . Die
wichtigste Folge des Kartellabschlussessei viel¬
leicht aber die Schaffung einer Atmosphäre der

freundschaftlichen Zusammenarbeit,  auch
mit den Amerikanern. Zusammenfassendkönne
man sagen, daß die Abwertung des belgischen
Franc und das Kupferkartell eine günstige
Rückwirkung auf die Ergebnisse der Gesell¬
schaft erwarten lassen. Angesichts dieser gün¬
stigen Aussichten, und um gegebenenfalls eine
Dividendenausschüttung zu erleichtern, habe
man die Bilanz für 1934 tunlichst bereinigt und
bei dieser Gelegenheit auch die im Vorjahr
noch mit 349 Mill. Fr . ausgewiesenenEmissions¬
prämien zu Abschreibungenauf Anlagen, Vor¬
räte und AA7ertpapiere verwandt.

Neuer Vorsitzender
des Rhcinisch -AVcstfälischen Kohlcnsyndikats
Der Aufsichtsrat des Rheinisch-AVestfälischen

Kohlensyndikats beschloß, als Nachfolger für
den verstorbenen Vorsitzenden, Generaldirektor
Fickler, Bergwerksdirektor Bergassessor Her¬
mann Kellermann,  Vorstandsmitglied der
Gutehoffnungshütte Oberhausen AG., zum Vor¬
sitzenden des Syndikats vorzuschlagen.

Als stellvertretende Vorsitzende sind die
Herren Dr. AVille Huber,  Generaldirektor der
Raab-Karchner & Cie. GmbH. (Gelsenkirchener
Bergwerks AG.) und Landrat a. D. Bergwerks¬
direktor Wilhelm Tengelmann,  Vorstands¬
mitglied der Bergwerksgesellschaft Hibernia,
in Aussicht genommen.

Vertagte Liquidation
der Deutschen Luftschiffahrts -AG.

Die GV. der Deutsche Luftschiffahrts-AG.,
Friedrichshafen, genehmigte den Abschluß für
1934. Um den erzielten Gewinn von 295 RM ver¬
ringert sich der Verlustvortrag auf 4959 RM.
Nach dem Geschäftsbericht ist der Fahrten¬
betrieb des Luftschiffes „Graf Zeppelin“ in
gleicher Weise wie in den vergangenen Jahren
durchgeführt worden. Nebenher liefen weitere
Verhandlungen mit der brasilianischen Regie¬
rung, sowie mit der Stadt Sevilla, um die Stütz¬
punkte in Brasilien und Spanien weiter auszu¬
hauen. Der Bau der Halle ln Rio de Ja¬
neiro,  der im Herbst 1934 in Angriff genom¬
men wurde, dürfte Ende Oktober 1935 beendet
sein. Damit werden sich bessere Aussichten
für die Durchführung eines regelmäßigen Ver¬
kehrs mit Brasilien ergeben. Die Unterhand¬
lungen wegen Gründung einer Deutschen Zeppe¬
lin-Reederei konnten im März ds. Js. abge¬
schlossen werden. Die veränderten Umstände
haben es mit sich gebracht, daß die Gesellschaft
künftig nicht mehr zu den Aufgaben herange¬
zogen werden kann, die jetzt die neue  Gesell¬
schaft zu erfüllen haben wird. Die Ver¬
mögenslage  der Gesellschaft weist eine
nennenswerte Veränderung nicht auf. Der
Börsenwert der mit 152 467 RM ausgewiesenen
Wertpapiere liegt etwa 33°/o über dem Bilanz¬
wert.

In der ao. GV. stellte sich heraus, daß nur
56% des Grundkapitals vertreten war, während
nach den Statuten zur Beschlußfähigkeit drei
Viertel des Grundkapitals notwendig sind. Da¬
her konnte der Auflösungsbeschlußnicht gefaßt
werden. Einer in den nächsten Wochen einzu¬
berufenden zweiten ao. GV., die ohne Rücksicht
auf die Höhe des vertretenen Kapitals beschluß¬
fähig ist, wird nochmals der Auflösungsantrag
unterbreitet.

Bessere Ernteaussichten in Ungarn
Budapest, 9. Juli . Nach dem jüngsten Saaten¬

standsbericht haben sich die Ernteaussichten seit
dem letzten Bericht gebessert. Weizen, Roggen
und Raps versprechen eine mittelgute
Ernte. Ziffernmäßig werden (in Mill. dz) fol¬
gende Erträgnisse erwartet : AVeizen 20,2 (letzte
Schätzung19,6, vorjähriges Ernteerträgnis 17,6),
Roggen 7,1 (6,8 bzw. 6,1), Raps 0,1 (0,1 bzw.
0,08), Gerste 6,0 (vorjährige Ernte 5,4), Hafer
2,4 (vorjährige Ernte 2,5). Die Ernteaussichten
wurden durch die währendder letzten Woche auf-
getretenen Regenfälle in einigen Teilen des
Landes gebessert. Mais, Kartoffeln und Zucker¬
rüben versprechen eine gute Ernte.

Balcke Maschinen
erhielt mehrere Auslandsaufträge

Die Maschinenbau-AG. Balcke, Bochum, hat
1934 und zum Teil Anfang 1935 einen 50 OQO-
Pfund-Kredit vorzeitig zurückgezahlt. Der
hierbei erzielte Buchgewinn wurde zum fast
vollständigen Ausgleich des Verlustvortrages
aus 1933 und des Betriebsverlustes aus 1934 ver¬
wandt. Der 1934 noch entstandene Betriebs¬
verlust wird allein auf die unzureichende Be¬
schäftigung in den ersten 6 Monaten und auf die
unbefriedigendenVerkaufspreise zurückgeführt.
Seit Mitte 1934 ist eine wesentliche Belebung
eingetreten. Auch 1935 habe sich der Auftrags¬
eingang weiter günstig entwickelt, so daß das
Unternehmen bis zum Herbst befriedigend be¬
schäftigt ist. Auch aus dem Ausland konnten
mehrere Aufträge gebucht werden. Der Roh¬
ertrag belief sich auf 2,03 (1,39) und sonstige
Erträge auf 0,49 (0,16) Mill. Es verbleibt eiu
Ueberschuß von 0,107 Mill., der sich nach Til¬
gung des Verlustvortrags auf 0,016 Mill. .ver¬
mindert.

Voigt & Häffner AG., Frankfurt a. Main. Die
GV. genehmigte den bekannten Abschluß für,
1934 mit einem vorzutragenden Gewinn von
1635 RM. Im laufenden Jahre halte die bereits
im Geschäftsbericht erwähnte Belebung an.

Deutsche MichelinPneumatik-AG., Karlsruhe.
Verlustvortrag fast abgedeckt. Die Deutsche
Michelin-Pneumatik - AG., Karlsruhe, eine
Tochtergesellschaft des französischen Michelin-
Konzerns, hat im Geschäftsjahr 1934 nach meh¬
reren Verlustjahren erstmals wieder einen
Reingewinn erzielt. Bei einem Bruttogewinn
von 3,02 (2,10) Mill. wird nach Abschreibung
von 0,36 (0,46) Mill. ein Gewinn von 553 847 RM
(1933 102 846 RM Jahresverlust ) ansgewiesen,
durch den der Verlustsaldo von 561 610 RM auf
7763 RM ermäßigt werden kann.

Berlin-Gubener Hutfabrik AG., Guben. In den
GV. wurde der bekannte Abschluß für 1934 mit
wieder 8% Dividende genehmigt. Das erste Se¬
mester des laufenden Jahres weise umsatz-
mäßig 15% höhere Ziffern gegenüber, den
gleichen Vorjahrszeit auf. Vereinzelt seien An¬
sätze zu einer Belebung, namentlich im Damen¬
hutgeschäft zu verzeichnen. Die Gesellschaft
sei weiter bemüht, den Export zu fördern.

Steigender Kraftwagenabsatz von . General
Motors. Der Absatz beim General - Motors-
Konzern ließ im Juni wieder eine Belebung er¬
kennen. An die Händlerfirmen in den USA., ln
Kanada und in Uebersee wurden 181190 Kraft¬
wagen verkauft gegen 134 600 Im Mai und
146 880 im Juni des Vorjahres. An die Händler
in den Vereinigten Staaten wurden 150 860
gegen 105160 bzw. 118 790(Wagen geliefert. Die
Händlerfirmen verkauften an die amerikanische
Kundschaft 137 780 gegen 109 050 bzw. 112 850
(Wagen.

Citroen-Vergleich gerichtlich’ bestätigt. Dez)
Vergleich zwischen der französischen Citroeu-
Gesellschaft und ihren Gläubigern ist vom Han¬
delsgericht des Seine-Departeme.nts für, .verbind¬
lich erklärt worden,

Durchführungsbestimmungen zum Kraftfahr¬
zeugsteuergesetz. Im Reichsgesetzblatt Teil I
Nr. 73 vom 8. Juli werden Durchführungsbe¬
stimmungenzum Kraftfahrzeugsteuergesetz vom
5. Juli 1935 veröffentlicht, die den Reichsmini¬
ster der Finanzen erlassen hat.

Streikgefahr in der englischen Textilindustrie.
Der Verband der Gewerkschaften für die Ver¬
feinerungsbetriebe in der englischen Textil¬
industrie hat beschlossen, den Arbeitgebern für)
die Woehe vom 13. bis 18. Juli den allgemeinen
Streik anzukündigen. Bisher sind weitere Ver¬
handlungen mit den Arbeitgebern wegen der
Lohnfrage gescheitert.

Finanzanzeige. Die Deutsche Dampf¬
schifffahrts - Gesellschaft „H sasa“
veröffentlicht heute im Anzeigenteil ihren Ab¬
schluß zum 31. Dez. 1934 und die. Zusammen¬
setzung des Aufsichtsrats.

Spinnstoffe
Bremen , 9. Juli . Amerikanische Baumwolle , mid-d-

ling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
14.26 (14.28).
Bremen fuli luii ineui| Okt. Dez, Ian. März
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut Schl. .

13*.30/20
13.26/15
13.26/15
13.30/25

13.C0/99
13.01/01
13.02/CC
13.00/96
13!05/04

13.04/01
13.02/00
13.C3/0*
13.02/98

13.03/01
13.04/00
13.05/04
13.06/03
ls!09/07

13.08/06
13.08/06
13.09/06
13.09/08

13(40/- 13I-40/3C tslos/os 13(12/03
Abrechn. . . 13.26 13.2ti 13.01 13.03 13.16 13.08

Bis 1S.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.01, Dezember 13.02,
w.vi.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 13.28, Dez. 13.03.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.04, Jan . 1936 13.08.

Hamburg , 9. Juli.
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische? Superfine myd, Scinde white
' rougish Bremer Kl. 1. . . . . . . . 4.15

Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 , . . 6.65

New York | luli 1 Okt. | Deẑ | ian. | März | Mai
Vor. Schluß! 11.95/—111.631—111.62/- 111.61/—j U.66/- I11.69/-
Heut. Schl. IT2.Q8/- JJ1.75/- IJL1.73/- 111.73/- 1
Loko: 12.40 (12,30)
New Orleans . • . heutige Not. 12.30 | vorige Not. 12.40
Zufuhren in Atlantik - und Golthäfen 30C0[ 10Ö0

Abwartend
Newyork , 9. Juli . Der Baumwollterminmarkt er¬

öffnet © ruhig und stetig . Die Platzfirmen zeigten
einige Kauflust . Der Handel tätigte Käufe in den
vorderen Sichten . Auch die Neworleanser Häuser
bekundeten Später weiter Interesse . Einen guten
Eindruck machte die Aufwärtsbewegung der Weizen¬
preise . Später waren die Liverpooler Firmen als
Abgeber im Markt im Zusammenhang mit den
frößeren Differenzen. Im übrigen blieb das Ange-ot beschränkt , es herrschte Zurückhaltung , da man
erst die Festsetzung der neuen Erntekredite ab-
iwarten will.

Ruhige Hanfumsätze . Die Geschäftstätigkeit in
Italien  war infolge des Fehlens größerer Vor¬
räte sehr gering . Aus diesem , Grunde wurden offi¬
zielle Hanfnotierungen nicht festgesetzt . Der Felder¬
stand . ist im allgemeinen als günstig anzusprechen,
wenn auch an einigen Stellen , infolge der Trocken¬
heit die Stengel kurz geblieben sind . — Die Nach¬
frage des Auslandes nach jugoslawischem
Hanf hat nachgelassen . Gesucht wurden aber noch
Prima -Hänfe , Kardhänfe und Brechwerge . — Der
Stand der Felder ist auch in Jugoslawien mzolge  der
Trockenheit nioht gleichmäßig.

iWolle
Antwerpen , 9, Juli Kamiqzug

pkg. belg.Fr plb .pence
9. 8. 9, 8.

Juli 38.75 36.50
Aug. 86.75 36.75
Sept. 37.00 36.75
Okt. 37.00 36.76
Nov. 37,0037.00

27.50 27.25
27.87 27.37
27.87 27.50
28.00 27.62
28.12 27.75

p.kg.belgFr. p.lb.pence
9. 8. | 9. 8,

Dez. 37.25 37.00
Jan. 37.50 37.25
Febr. 87.50 37.50
Ums* 85500 lbs
Tendenz: stetig

28.37 27.87
28.37 28.00
28.37 23.00
240000 lbs

Sehr feste Eröffnung
der Londoner Kolonial -Wollauktion

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)
London, 9. Juli . Der Eröffnungstag der 4. diesjähri-

gen Londoner Kolonial -Wollauktions -Serie brachte
einen vollen Besuch . Es gelangten 8664 Ballen zum
Angebot , von denen 7279 Ballen Absatz fanden . Zu¬
rücknahmen erfolgten heute bei Slipes infolge me-
driger Gebote. Die Auswahl war gut . Es herrschte
starker Wettbewerb bei allgemein guter Nachfrage.
Feine , mittlere , gute und geringe Austral Merino
ßpinnerfleeces und Austral Merino Spinnerpieces so¬
wie Austral Merino Handelspieces gewannen  10
b i s 12V* Prozent,  Neuseeland Crossbred feine ge¬
wannen 7l/*-—10 Prozent , mittlere und grob © Neusee¬
land Crossbred 5 bis Vis  Prozent . Feine grobe
Neuseeland Slipes Hautwolle waren bis zu 5 Prozent
höher . Beste , mittlere und geringe Austral Scoureds
erzielten eine Steigerung von 5 bis 71/« Prozent , feine
und mittlere Waschwollen Merinos 10—12V* Prozent

höher , feine , mittlere und grobe Waschwollen Cross-
breds gewannen 5—10 Prozent.

Ruhiger Getreideniarkt
Bremen , 9. Juli . (Eigenbericht ). Die Grundstim¬

mung an den deutschen Getreidemärkten war der
Jahreszeit entsprechend auch in der letzten Woche
ruhig.  Anlieferungen erfolgen fast ausschließlich
von der zweiten Hand , da der Landwirtschaft wegen
der Beanspruchung mit Erntearbeiten kaum Zeit zu
Verladungen bleibt , und außerdem die Bestände
erheblioh gelichtet sind . Naturgemäß sind die besse¬
ren Qualitäten besonders an kleberreiehem mittel¬
deutschen Weizen vielfach vergriffen , doch ist .das
zur Verfügung stehende Brotgetreide im Durch¬
schnitt von völlig ausreichender Beschaffenheit . Die
vorhandenen Vorräte genügen unter allen Umstän¬
den , um jeden Bedarf sicherzustellen , bis aus¬
reichende Mengen aus der neuen Ernte zur Verfü¬
gung stehen . Soweit sich auf Grund einer örtlich
begrenzten besonders lebhaften Nachfrage die Not¬
wendigkeit ergab , beteiligte sich die Reichsstelle für
Getreide mit ihren Beständen an der Versorgung
des Marktes . In den Haupterzeugergebieten war da¬
gegen Roggen  teilweise mehr als ausreichend an-
geboten . Für Gerste  zeigte sioh Interesse für
die bereits vorliegenden Angebote aus der neuen
Ernte.  Nennenswerte Abschlüsse sind jedoch we¬
gen der Ungewißheit über die neuen Festpreise noch
nicht erfolgt . Hafer  wurde nur vereinzelt ange-
boten . Soweit er in Koppelungen zum Angebot ge¬
langte , fand er nur wenig Beachtung.

Hamburg , 9. Juli . Es zeigt sich etwas mehr Ma¬
terial von inländischem Weizen, doch kann die Nach¬
frage für kleberreiche Sorten nicht voll befriedigt
werden . Das Roggenangebot nimmt täglich zu. Die
Inhaber der alten Ware wollen sich unter allen Um¬
ständen davon trennen . Hafer ist weiter knapp . Die
neue  Wintergerste ist noch nicht unterzubringen,
da für Futtergerste die Auslandsgerste konkurriert,
und die Industriegerste noch nicht kauft.

Weizen,  inländischer : SaaJe-Magdeburg . Basis
76/77 kg 214—216, Hannoversch ., 76/77 kg, 210—212, aus¬
länd . Manitoba I hard 88—89, Manitoba I 86—87. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 175.
Pommerscher , Mecklenburger , Warthe/Netze „und
Lauenburger , 72/73 kg, 166—167. — Hafer:  inländ .:
Mecklenburger , Pommerscher und Ostholsteiner , 54
bis 60 kg , 200—215. — Roggen -Ausfuhrscheine im
freien Verkehr , Lieferung Juli 148 B.

Berlin , 9. Juli . In Erwartung der Bekanntgabe der
neuen Festpreise bleiben die Umsätze am Getreide¬
markt eng begrenzt . Die amtliche Vorschätzung drs
deutschen Ernteertrages wurde lebhaft erörtert , da
man sich von dem günstigen Ernteausfall
in Verbindung mit den neuen Maßnahmen der Re¬
gierung eine befriedigende . Marktentwicklung im
kommenden Erntojahr verspricht . Von Brotgetreide
alter Ernte findet Weizen  in hochwertigen Quali¬
täten , soweit Angebot vorhanden ist , Unterkunft.
Sonst bleibt der Absatz schwierig . Besonders Rog¬
gen ist- zu Mahl - und Futterzwecken fast unverkäuf¬
lich . Mehle  hatten unveränderte Marktlage . Für
Hafer  ist die Bedarfsnachfrage mäßig , kann aber
nur schwer befriedigt werden , da die beim Verkauf
von Hafer geforderten Bedingungen nur selten *u
erfüllen sind . Gerste  alter und neuer Ernte hat
schleppenden Handel . Fiir Ansfuhrscheine war die
Preisbildung unregelmäßig.
Newyork . 9. 7.
Weizen, RL Öö1/»
Hartw. 104
Chicago 9. 7.
Gerste 5̂ —80
Welzen stramm

Dezember, *86T/«—

Mais. loen
W’mehl, n.
höchste
Mals
lall . , . •
Sept . . . .
Dezember.
Hafer
luli • . . .

97v*
6.30
6.60
fest

821/«76V4
63V»
fest

34*/•

7etrf. En*T. 1/8—2/0
Keratin. 5—9

Sept . . . 32»/*
Dezember. . 34»/*
Roggen
lall . . . .
sept . . .

fest
44»/*
46»/»

Dezember. . 48»*

Viehmarkte
Bremen , 9. Jnli . Auftrieb : 1269 Schweine . 46 zum

städt . Schlachthof direkt . Preise : Schweine : a2) 50,
b) 4$_ 50, c) 48—50, d) 45—50, e) 38—48, Sanen : g2) 42
bis 48 RM für 50 kg Lebendgewicht . Marktverlauf:
gut.

Bremen , 9. Juli . Flelschgroßmarkt . Rindfleisch:
I Qualität 70—78. Schaffleisch : I . 105, II . 85—90,
Schweinefleisch : I . 63—68, TI. 56—62, III 5(L~55. —
Geschlachtet eingeführt : WU  Rinder , 29*/.* Kälber,
12 Schafe , 35 Schweine . Geschäftsverlauf : langsam.

Oldenburg . 9. Juli . Auftrieb : 52 Stück . Preise:
Hochtragende Kühe I . Qual. 420—480 RM, II . 340 bis
410 RM, III . 200—290 RM, Rinder , I . 310—370 BM, II.
200—300 RM. Tendenz : mittelmäßig.

Hamburg , 9. Juli . Auftrieb : 973 Kälber , 4744
Schweine . Marktverlauf : Kälber : flott , Schweine:
sehr flott . Preise : Kälber : a) 52—57, b) 43—51, c) 34
bis 42, d) 25—33, Schweine : al ) und a2) 51, b) 50—51, c)
50—51, d) 48—50, Sauen : gl ) 48—49, g2) 44—47.

Wunstorf , 8. Juli . Auftrieb : 470 Ferkel und 25
Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte 14
bis 16 RM, 6—8 wöch. 16—19 RM, 8—12 wöch. 19 bis
23 RM, Stangen bis 35 RM, je nach Güte und Gewicht.
Handel : Anfangs sehr mittelmäßig , kein Ueberstand.

Berlin , 9. Juli . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren auch zum heutigen Berliner Viehmarkt nicht
allzu reichlich . Da sich der Fleischabsatz gebessert
hat , nahm der Handel allgemein einen glatten Ver¬
lauf / Rinder notierten unverändert . Dagegen wur¬
den Kälber , Schafe und Schweine erneut etwas teurer
bezahlt.

Auftrieb : 1343 Rinder , darunter 95 Ochsen, 274 Bul¬
len, 974 Kühe , Färsen , Fresser , 87 Rinder direkt zu¬
geführt , 2262 Kälber , 4141 Schafe (Lämiper und Ham¬
mel), 60 Schafe direkt zugeführt , 15 816 Schweine.
Marktverlauf : .Rinder : glatt , Spitzeatiere über Notiz,
Kälber , Schafe , Schweine : glatt . — Preise : Ochsen:
al ) und a2) .41, b) 41, c) 38—40, Bullen : a) 41, b) 41, c)
37—40, d) 33—36, Kühe : a) 41, b) 40, c) 27—32, d) 20
bis 26, Färsen : a) 41, b) 41, c) 37—40, d)32—36, Fresser:
30—35, Kälber : Doppelender bester Mast 75—90, andere
Kälber : a) 57—62, b) 50—55, c) 40—47, d) 27—38,
Lämmer und Hammel : al ) 50, bl ) 47—49» c) 44—46,
d> 34—43, Schafe : e) 38—39, f) 35—37, g) 25- 34.
Schweine : c) 50—51, d) 47—50, e) 44—46, Sauen : gl ) 50,
g %) 45—49.
Chicago , 9. 7, Schweine.
leichte odr. 8.35 (schwere ad. 8.75 (Zufuhren l3oce
höchste 9.85 höchst 9.27 |l  West. 60000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Relcbsdurcbscbpltt,-
preise für 50 tg

Lebendgewicht inRM Zahlder
Märkte

1935
tuni Juli

lo.—15. 17. - 2\ 2t.—VH. 1. 6 .
Ochsen, volin. (b) 15 39,4 39,0 39.5 39,2
Kühe, vollS. (b) 15 35,8 36,4 37,2 35,9
Kälber, mittlere (b) 15 51,7 52,6 52,2 48,4
SChw.,100-120 kg (c) 15 47,4 48,0 48,1 48,1

Salzheringe
Bremen , 9. Juli . (Fangmeldungen der DHG.). An¬

künfte : Am 8. Juli in Elsfleth : ML Ibis , 1. Reise,
635 Kantjes , ML Jever , 1. Reise , 585 Kantjes ; in
Vegesack : ML Ente , 1. Reise , 561 Kantjes , DL Mime,
1. Reise , 767 Kantjes , ML Geier, 1. Reise , 775 Kantjes,
DL Günther , 1. Reise , 582 Kantjes ; in Leer : DL Ca¬
roline , 2. Reise , 638 Kantjes , DL Ella , 1. Reise , 8011/*
Kantjes ; in Emden : ML G. F . Zimmermann , 1. Reise,
982 Kantjes , ML Min. Dir . Streil , 1. Reise, 889 Kant¬
jes , ML Ostfriesland , 1. Reise , 581 Kantjes , ML Juno,
1. Reise, 490 Kantjes , ML D, Dreesm . Penning , erste
Reise, 850 Kantje ?. — Insgesamt 13 Schiffe mit
9136V* Kantjes.

Seefische
Am 9. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 7 Dampfer insgesamt 386 400 Pfund frische See¬
fische . Davon brachten aus der Nordsee 5 Dampfer
120 500 Pfund , meist Heringe , Kabeljau und Seelachs,
von Island 2 Dampfer 265 900 Pfund , vorwiegend See¬
lachs , Goldbarsch und Kabeljau . Die Anktionspreise
erfuhren gegen den Vortag kein © Veränderungen . —
Preise : Nordsee : Hering 8Vs—131/*, Makrelen 24 bis
241/*, Kabeljau I 171/*—21, II 16*/*- 20‘/4, III -13—15,
Schellfisch I 3aV*- J5Vi, II 28V*—33V*, III 26—27V*. IV
18—18'/*, Wittling 6—9, Seelachs 81/*—1l‘/i, Lengfisch
14*/*—16. — Island : Kabeljau I 15—181/*, II 16—18, III
12*/*—13, Schellfisch I 27V*- 35V*, II 26—35, III 25V*
bis 28, IV 25Vf—281/*, Seelachs 8—9, Lengfisch 14—lo1/*,
Goldbarsch 11V*—141/*, Austernfisch 141/*—17, Dornhai
17*/*—18*/

Kolonialwaren
Hamburg , 9. Juli.

Gewürze : Pfeffer wird bei etwas verstärktem An¬
gebot entgegenkommender angeboten : Schwarzer
Tellicherry -Pfeffer stellt sich auf 79 RM. Preise:
Schwarzer Lampong -Pfeffer 74, weißer Muntok-
106, Jamaica Piment 73, Nelken 137, Cardamon 390
bis 500, Lorbeerlaub 171/*, Kümmel 46, Paprica , ge¬
mahlen 62—72, Sternanis 143 RM für 300 kg verzollt,
einschl . Ansgleichsteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüehte : Chile-Linsen liegen anf Abladung
sehr fest . Infolge Zurückhaltung der Käufer konn¬
ten jedoch keinerlei 'Abschlüsse nach hier getätigt
werden . Lokomarkt sehr ruhig . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Jugoslawische Pflaumen in
V* Kisten 51—56 RM, Sultanas in 1U Kisten , 1934er
Smyrna 40—55 RM, 1934er Candia 45—68 RM, kalifor¬
nische Goldenbleaohed ohne Angebot , Eiern© Rosen
Candia ohne Angebot , Korinthen in V* Kisten 41 bis
50 RM je 100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Vom
Osten liegen keinerlei Anregungen vor.

Rohkakao : Ruhig bei unveränderten Preisen . —
Kakaohalbfabrikate : Kleine ' Umsatztätigkeit . Preise
wie zuletzt.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
ChlGago, 9. 7. Srtimalz.
Tendenz: fest (Sept. . • • 13.64V: IDezember 12.75
|oll . . . .13.bü (uKtober •» 13.40G ( Mal . • » • —
Newyork , 9. 7.

Oele und Felle
Schmalz 14.55
Talg, eztr. 6*/«
Bw’saatöl L •*.—

Juli . .
September.
Oktober . . .
Dezember.

(Terpemlo

9.80
9.99

10.00
9.95

47.50

Savaasab 42*/,
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.63«- l.77fc

Newyork , 9«7. Kakao , fest
full • • ■• 4.57 |Dezember 4.74 juän » « • » 4.89
Sept, • • • 4,61 haatxar . . . 4.79 (Mal * * • ■ 4.99

Kaffee
Bremen , 9. Juli . Es fehlt zurzeit an jeglicher An¬

regung . Offerten von den Kaffee -Anbau -Ländern
fehlen gänzlich , und das Inland nimmt nur die aller-
notwendigsten Käufe vor. Es herrscht im allge¬
meinen Ferienstimmung.

Hamburg , 9. Juli . Offerten von drüben unverän¬
dert . Am Lokomarkt entwickelte sich weiter gutes
Inlandsgeschäft , wobei der Konsum für die guten
und preiswerten ' kolumbianischen  Kaffees
vermehrtes Interesse bekundet . — Die Zufuhren
von . Kolumbien  betrugen in den ersten fünf
Monaten dieses Jahres bereits 121 536 Sack , sie haben
damit bereits zwei Drittel der Zufuhren des ganzen
Vorjahres (196360) Sack erreicht . Preise unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */# kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 311/* B 30V* G,
Mai 31V* B 304/* G, Juli 33 B 32 G, Sept . 31V* B 31 G,
Dez. 31V* B 30V* G.
Newyork , 9. 7.Iendenz
Santo«
Mai • • • •
lall » • • •
Sept. » • »
Dezember

willig8.25
7.63n
7.74
7.83

März
Mal 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Mat . . . ,
fall

7.89n
7.93n

17000
6.87

5.12n;

Sept. . > »
Dezember
März • , »
Mai 36 . . •
Tagesom«.

6.23
5.33
5.41n
5.45
4000

Zocker
Maxdebnrp:, 9. Juli . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 32.35, per Juli 32.45, 32.50, 32.55. Tendenz:
ruhig -stetig.
Newyork , 9. 7. Rohzucker , 'willig
lull . . . . 2 .34n ]Dezem»ei . . . .  —
Sept. . . ,2.. 0/4v*J(annar . . . 2.27n jual . . . .  —

*) Geld- und Briefnotlerangro
Newyork , 9. Juli . Neuer Kontrakt : Juli 2.35 nom .,

Sept . 2.38 G 2.39 B, Dez.  2 .31 G 2.32 B, Jan . 2.07 G
2.09 B, März 2.10 G 2.11 B, Mai 2.14 G 2.15 B. Tendenz:
fest.

Honig
Hamburg , 9. Juli . Hie Nachfrage nach Schleuder-

honigen ist wieder lebhafter . Preise behauptet . Preise
für den Großhandel , je nach Qualität : Deutscher
Schleuderhonig 110—135 RM, deutscher Heidehonig
105—130 RM per Zentner ab Hamburger Lager , Ori¬
ginalgebinde . Havanna/Kuba 50—36 RM, Haiti 54
bis 70 RM, Domingo 49—60 RM, Salvador 50—75 RM,
Mexiko 54—79 RM, Guatemala 58—80 RM, Valparaiso/
Chile 48—60 RM per 100 kg unverzollt ab Hamburger
Freihafenlager , Öriginalgebinde.

Metalle
Berlin , 9. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 431/. RM
für je 100 kg.

Originalhöttonaluminium 98—99 Pzt . ln Blocken,
Walz- oder Drabtbarren 144, deagl, in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinnictel 98—99 Pzt . 270.
Feinsilher (1 kg fein ) 56—59 RM. Standard -Blei
für Juli 18 RM nom-

Berlin , 9. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 »h 7 d gleich 86,4939 RM,

für ein Gramm Feingold demnach 54,2383 pence gleich
2,78084 RM.

Hamburg , 9. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
59'/: B 56*/s G, Hüttenrohzink 18V: nom. B 18'/: G.

Hamburg , 9. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer*
draht 38*/i, Sohwerkupfer 38‘/i, Rotguß 43'/:, Schwer -,
messing 27l/i, Leichtmessing 21'/i, Messingspäne 28V:,
Altzink 10V:, Altblei 15.

London , 9. Juli.
Kupftr (per Tonne) £

Tendenz : fest
Standard per Kasse29M/is301/i6

do. 3 Monate 3C8/b—Vs
da. Settl. Preis 30

Electrolyt 33—34
best selected 321/**- 331/:
strong sheets »ü
Glektrowircbars 34

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 23C>/i—31
do. 3 Monate224
do. Settl. Preis 2301/»

Banka• —
Straits 8 2464/4

fiel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl. pr. otfiz. Preis 131'/u
do. pr. Inofijz. Preis 13s/:—
do. entf. S. off. Pr. I3 ls/n
do. entt.s. lnoff. Pr. lS’/s- 15/»
da. Settl. Preis 13V:

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewähnt, pr. olfiz.P. 131*/«
do. pr. inoffiz. Preis ü “/: - 1’/«
do. entf. S. off. Pr. 13“/«
do. entf. S. lnoff. Pr. l37|„- “/j«
do. gew, Settl. Preis 13»/:

Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —

Regulus
(per Tonne)

uger-Preis„„ r 74—7S
4K_ AR

Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframen c. II. ».*
(sh per Einheit) 80—81

länd.*
ler Tonne) 200—20S

Kuplersulphat 15—IP/j
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland OuBalsen 6D/a
Nr. 3, f.o.b, Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 80‘/i
da. LieferungOunce 80>/i
Gold (sb und pence

per Ounce) 140/7
Amt). Berlin. Mittel- 12.305
kurs f. d. engl. Pfd.

'inaktive Notierung
London, 9. Juli . In I-on[1on wurde am Dienstag

Gold im Werte von ungefähr 350 000 Pfund Sterling
zum Preise von 140 Bh 7 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 9. 7.
Kopf. el. ‘ 7.22'/:|Blei, loco 4. 15 |Weißblech 5.25
30/90 r 7.22V: Zink, loco 4.30 Roheis. N. 3 21.93
Zinn, loco 52.20 [Silbe: ansl. 08.12 |Robeis. N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
ibewvork , 9. 7. do. 60 Tg. 4.9ö7/„
TAgl. Geld V* Paris 0.64a/fc
Bankakz. Brüssel 16.92
60 Tg. Briet > Rom 8.26
90 Tg. Geld Madrid 13.76
Fr.Hweehsel Bern 32.85
nledr. Satz •/* Amsterdam 68.28
höchst Satz 1 Stockholm 25.65
Wechs. auf Oslo 24.93»/:

Load. CbL 4.96’ß Kopenhagen22.20

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atbea
Japan
Bueo. Aires
Rio da Jan.
Berlin

4.20
19.02
19.S5
2.31
0.95*1*

29/5
38.13
8.38

40.41

Nach festem Beginn schwach
Newyork , 9. Juli . Die Börse eröffnet © in fester

Haltung . Hieraus will man folgern können , daß das
Vertrauen auf eine günstige Industriekonjunktur im
Wachsen begriffen sei . Ungeachtet einiger Gewinn¬
mitnahmen blieb die Kursbewegung anch im Verlauf
in der Hauptsache nach oben gerichtet . Das an¬
gebotene Material fand schlank Aufnahme . Zunächst
hielten sich die Gewinne in bescheidenem Rahmen.
Später nahm aber die Abwärtsbewegung ein größe¬
res Ausmaß an. Zahlreiche Papiere des Aktienmark¬
tes konnten n e ne Höchstkurse  für dieses
Jahr erreichen . Die parlamentarischen Erörterungen
über das Steuerprogramm Roosevelts
werden aufmerksam verfolgt , während die weitere
Entwicklung im > Zusammenhang der Gesetzesvorlage
über die Beseitigung der Dachgesellschaften für
Versorgungsbetriebe ruhig beurteilt wurde . Nach¬
mittags kam es zu einem Tendenzum-
8 9 f1¥ u D£ » dte Abgabeneiguog überwog . Ver¬
schiedene Spezialwerte gewannen etwa 1 Dollar , wäh¬
rend eine Rßihe anderer Papiere etwa 1 Dollar nach¬
gaben . Die Börse schloß in vorwiegend schwacher
Haltung«
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Im Verlauf uneinheitlich hanfeaktien lagen etwas schwächer . Berliner
Stg Auszahlungen:

L tOO0)>u
—

Geld Urief ueld brief

Hamburg , 9. Juli . Obgleich sich da 3 Geschäft
heute infolge des geringeren Ordereinganges
bei den Banken in engeren Grenzen bewegte,
konnte die Grundstimmung als weiter freund¬
lich bezeichnet werden . Stärkeres Kaufinteresse
zeigte sieh für Farben , so daß eine Befestigung
um nahezu 2 % zu verzeichnen war . Am
Montanmarkt war eine gewisse Unregelmäßig¬
keit festzustellen . Elektrowerte recht ruhig.
Am Sohiffahrtsmarkt  setzten Hapag und
Lloyd  ihre Aufwärtsbewegung auf 36' /*, bzw.
40 °/o fort . Verkehrswerte unverändert . Von
Bremer  Wertpapieren lagen lediglich Silber¬
waren mit 169 etwas höher . Kurz nach den
ersten Kursen wurde die Tendenz etwas un-
e i n h e i 11 i o h . Am festverzinslichen
Markt konnten sich die Kurse nicht immer ganz
behaupten . Für Bremer Altbesitz hörte man
einen Geldkurs von 1105/«. Industrieschuldver¬
schreibungen bei kleinem Geschäft stetig.

Lebhafter
Hannover , 9. Juli . Unter Bevorzugung von

Zementwerten lag der Aktienmarkt bei lebhaf¬
teren Umsätzen weiter fest.  Hannoversche
Cement konnten unter Schwankungen 3 °/», Vor-
wohler Cement V/t % und Norddeutsche 1 °/o an-
ziehen , Kali Salzdetfurth waren in Anpassung
an die Berliner Notiz 9 Vo höher mit 198 ge¬
sucht , Eisenwerk Wülfel eröffneten V*Vo
schwächer , zogen aber im Verlauf auf 115 an.
Sonst lagen noch Deutsche Erdöl und Hannover¬
sche Immobilien fester , während Continental
Gummi und Döhrener Wolle zu etwas ermäßig¬
ten Kursen im Handel waren . Von festver¬
zinslichen  Werten war die Provinzanleihe I,
Hannoversche Stadtanleihe , die Liquidations¬
pfandbriefe der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank und einige Industrie -Obligatio¬
nen bis V*Vo höher . In deif übrigen Papieren
wurden die Umsätze zu unveränderten Kursen
getätigt . Ira Freiverkehr  nannte man Bur¬
bach . mit 72 bis 73% und Wintershall mit 103
bl « 105, — Zum Sohluß konnten »ich die Höohst-
kurse behaupten.

Nach freundlichem Beginn abbröokelnd
Berlin , 9. Juli . Die gestern gegen Schluß

eingetretenen Abschwächungen wurden heute
bei Rückkäufen der Kulisse wieder auf geholt.
Fast allgemein ergaben sich Befestigun¬
gen .von % bis 1 Vö, wobei man auf die gün¬
stigen Rückwirkungen der Flottenneub  an¬
te  n auf den Beschäftigungsstand der deutschen
Industrie (verwies . Ferner bot die Entwicklung
der Reichssteuereinnahmen,  sowie die
europäische Stickstoffeinigung  eine An¬
regung : Das Interesse der Kundschaft hatte
aber gegenüber den Vortagen nachgelassen , so
daß die Kurse im Verlauf eher etwas abbrök-
kelten . Bremer .IW . ollkämmerel  gewan¬
nen weiter 1V«Vo. Für Schiffahrts¬
aktien  hielt das Interesse aus den in den letz¬
ten Tagen erwähnten Gründen an , während
Bankaktien wenig verändert lagen . Im Ver¬
lauf  bröckelten die Kurse eher ab . Farben
gingen um ’/<?/»' zurück . Dagegen lagen Gold-

Dollar = 2,476 ( 2,478) RM
Englisches Pfund = 12,305 ( 12,295) RM

eehmldt und Chem . Heyden weiter fest . Cheni,
Heyden gewannen bis 3V* und Goldsohmidt
2VeVo, Siemens waren 1 °/o gedrückt . Auch die
übrigen Elektrowerte bröckelten leicht ab . Für
Masohinenaktien hielt däs Interesse an : Schwarz-
kopff . waren 2V«.Vo höher . Auch Schultheiß
waren gefragt , Reicbsbanjcanteile konnten um
etwa .1 *7» anzieheh . ’ Die übrigen ' Märkte neig/
ten eher Zur Schwäche . Die Börse schloß meist
unter  den Anfangsnotiernngen , Auch Mans¬
feld waren l ' /e Vo gedrückt , obwohl gegen
Sehluß der günstige 'Abschluß und die Dividen¬
denerhöhung bekannt wurden . Siemens waren
zwei Punkte niedriger als am Anfang . Für
Salzdetfurth kam nur ein Kurs (plus 5' /t V«)
zustande . Nachbörslich hörte man Farben mit
lg | , Siemens 180, Altbesitz 112s/s.

'Am Einheitsnaarkt war die Tendenz noch’ über¬
wiegend fester . Bremer Vulkan  ge¬
wannen unter Hinweis auf die Flotten -Neubau-
ten 5 Vö, Dtsch . Baumwollweberei 2% Ve. Groß-

Handelsgesellschaft verloren 1 Vo. — Von
Steuergutscheinen verloren die 36er Fälligkeit
37 Pfg ., während die 38er Fälligkeit 12 Pfg.
höher zur Notiz kamen . Die übrigen Fälligkei¬
ten blieben unverändert.

Gut gehalten waren Renten . Althesitz erholten
sieh um V«0/#. Umschuldungsanleihe kamen mit
88,42 % bis 89,17V*, also etwas niedriger zur
Notiz . Unverändert fest lagen Umtausoh-
obligationen , die vielfach bis V*0/ö höher be¬
zahlt wurden . Dollarlands gewannen % Vo.
Stadtanleihen lagen ohne bestimmte Tendenz.
Hamburger Neubesitz stiegen auf 20,40 (20Vs) .
Länderanleihon waren meist V«% und Young-
anleihe IV « befestigt , Von Industrieobligationen
waren Krupp und Leipziger Bier befestigt,
Farbenbonds verloren % Vo. Arbedbonds notier¬
ten IV4V0 höher . — Privatdiskont unverändert
3 Vo’,

Leicht abbrockelnd
Frankfurt , 9. Juli . An der Abendbörse war

das Geschäft sehr klein . Nur die Kulisse zeigte
zu den ermäßigten Kursen etwae Interesse . An¬
dererseits erfolgten aber auch noch kleine Glatt¬
stellungen . Vor allem Montanwerte waren etwas
leichter . Im übrigen blieben die Notierungen
Ungefähr behauptet . Zertifizierte Preußenbonds
wurden zu 66V4 gefragt . Infolge der Geschäfts¬
stille bröckelten die Aktienkurse meist im Ver¬
lauf um Bruchteile eines Prozentes ah . Dies
gilt namentlich für Farben - und Stahlvereins¬
aktien . Im allgemeinen betrugen die Rüokgänge
V4 bis V? Vo gegenüber dem Berliner Schluß.
Andererseits waren Sohantung gegen , heute
mittag mit 82 rund 2 Vo höher . Am Rentenmarkt
ergaben sieh keine nennenswerten Veränderun¬
gen . Naehbörslieh hörte man Farben mit 154%,
Stahlvereinsaktien mit 885/s bis 88% und Reichs¬
hankanteile mit i91 %.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 9, Juli
4*f*NederI, -Ind .1934
4*/i Nederi . 1916
Vh ' lt  Nederi . 1917
7 ' /« Dtsch . Rijks.

1049 (Dawes)
5 ' /»' / . Dtsch . Rliks.

1995 (Toung)
7»/« Bremen 193»
6 ' /i Preußen Obi . 53
7V» Dtsch . Reut . Bk.

Okl . 1950
Vh  Dtsch , Spart . 4

Giro -Verb . 1947
7*/i Pr . Pldbrl .-Bt.

Pfdbrl . 1953
7V« Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1950
Vh  Dtsch . Kailsynd.

Obi . S. A 1050
Vit  Cont . Gummi « .

A, G. Ob). 1959
B' lt  Gelsenktrcben

Goldpot , 1934
B' /iHarp . Berab .-OW,

m . Opt . 1949
57 . 1. 0 , Farben.

Ob). 1945
V/t  Mitleid . Stahlst.

Obi . m . Opt . ( 951

99' /*
99'/,

IW«
lßte- ' l,

2§l4

« •/.
16*/«

3?
88'/.

21

24

29' /,

m*
24

Vit  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53

Vit  Rbeln -Elbe Un.
Obi . m . Opt . ) 946

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi,
Sifihr . Noten

V/t  Slent . & Halske
Obi . 1935

7 ' / , Verein . Stahlw.
Obi . 1951

ß ' /iV* Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

VW  Rb .-Wstl , Elctr.
Obi . 1950

SV, Phoenix Quid .-
Obl . I960

BV,Siem .rt; .0b .293q
6V, R.W.E.,0b .1927
Amsterdams *!« Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rljksbank
Wintershall A.-G.
Alge « . Kunstzljde 32' /, —*/«
Aait . Rubh -Cult . Mli , K» r 10 <' /*
Ndl . Scbeeptrt . Unie S31/,
Muell .-Co.Winstd .Pr . 86' /«
Möntecatinl —
Dt . Reldtssdtuldea-
forderungeu —

Berliner Devisenkurse

r
2
s
Vh
6
7
8»/*
8*

8 .95
et/,e
c
3‘/<
4
6
6'/,

2t/,
2V«
6>/,
31/>
7
4t/,
7
!' /■

Xgypten 1 äg . PI.
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milrets
Bulgarien 100 Lee.
Canada 1 k . Doll
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 Guld
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr
Finnland 1001 . M.
Frankreich 109 Fr
Grlechentd 100 D
Holland 100 Guld
Island 100 is | . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ven
jugoslat 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Utas
Norwegen 10Ö Kr
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 10p Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsdjech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pld.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 GoldP.
V.St. v .Amerika I D

e0,963 | 12,69
1,782

81,-
13,322
81-

4,58
113,60

20,48

81,—
81,-
81,—

169,74
112,60
81

9,092
81.-

112*76
69,07

463,67

112,60
81,-
81,-
86 -
18 466

0,668
41,856
0,189
8,047
2.471

64,88
46.91
12,39
68,43
6,42

16,41
2,363

168,74
55,24
20,611

0,722
6,649

80.92
41.05
61,77
48.05
46,91
»,155
2,486

63,87

12.63
0 ,6«/

41,965
0,141

8.058
2.476

54,0b
47.01
12.82
68,57
5,48

30,46
2,837

160,08
66,30
20,54
0,724

w,1?
" \ oo34;
10,36
1,974

6,661
«,08
41,73
61,89
49,05
47,01
11 176
2,49*

63,49
81,33
34,00
10,37

1,978

4,34 1,009
4. 19b 2.474

1,011
2,478

12,68
0,668

41.Süß
0,139
3,047
2,473

54,04
40,900
12,28
68,43
5,415

2,863
10B.78
65,67
20,tO

0,721
6,649

80 .92
41.64
01,72
48,96
46,905
11,14.
2,483

63,82
81,13
34,00
10,34

1,974

12,61
0,663

41,965
0,14}
3,053
2,477

64,94
47.006
12,81
68,67
6,426

16,445
2,857

166,12
66,69
20,54

0,723
6,661

81,08
41,72
61,84
49 .06
47.006
11,16
2,492

63,44
81$ )
34,09
1036

1,678

1009
I *4.476

1,011
2,480

Am Valutenmarkt war der Dollar wieder schwächer,
da die Kapitalflucht aus Amerika  im
Zusammenhang mit der Koosevelt ’schen Steuerreform
anzuhalteu scheint . Das Pfund lag allgemein fester
und konnte gegenüber der amerikanischen Devise
auf 4.96V« anziehen . Auch der kanadische Dollar
war angeboten und gab auf 4.97V* nach . TJSA.-
Dollars waren auch gegenüber den Goldvaluten ge¬
drückt . Das Pfund zog in Paris auf 74.91 und in
Zürich auf 15f14 ap , Die Deport-sät ?e der Gold¬
valuten waren, erneut höher und zwar stellte sich der
Satz für Terminfrancs , auf drei Monate gerechnet,
auf SV«, für Schweizer Francs auf 31/* und für Gul¬
den auf 2*/» Prozent . Die Lira  war international
angesichts der Verschärfung des . itplienisch -abessi-
nischen Konfliktes angeboten . Gegen Zürich ging
der Kurs auf 25.18*/« zurück . Im Verlauf gab der
Dollar gegenüber dem Pfund auf 4,67V« nach . Die
Lira war weiter gedrückt und schwächte sich .gegen
Pfunde auf 60,21 und gegen Schweizer Francs auf
25,16V* ab.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
87.60

Amsterdam , 9 . 7.

31' /,
82'/.
IOea/4
1051/,
67*/«

Unregelmäßig
Amsterdam , 9, Juli . Ijn Einklang mit der

Kursbewegung an der Newyorker Börse konnte
siph am hiesigen Platze wieder eine Befesti¬
gung  durchsetzen , Kgl , Petroleum .2 Vo höher.
Philips ebenfalls fest und 2‘/2  Vo höher , Aku und
Unilevers hei ruhigem Geschäft behauptet . Kaut-
sohukwerte bröckelten etwas ah . Tabakwerte
fester . Zuckeraktien . still . .Schiffahrtsanteile
vernachlässigt . Deutsche Obligationen
vermochten sich nicht voll zu behaupten . Die
Younganlejhe gelangte ^ eine Kleinigkeit nie¬
driger zur Notiz . Am Anlagemarkt zogen
3taatsohligationen etwas an . Kommunalohligatio-
uen waren dagegen etwas schwächer . Der
Pfapdbriefmarkt iag stetig.

Lustlos
London , 9. Juli . Die Börse verkehrte hei

ruhigem  Geschäft in lustloser flajtung . Die
britischen Staatspapiere waren erholt.

Oitaslatlsche Wechselkurse vom 9- Juli
Bombay 1.6*/n, Kalkutta 1.6'/u, Hongkong 2.11/*,

Shanghai 1.8*/«,■Kobe 1.3'/, (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corg.)

Newyork gegen Japan 99.35, London gegen Japan
(,?*/«, (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 38
'7 . 29

146.56
9 . 73

S4. 79
48 . 13*/,
l ?. iS
20 . 17' /,
88 .69 ' /
82 . 55

6,14

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
HelslnEfors —
Privat-
dlskontsatz ?7/a—3

Bukarest —
Yokohama —
Buenos -r

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Seid
1 Monatsg»

Terqilnsitzo
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per I Mt.
per 3 Mte.

3
Vh

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

9 . 7.
498 .81
598,50
729 .OÖ

74 .9i
39 .41' /.
eo.äi
12. 81' /.
lS.U' /s
“" . 19

Kqpenhagen 22 . 40
Stockholm 19.39 ' /,
Oslo 19 .90' /,
Lissabon 110 .12
Helslngjors 226 .98
Prag 118 .62
Budapest 27,60
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

2 (6 ,pö
395 00
668 .87
487 .60
615 .00

518,00
26 . 18
15 .00
26 . 18

97 .50
2/60
1/687
1/212

126.00
17. 75

124 .00
19. 75

Kopenhagen , 9.7,
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom.
Amsterdam 908 . au
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslnelori 9 . 95
Prag * 19 . 06
Wipn -
Watscfcan 86 . 10

22 .40
461 .75
182 .25
80 .06
76 .40

146 . 26
87 .15

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAlres 15 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . GeK
Privatdisk.
DIscontdBk.
y. England *) —

7.
19,90

162 . 76
26 .80

402 .60
276 . 25
132 .60

8 .BO
68 .75

102. 66
89 .25
33 .50
16 .96

18,70
100 .12

>/«

Rloa . Lond.
p . 90 Tage

Bombay auf
London

London an!
BombaY

Straitsdollar
(Singapore 1 2/397

'/,

1/612

Wochengeld
Bankakzept!

per 3 Mte,
Schatzschein
pey 3 Mte.

Prima Han¬
del swechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

ProtongaU-
onssatz für
tägl , Geld

tys

"•/m

8- 2'/,

Oslo , 9,
Lpndon
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslnglprt
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warsdian 77 . 25

Stockholm , 9 . 7,
London J9 .10!/,
Berlin 168.75
Paris 26 .00
Brüssel 66 .75
sehw . Plätze 126. 76
Amsterdam 267 Oo
Kopenhagen 80,65 - , ;
Oslo 97 . 60
Washington 392 .60
Helslngfnr » 8 . 60
Kom B2. Ö0 1
Prag 16. 75
Wien T- -
Warsdtan 74 . 75

Wien , 9 . 7
Amsterdam 861 .86
Belgrad —
Athen «!■
Berlin Ü18.98
Brüssel 89 . 56
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 117. 41
London 26 .37
Madrid 69 . 52
Mailand 48 . 75
Newyork 629 . 64
Oslo 182,12

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

86: 26
22 .04

136 .64
■>.66lOD.I

174.12

Prag,  9 . 7.
Amsterdam 16. 88
Berlin 964 .80
Zürich 784 .60
Oslo 606 .50
Kopenhagen 531,00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

118 . 90
829 .00
IBS .00
23,98

168,60
618 .00

Wien 669 .90
Marknoten 815 .00
Poln . Noten 456 .00
Belgrad 66 .6116
Danzig 455,00
Warschau 454 .00

Starke Entlastung der Reichsbank
nach Ueberwindung

Berlin , 9. Juli . Der Reichsbankausweis vom
6 . Juli weist eine recht starke Ent¬
lastung  aus , die die günstige Entwicklung
nach dem Halbjahres -Ultimo kennzeichnet . Die
gesamte Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Wertpapieren hat sich
um 307,6 auf 4374,6 Mill . RM verringert , womit
52.3 Vo der Ultimo Juni -Beanspruchung bereits
wieder zurückgeflossen sind gegen 25,4 Vo zum
entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats und
nur 38,2 Vo zum gleichen Vorjahrestermip.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und Schecks um 209,6 auf 3669,1 Mill.
RM, an Lombardforderungen um 44,4 auf 15,1
Mill . RM, an deckungsfähigen Wertpapieren um
0,9 auf 335,7 Mill . RM und an Reichssohatz-
wechseln um 52,8 auf 0,2 Mill . RM abgenommen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
betrug am Stichtag 5795 Mill . RM gegen 5820
Mill . RM zum entsprechenden Zeitpunkt des Vor¬
monats und 6582 Mill . RM zur gleichen Vor-
jahreszeit , Die fremden Gelder  zeigen
mit 717,8 Mill . RM eine Abnahme um 101,2 Mill.
RM, die ausschließlich auf die privaten Giro¬
guthaben entfällt , während hei den öffentlichen
Konten eine kleine Zunahme zu verzeichnen
ist . Der Bestand an sonstigen Aktiven ist um
27.3 auf 676,2 Mill . RM gestiegen , der an son¬
stigen Passiven um 3,9 auf 313,2 Mill . RM zu¬
rückgegangen.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  haben sich durch Aus-

des Halbjahrs-Ultimo
landskäufe .von Gold umi 0,2 auf 89,8 Mill
erhöht
Wochenübersicht der Reichsbank vom

(All * Ziffern ln 1000 EM)
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - and « aeländisobe Goldmünzen
das Pfand fein en 1302 EM . be¬
rechnet . . .

and zwar:
la . Goldkaasenbestand . . . . .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei ana-

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand ao decknngsfäh . Devisen
»- Raiohescbataweoheeln

sonst Wechseln nnd

dentseb . Seheldemünz.
„ „ Noten anderer Bank.

6. „ „ Lombnrdfordernngen
6a . darunter Darlehen anf Reichs-

. RM

Juli

86824 + 211

63 TIS

22109

3b,
Schecks

4.
5.

deckangsf . Wertpap.
sonst . Wertpapieren .
sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital
2. Reservefonds

a ) gesetzt Reservefonds . . >
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlangen ,
e ) sonstige Rücklagen . , . .

S. Sonstige Passiva
6a . Verbindlichkeiten aus welter¬

begeb . tm Inlande sahlbarea
Wechseln RU . . . ) • « • • •

* UUC4
920

T • » 1
62760!

3 569 107 _ 209 555
143110 4- 15 760

8 036 4* 4492
45113 4* 369

1
S3S 668 — 996
324458 64
676 19S + 27 2»

150000

71985 -

40261 _
359 668 __

3740490 _ 154747
717 7W ■f* 101231

213~ 9ti — "11889

Paria , 9
London
NewyorJ
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Heislngfdrs

, 7.
74 .93
15.Oö1/,

254 . 76
207 . 23
124. 40
494 .87
883 . 50
1028 00
375 . 00
385 . 26

32 .60

Prag 63 .30 Prlvat-
Rumänien 15 . 15 diskontsatz i
Indodilna «- Tägl . Seid 4
Wien — Pfand
Berlin 609 . 50 per 1 ML
Belgrad
Rio a .Lond, L. per 3 Mte,

Dollar
Warscban 280 .00 per 1 ML —
Portugal per 3 M*e. —
Atbep Peseta
Offiz . Bank¬ per I Mt. —
diskont — Lire p. 1 ML —

Zürich , 9 . 7.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

oifiz . Kur » —

20 .21*/,
16 .15

304 . 12
41 .62' /!
26 . 12
41 . 00

20? .82 ' /;
123 .00

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

67.60
78 . 10
76.10
67.60

12,76'/:
67,80

7 .00
2 . 90
2 . 48

Bukarest 2,60
Helslngfors 6 . 89
Buenos Alret SO.75
Japan 89.00
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk

Ausland .
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
3 per I Mt.
3 per 3 Mte.

8—S*/,

3- 4
17
65

3

Berliner Börsenkommissar
Berlin , 9. Juli . Der Führer nnd Reichskanzler

hat den mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des ersten Reichskommissars hei der Berliner
Börse bisher beauftragten Ministerialrat im
Reichs - und Preußischen Wiftschaftsrninisterium,
Friedrich S p e r l , zum Reichskommissar bei
der Berliner Börse ernannt.

Anziehende Wertpapierkurse . Die Börsen¬
kennziffern stellen sieh für die Woche vom
1. bis 6. Juli für Aktieukurse auf 94,79 gegen
93,29 in der Vorwoche , für 4proz . Wertpapiere
auf 95,24 gegen 95,23, außerdem für Industrie¬
obligationen auf 101,93 gegen 101,48 und für
4 proz , GemeinderUinschuldungsanleihen aqf 89,21
gegen 89,38.

Herabgesetzte Umrechnungskurse
für die dänische Einfuhr

Kopenhagen , 9. Juli . Bei der Verteilung der
Devisenbewilligungen .für d/e Einfuhr im Mai
waren von dem dänischen Valutakontar höhere
Umrechnungskurse für d}e verschiedenen Devi¬
sen festgesetzt worden , die demU allein eine
Einschränkung der Einfuhr zur Folge hatten.
Die Heraufsetzung der Umrechnungskurse be¬
trug bis zu 7 Vo. So wurden z. B. Reichsmark
von 174,—- auf 185,50, also über Tageskurs her¬
aufgesetzt , Durch die jetzt erfolgte Herab¬
setzung sind die Mai -Erhöhungen zwar nicht
ausgeglichen worden , die Maßnahme bedeutet
jedoch eine Erleichterung für die Importeure.
Erwähnt sei , daß der Umrechnungskurs
für Reichsmark jetzt  182,5 0 beträgt,
während der für Sterling mit 22,40 unverändert
geblieben ist.

Herabsetzung des Bsterreichischen Bank¬
diskonts . Der Generalrat der österreichischen ' I
Nationalbank beschloß am 9. Juli die Herab -' !
setzung der Diskontrate der Nationalbank von I
4 auf 3V2V0’. Die Herabsetzung auf 4 V» war ; '
am 28. Juni 1934 erfolgt , nachdem ,der Zingfnß,
seit März 1933 auf 5 °/o gestanden hatte . Die;
neuerliche Herabsetzung schließt »ich an die'
Ermäßigung der Zinssätze hei den Banken und
Sparkassen an , die bereits am 1. Juli in Kraft
getreten ist.

Diskontermäßigung in Marokko . Der Rat de?
marokkanischen Staatsbank hat den Diskontsatz
mit Wirkung vom 9. Juli von 41/* auf 3% V*
herabgesetzt . Der Diskontsatz war mit Wir¬
kung vom 28. Mai yon 3% auf 4% ?/« erhöht
worden.

Passive Handelsbilanz der Niederlande . Ftifc
die Zeit .vom Januar bla Juni stellte sich die
Einfuhr auf 455 Mill , hfl ., die Ausfuhr auf 319
Mill . hfl . ( im Vorjahre 537 bzw . 339 Mill . hfl .) ,

Rückgang des schweizerischen Außenhandel *.
Im ersten Halbjahr betrug die schweizerische
Einfuhr 622,6 Mill . Fr . ( im Vorjahre 712,6 ) , die
Ausfuhr 402,2 Mill . Ff . (405) .

Spanisch -chilenisches Handelsabkommen ge¬
kündigt . Die spanische Regierung hat das be¬
stehende Handelsabkommen palt Chile , das am'
31. Dezember abläuft , gekündigt . Mit den Ver¬
handlungen über ein neues Abkommen soll be¬
reits im Juli begonnen werden.

Konkurse
Bad Homburg von der Höhe , Seedammhad G . in.

b . H . — Bad Schmiedeberg , Bez . Halle : Kommandit-
ges . F . L , Hentze Nnehf . — Kanfm . Ernst Bohne . —
Bonndorf , Scbwarzwald : Naohl . Schreiner Josef Jä¬
ger in Grafenhansen . — Easen/Rahr : Westdeutsche
Verlags - nnd Yertriehs -G . m . b . H - in Liqn . — Lieg-
nltz : Nachl . Rentner PanJ Grnndmann in Koisohwitx.
— Luckenwalde : Kanfm . Pani Thom in Fa . Richard
Kybuxg . —- Mannheim : Fa . Winghardt & Wohlfarth,
Inh , Kanfm, . Otto Winghardt nnd Ing . Otto Weii-
fartb . — Kaufm . Otto Krnst , Inh , der Fa . J . &  O.
Krnst . — Merseburg .: Npchl . ' "ßehnhmachermeiiter
Friedrich Hanek ans Oberhenna . — Nabbarg : Bip ] ,-
Ing , Hermann Schramm in Sohwandorf . — Opladen:
Bauunternehmer Wilhelm Mnnkef . — Recklias¬
hausen : Fa . Heinrich Heimann in Herten , Inh . Josef
Heimann , — Stollherg , Erzgebirge : Kanfm . Felix
A ? thtjr gentisch ln Fa , Louis Meisehnes ft .Qo . Bra¬
men ; Kanfm , Wilhelm Johann Hermann 'Logemann.

Vergleichsverfahren
Bamberg ; Fa . Heinrioh Sohriefea-, Textil - u. Knrz-

waren . — Leipzig : Fa . Witzei & Schöpf ! Fa . Friedrich
& Lmcjce G. m. b. H., Leinen - und Baamwenwafen-
handlung , — Lmjwlgshafen , Rbein ; Kaufm . Albert
Steinmann ln Fa . Karl Motz, Eier -. Butter - nnd Käse¬
geschäft . — Maffdebnrj?; Kai}fm. Otto Heinemann inFa . Speckhals & Hememann . r*? Saalfeld , Saale:

a - I>. Emil Wunderlich , Saalfeld-Greneraltfirefctar
Garnsdorf.
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ReichsbankdigRonl 4% Wertpgplerhursc der Bremer Zeilang wom 9 . Juli Lontbardaalz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche . Werte
Oiutldit Reicht - n.

Staals -AnlBlhcn

4 Brem . Umtausch
4«/• Lübeck 28
6 Relchsb ; lg . 35
5 Reidispost 33 I.
Vh  do . 34 1,
6 Bremer t 1(1
5 do , gr,
6 Lübeck Kr . kl.
£ do . gr.
Bremen Neuhesiti
Hamburg Naubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltr

854/4G 881/4G

2 '1/iß ? IG
SB' /ib 20 G

li ^ b
11-*/• 1(0»A
rob t (ob

■• pk -Aktlin
Adea
Comm .- u . pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Gldenh . Landesbank
Old . Spar - u . Ltlbb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husuo
Vereinsbank
Westholst . Bank'

P. 7 . 8. 7.
821/i 83
9?«/, 924*

5C0
' 94 93•/«
94 93*/4
79 79 G

10a/ , 102'/)
64 C4
39 39

191 191
74 —

FM/l US
124 174

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Scnwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederiabrik
ThÖrl Gel
Traasp . A. G, vorm.

J , Hevecke

9 . 7.
too

8. 7.
PS*/*

•26*/, 128
85 85 G

182
127
98*/:

181
1?8
98*/,

— 70 B

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

Kolonialerer«
Kamerun .-Eb .-G,
Neü -Gnlnea -Comp.
Otävl Min . n . Eis .-G.
Scbgntung Hand . AG,

9.  7 . » , 7,64
53

64
53

IS*/»

Niedersächsische Börse
Sachwerte ahne ZinsberechnungKommunilverbäRde

mit Zinsberechnung

6V1 Hann . Prov . Anl,
Pt 15 94*/| 94*/:

Provinz - und Krell-
Anleihen

4V, Schlesw .-H, Pr.
Vd . 28/29

4*/i do . 39
94G 93«aG
94G 9:«/ab

SdiKfahrtiiktlen
Br . Schlepnich .-Qes,
Bugsler -Reedtrel
Dt . Qst -ilrika -LInle
Hapag
Hbg .-südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermana -Unle

52(/, 51G
WO 130Ü
51 toG
56*/, 25*/,53

»tandhrlele one
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Läpder)
4>/> Oldbg . et . Rr . Q.

Pfdbr , S. 6

70
40
55
49

70 G
38*/«
52 u
48 G

4*/, do . Gold .-Komm.
5. 3

97 97

95

4V, Hann . Stadtanl.
Vit  Br . Roggenanl.
Vit  Celler Roggen
Vh  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrl.
5V, Grnükrltw . B.

Kohle 23
5'h Pf.  Electr . Kohle
6*/, Calenb . ritt,

Gold 27
4Ve Lüdenscb . Obi.

95*/:
951/4
90

P3

IM
98

17«/«
98

97
97*/*

97
98*/t

Kreditanstalten und
Kürperschalten

Vh  Oldb . Gsdt , v . 25
Vh  do . Kom . S. 1
Vh  do . do . S. 3
Vh  do . do . S. 3
4*/> do . S. 1 u . 3
4U, do . S. 2
Vh  do . S. 4
Vh  do . Gpthr . 8 . 5
Vh  do . do . S. 6

97 B . .
95 G —

— 95 G
970 — '
97 G —
— 97 G
— 97G
— 97 Ü

Elienhahn -Aktie»
A. G. lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A,
Hamb . Hodtbahn
Llib .-BBch. Eisenb.

Landeibanken
4*/: Hann , Lds . Kr.

01, G-L 26

Industrie -Aktien

9?' /t 97*/,

881/4 88*/,
9tl/ , CG
- 1231/,
881/4 8» /*
801/4 80

Hypothekinbaaken
(*/, DL Scillibel . 3
Vh do . 4
Vh Hamb . Hypbk . A
Vit  do . B
Vh  do . E
10. DFGHJK
5*/ , do . Liquid,
do . Anteilschein

41/e Lüb . Hypbk . ' 1
4*/e do . 2
Vh  do . 3 . U. 4
41/, do . 5
Vh  Pr . Ctrbd . 26/27
Vit  do . 28
5*/> do . Liq . 26 A 2
do. Antellsch.
Vh  Ft . Ctrbd . Kom.
Vh  Obi . 26/27/28
4V, Rh . Westt . Bod.

Cred . 4
5*/» do . Liquid.
Vit  Schl .-Holst . Pr.
Vh  Ldsbk . 1 u . 3
Vh  do . Kom.

Obi . 2 U. 3

921/«G 92' / , ü
92' /,G 92>/,G

9*G 97 G
97 Ci 97 G

97p G
Kuba
7.15G
951/4G
v&h  b
95' /-. b
95*/*G
96'/i G

ioig
9.63G

97b G
100*1,

7 . 15 0
95»/* G
9i */j Ü
95>/* G
95*/, G
96*/* G
96«/. 6

101 G
9. 45 G

93»/4Ü 93»/*0

96 G
102 G

94G
102 G

93*/, Q 93' / ; G

9 » J,b 92 G

Industrlo -DbligaL

Br . Tauwerkt , v . 03
Dein . Un . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd .' Steing . v , 27

90 90
100 100
tau/ , 101'/,
101*/* 101»/,

Steuergutschalno Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103. 80 -03 . 80
fällig am 1. 4 . 1935 107. 80 107. 80
lällig am 1. 4 . 1936 tos . 62 IC9. 0O
fällig am 1. 4 . 7737 108. 37 1C8. 37
lällig am 1, 4 . 1938 107. 62 107. 50

Industrlo -Aktlvn
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria d . St , Pauli-
' 'Brauerei
Beiersdorl
Blll -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelt.
Brem . Veg . Fisdl .-G.
Br . Allg . Gas u . B.
Br . Ch. Fahr . Hude
Bf . cigarrentabrlkea
Br . Pan . n . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarealahr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
EtbsChteübrauerel
I . G.' Farbenlndustr,
Gelsenkfrdteiiet
Guano -Werke
H . E. W.
Dqimler
Harb . Gummlwarea-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hollm . Stärketabr.
Hollersch . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp . n . Web . Rr.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd '. Steingut
„Nordsee “ Dt .Hoehs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Kuberoldwerke

48
14t
73

48
142
75 B

Rlttersdiatteq
Vh  Brschty , ritt . Kr.

E.-G. Et . 29
Vh  Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
Vh  Calenb , ritt.

Gold 29
Vh  Cell , gilt . Kr.

G. C,

97 97

96*/* 97

97 97

97 96*/*
120

117
150
98*/,

105
!10
fei
52
99

153
169
125
152

117

98*/,
103
116
151
51
99

133
168

Stadisdiafien
Vh  Pr .Zentr .stdtsch.

G. R, 22 96*/, 96*/,

Hypothtkenbapkea
Vit  Brschw .H .Hyp .29
6 '/, */* do . Goldpland-

br . 26
do. AnteUsc|ielna

96*/« 96*/«

10**/« 101
10.95 10.95

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Dqornkaat
Eisen WÜtlel
Hackethai
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh,
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorter Zement
Zucker Bennigsen

Vh  Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staat ). 25
Vh  do . Serie 1 n . 3
Vit  do . Serie 2
Vh  do . Serie 4
Vh  do . Serie 5
Vh  do . Komp . 1
Vh  do . Komm . 3
Vit  do . Komm . 3
5Wh  do . Liquid.
Vh  Pr .' Ldntbr . S, 4
Vh  do , S. 11
Vit  do . S. 17— 19
Vh  do . S. 21!'/,Pr.Ztrst.R.23■/> do . R. 24

'/ * do . R. 25 — 27
4 ' / : do . R. 29
Vh  Ldsdifil . Zentr .-

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr . ldsdiftl.

Goldpfdbr.
Vh  gchlesw . Holst.

lösch . Goidpfbr . 24
4V* Westt . ldsdiftl

Goldpfdbr.

9 . 7. 8 . 1,

97
96*|,
97
97

V7
97

stcuergnlfdtelne
fällig
1934 * » « ,,,
1035
1036 . 1 4 , « ,
1937 ■ » 1 « 4 »
1938
Steuersch . V. K.

9 , 7.
103. 80
107. 80
108 .62
108. 37
107. 62
107. 20

8 . 7,
103.80
107. 80
1C9.G0
106. 25
107. 37
107. 20

95 rr

ICO/*
97
971/4
9’
97

100*/*
9?

Relchsschnldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

ff
97

96*/*
96' /f
96*/,

96»/*
96' /t
96>/,

94' /,

921/4

92 .9

m

94' /,

92*/*

92 . 9

93*/,

Fällig Alte folensGha.
1 . 4. Ueld Brief Geld Brief
1935 ' - : — _
19i6
1937

lßC*/B
Q-*/4

—
101>/i 1027/«

1938 OP*/: ■r- —
1939 ?o»k fOC»/s 9?*/« 1ÖC*/«
1940 9 ?*/* — 971/}
194t pe*/* 97' /:
1942 — mm
1943 0c% 97“ /4 mm
1944 Oo' le $.71' , W —
1945 00% 9' lh a» mm
19* 5 Oä' la oM V» mm
1947 96’lt 97' H «« mm
|948 OVI, 97' /« — —

159»/* 16U

115
118
465
106'
160
149*/,
96

103*/,
598
,69
115
143
10* /,
162

114>/i
118
460
103
160
146
96

I02i/t
198
169
115
143
102
163

66

Verkehrs -Aktien

125
ist

103
155*/,
1 -6V»
'O/
14Ü/«
96*/*

K2
153*/,
US
94*/,

149*/»
98*/»

Industrie -Anleihen
fi' /f Brauergild .Hann.
6V1 Conti Gummi 26
6*/i Hackethal 27
6*/i Hanomag 27
6Ve Lind . Brauer . 28
6' /: Mech . Weber . 26
6V1 Vnrw . Zern . 26

Hlld , Pein . Eisenb,
Ueberlandw . Hann,

45
10*

«3
IW

101*/* »03
tP2*/8 102
102»/* 103*/*

103
70

WO

102•/*
70

100

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hlldesheip

97
79

07
79

Hypothekenbanken
Vh  Braunschwg.

Hann . v. 1929
Vh  Goth . Grand¬

kredit 4 , 5 , 5a
VI 1 Hann . Boden-

kredil 13 . 14
Vh  Meininger

Hypoth . Bank R. 5
Vh  Pr . Centralb . 28
Vh  Pr , Hypqth . 1— 3
Vh  Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
Vh  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , B, 10 , 12
Vh  Schl , B . Idscb.

A 30
Vh Bert. Hyp. 15
Vh  Beri , Hyp . K.

Obi . S
SV*' /, Pr . Centr . B.

Llqnld.
Vh  Pr , PIdbr.

Komm . 20
feV, Fr . Ctr . Bod.

8  24
Vh do. Komm. 27
4 ‘/i do . do . 27 — 28
4 ' /i Pr . Ztrst . R. 19
Vh  Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann , Landesk.

S. 1
41/: Hann , Landesk,

P6*/4

95*/*

95*/«

96*/*

9t */*

95' /♦

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . , 4 ,
1946/48 .,4,«

96*/:
95*/«
95»•

96*/:
95*/l
» ’/a

95*.,

95*|,

95*/»

95»/,

92 .9
95*/*

92 . 9
96

94

10t

93*/*

95*/i

93»/,

101t/*

93*/,

95*/*

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Hebert.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . B. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handetsg.
Comm .- n . Friv.
D.-D, Bank
DL Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old . Spar - n . li*

08*/, «9*/«
08*| , « */,

67*/, 87*/«
PT

60 80

82*/«
PQ*/» 91
OM 97

117 116
92*/, 93
92*/* 94

593 601
91 PI
93*/* 94
90 Äf

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . BaUmw.
Df. Splegelgl.
Dt . Btelnzeng
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel,
äerra . Porti.
Gebt Ooedhardl
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gnmml
Hepimoar P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbnsdi
Und . Eismasch.
Masch . Budtan
Maxlmllhüttn
Meyer -Kffm.
Mlag -Mflhlen
Mitteid . Stahl
Mülh . ßergw.
Nordd . ElsVr.
Nordd . Stelnguf
Nordd . Trikotweh.
.Nordsee “ b . B,

9 . 7. 8 . 7.

47*/ , 47*/»
— 141
76 73*/«

102•/* '1O6»/,

130

(20*/* 1 -8
103 102</,

102*/ , 1C2
61»/» 81*/*
97
99

120
171
94
36*/,

97
97*/»

119»/*
ITC*/:
92*/,
37

125 —
10?*/« 109*/,
103»/, 1Q3
— 119

131 132
116*/* 116»/*
175*/«
87»/,
95

fjordw , Kraf}
Braunk.

80*/,
94

— 141
136 132
112*/» 1101/,
— 119
— 118
63*/* 63*/,

Phön.
Polyphon
Rh .-W . Kal»
Rieb . Mont , W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Sdil . Porti . Zes.
Thört ' s Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver , Olanzstoff
Wanderer -Werke

97*/» —

128»/« 125
es- W6</«
60 59»/,

IQ8 7-
113 113

133»/* 132*/,
165 —
141 144*/«

Kolonialwert»
Dtsch .-Ostafrtka
Neuguinea
Scbantung Hd . AG.

95V* 96*/*

82*/ , 80*/«

93*/,
96»/:
96*/«

93«/*
« */»
96*/«

97
97</l 97*/«

37
I ' 4*/*

11o>/l
*22
198
110
99

157
93>/i

37
115
160 P

Berliner Börse

'22
1P8
I ’O
09

ti 7
?3*/4

i <■*/,
117
63' /)

120
62
6» /*

F3
105

111
V?
63' /«

120
62
SO

1?3
105

Festferzinsliche Werl»
(Anleihen des Relchü , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5*/ * Relchsanl . 27
5 ' /**/i Young -Anl.
etu  nt - W' b . 35 er.
VI,  Dt . Wtb . 35
Vh  Pr . St .-Ani . 28
4 ' /« Prü , Staats R 2
Vh  Prü . Staats R 1
4' / , Bayern v. 1927
Vh  Brscfewg . 1929
4”/i Schutzgebiete

5*/» D.Reichsp .33 Fl . WO.50 100. 40
6*/« Relchsb .-Scb .R. l 100. 45 -
4' /* Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 25 97. 25
4' /« do . 3— 4 97 . 25 97 . 25
4 ' /i do . 6— 6 97. 25 97 . 25

Kommunal -Obllgatlonen
Vh  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
Vh  Pf . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 29
Vh  Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Ko ' S. 4—-6

94*/« W»
93*/» 93*/»
95’/, 95*/,

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */• Ablösungsch.
6*/> Hoesch Elsen - nhd

Slphl -RM-Anlelhe
6*7* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Vh  Mitteid . Stahl .RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Bede B

112. 50 112. 62
10p. 25 W0. ?S

98. 00 98 .CO
162.C0 162.00
108.80 ’Oä. eo
102. 3P tlf . fO
'03 . 20 103.2S
98 . 75 98,iO
96. 00 96. 00
10,40 10,40

Stadtanlelhen
4' /« Bin . Goldsch . 26
Vh  do . Verk .Anl . 28
Vh  Prktt . Schätz»
6V, Kölner Schätze

95*1«
88*/*

Inpu «trle -Obl | gationen
B' lt  Dt . Llnolwerke
B' lt  Rlöcknerwerke
6*/, Thür . Elek . L.
6’h  Verein . Stahl,
B' lt  Zuckerkredit

102. 75

102.00 102. 20
100.62 —

P4*/*
Oeffenfl . '' reöltanslallen
4V, Bin . PIdbf .-A. 94*/,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine ) Ho */ , 116. 25
D| . Komm . Aqslos,-

Scheine H 130*/« 130. 45

aqsi Staatsanleihen
Vh ' lt  Oest St . 14
4 ' / :•/, Ung St . IS
Vh ' h  Une St . . 14
i ’h  Mexlk . abg.
5' lt  Mexlk . obg.

43*/« 44»/,
— 11.30
— H . 3Ö
6,55 8 .80

Accumulatoren -FahfUt
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizltäts -Ges.
Aschaffenburgei Zellstoff
Bayer . Motorenwerke
J. P. Bemberp
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber lud.
BL Kraft *>. Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . n Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenti Wasserwrk
Cbem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
— — Continental Gummlw.

Anfangs- Schlub- Einheitskurs
Kuis Kuis P. 7. 8 . 7,

112*/, «2 */. 112. 50 V2 . 6?

Ausg. 103>/ : B 103. 60 103 . 40

103*/. 103*/« G 104.X »3 . 6?
103*/« tOl ‘/t 103. 62 103. 40

102 102 102. X »2 .20

177*/« 178 B 178.X 178,0008*/, 007|e 67 . 87 68 . 75
47»/«e 47 . 25 47. 76

9? 92>/i 92 .00 93. 00
! | ;v* ’fS ' /* 127. 25 1P7. X
'21 121 120.50 1?2 .Ö0
12B' lt IW 119. 25 120,10
125 123*/, 124. 87 124,00

*41*/, 141. 37 140. 75
122 123*/, <23.00 121. 75
200 201 201 . ÖQ 199. 50

131=/« 156.00 «4 . 50
ic ?»/« 108*«, »P . '? »9 . ?5
1131/4 112*/* »12. 87 114.X
»18 1*9*/» 11?. » 1?6 . 6?

•w 291 .50 292 . 10
mrnm

160 MO mo . x 160. 50

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegt,
D, Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .rLieferungsges.
Elektr . Werke ,Schlesien
Elektr . Llät n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
L 0 . Parbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Builleanme
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . I, et . Dnternehm .—

tndw . Loewe & Co.
Tb . Goldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Phlllno Holzmann
Hotelbetr, -Gesellschaft
Hse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersfefien
Klockner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer 5 Co.
Laurahfltte
Leopoldgrnb*
Mannesmannröbrenwerk.
Mansfeld AS . (. Bergbau
Maschlnenban Untern.
Maxfmflianshfltte
Metallgesellsehalt
Mnntecätlnl 108 tlr»
Nlederlanaltzer Kohlt
Orensfeln s Koppel
Phoenix Bergb . a . HBfl.
Polyohonwerke
Rhein . Brannk . u . Brfk.
Rhein . E1ektrl7ltätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Bleklriz.
Rflfgerswerke
Selzdeffurth Kall
§ * !« Bergb . a . Zink
Schles Elektrix . n . Ga»

Llt 6
Schobert S Satter
Schnckert « > 0 . Elektr.
SchulthelB .Patzeahöfer
Siemens S Halske

* Co.. Kammgarn
Stolherger Zlnkhqtl»
Süddeufsche Zucker
Thürlpger Gas Leipzig
verwfnlete Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsepklrchen
westd . Kaufhol fyorm.

teophard Tletz)
Westeregelh Alkali
’ " " ' (“ ** iVaicthof

Elektr . Wert»
S a?L J®t Brau -fndustrle
Belchsbank
A -0
ÄIIf  »L.°i aLb- n Sraftw
Dt. Reichsbahn Vofi .-A
Hamh PprSetC
GÄ ?°i an'
Norddeutscher Lloyd
Otavf Minen n . Eisenb.

Anlangst
Kurs

ßchiuü-
Kufs

Einheitskurs
9 . 7 f

9e*M
173 <75

144l/j
WM

Wh
w/*

W/i

Ui
\

123
Wh
123V*
1027|9
19?

144.00
113. 73
122. 60
16« ,7S
123,12
102,75

ei 7,
173. 50
98. ?3

11^ 50
W5.0Ö
112.75
123.60
166.00

120»/4
W
13äV8
101»/i
156
IW*
1ö&U

Wh
119»/*
1
13S»/4
10?
W5
Wh
Wh

>25. 25

122,5p
135. 75
102. 0p
155.25
1?3 <75
109. 67

IC2.7S
199,3?
194.GÖ

120.50
122.00
136. 50
102.Ö9

123,? S
109.00

Wh

PO ' I»141»),

114*/«
108
96!/«
88'/,

*40
Ui */»
141’j,Q
36

»4 */«
1CS
Oi'h
iVjt

13?
92’/,

133' /,
12?*/*
103»/«
<? 4' i»
136
24' /,
vi */*
93*/,119*/«
77' /«

132
K'/«

133' /«
125*/«
103' /«

if*

'ja*

M? 116

130.00
111. S7
141. 87
36 . 75

114. 75

95 .00
8p »ÖÖ

160 .0Q
13UÄ0
92 . 00

132.00
128. 75
?Ö3,75
123 .62
136. 00
24 . 12
90 . 87
93 . 37

129,6?
77 .ee

175. ?5
117 .60

130.37
1$ ,25
141.60
37,00

115.50
»7,78
95 .5p
89. 3?

\c ) .Qß
131. : o
91 . 50

132.00
128.50
103. 12
124.25
136.0Q
24 .00
92. 12
93.87

119.73
78.C0

117.X

91
W/l
9)

169.50
Pf .00

190.X
91.00

227*/*
Wh
1U */4
1357/4
123

Ausg . i
4C*/4

22 ?*/>
142
Wh

121*h
200
40V*

142. C0
115.62
135. 3?
121,8?
197. 50
40 .X

227. 25 *
141.X
115.50
135.67
122. 62
195.X
40. 5p.

14?»/*
Wh
1261/*
Wf
162
Wh
72V.

192
Ausg.

90

147V»
15?
125i/t
Wh
160
1061/*
75

147. 50
15? . 67
126. 25
113, 75
180. 37
:ce .50
74 .87

146.50
151»50
127.37
113.75
181.X
109.X
74.87

8« /*
128

132,CO
89 . 67

128*1?
143. 23

13I . ?5
fO.OO

»44.30

33V*
18?*/*
124V*

35‘il
127
123 ö

35. C0
1? 7 .00
123.62

35.62
1?6 .8?
734. 1?

127V*
191
86Vt

12?
•W«/B

34»/4
»Vs
' » h

Wh
1W*
68 ü

1? 7

»Vs
34*/*
31*/»
18

127. 50
fP1 .75
68 . 25

126. 25
>23. 62
36 .25
34 .X
39 . 8?
'8 .X

127.50
191.X
87.75

'•26.50
123.62
36. 12
34.X
39 .62
18.X
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2. Beilage zu Nr. 188 Bremer Zeitung Mittwoch, den 10. Juli 1935

Kroßtage am Booklfolzberg
Bremen , 10. Juli 1935.

Die Arbeiten am Vookholzberg zur Fertigstel¬
lung der Niederdeutschen Kultstätte „Stedings-
hre " gehen rüstig vorwärts . Mit vereinten
Kräften sind Bauleitung und künstlerische Lei¬
tung am Werk , um die Aufführungen des Volks¬
schauspiels „De Stedinge " von August Hinrichs
am Sonnabend zu einem tiefen Erlebnis werden
zu lassen . Auf dem Thingplatze selbst sind die
Bankreihen für 7000 Zuschauer fertiggestellt . Die
errichteten Baulichkeiten sind vollendet.

Zu der zum Teil kostümierten Probeaufführung
hatte sich eine große Anzahl von Zuschauern ein-
gefunden , die bereits einen ausgezeichneten Ein¬
druck von der Eesamtwirkung des Volksschauspiels
erhielten . Zur llebertragung dient eine Trotz-
lautsprecheranlage,  die aus zehn Mikro¬
phonen und drei großen Pilzlautsprechern auf
der Bühne besteht , so Latz die Gewähr gegeben ist,
daß jeder Besucher des Festspiels ausnahmslos
auf jedem Platz gut hören kann.

kauleiter Böver und flugust fjinrichs
sprechen heute im Nundfunk

Der Reichssender Hamburg  mit seinen
Nebensendern bringt Mittwochabend 22.25 Uhr an
Stelle des musikalischen Zwischenspiels ein Zwie¬
gespräch zwischen Reichs st atthalter Gau¬
leiter Carl Röoer und August Hin¬
richs  über die neue Kultstätte Stedingsehre
auf dem Bookholzberg bei Grüppenbllhren in Ol¬
denburg.

2Z6 Fahrrädersichergestellt
Wie schon kürzlich angekündigt , geht die Po¬

lizeidirektion seit einigen Tagen im Hinblick auf
die große Zahl der Verkehrsunfälle und auf ihr
starkes Anwachsen gerade in den letzten Monaten
mit besonderer Schärfe gegen Verkehrssünder
vor . Als eine der Maßnahmen , die verhindern
sollen , daß Verkehrssünder in Zukunft gegen die
allgemeinen Regeln des Verkehrs verstoßen , war
die Sicherstellung von Fahrrädern in Aussicht ge¬
nommen.

In den Tagen vom 4. bis 8. Juli mußten in
der Stadt Bremen insgesamt 238 Fahrräder sicher-
gestellt werden . Diese große Zahl zeigt mit aller
Deutlichkeit , wie sehr die Verkehrsdisziplin un¬
serer bremischen Bevölkerung und insbesondere der
Radfahrer noch zu wünschen übrig läßt . Daß ge¬
rade gegen die Radfahrer mit der für manchen
sicher recht harten Maßnahme der Sicherstellung
seines Fahrrades für einige Tage vorgegangen
werden muß , ergibt sich aus dem großen Anteil
der Radfahrer an Verkehrsunfällen . So waren
im Monat Mai 1835 an den 283 Verkehrsnnsällen
125 Radfahrer beteiligt . Dieser große Prozent¬
satz beweist eindringlich die Notwendigkeit stren¬
gen Einschreitens.

Schon jetzt läßt sich eine gewisse Besserung der
Verkehrsdisziplin beobachten . Die Polizei ist also
mit ihrem scharfen Einschreiten auf dem richtigen
Wege und hofft , daß auch unsere Bevölkerung
Verständnis für ihr Vorgehen  und
ihr Bemühen , eine gute Verkehrsdisziplin herbei¬
zuführen , aufbringt.

Vie täglichen verkestrsunfälle
-n -uAuf der Nordstraße bog ein Radfahrer unver-
"mittelt und ohne vorher ein Richtungszeichen ge¬

geben zu hüben , nach der linken Seite der Fahr¬
bahn hinüber . Hierbei wurde er von einem ihm
folgenden Kraftradfahrer angefahren . Dieser
stürzte und verletzte sich hierbei die Hand . — Ein
Radfahrer , der als Dritter auf dem Radfahr¬
wege der Vremerhavenerstraße eine Radfahrerin
überholen wollte , fuhr diese an , so daß sie stürzte
und sich hierbei Fuß - und Handverletzungen zu¬
zog. — Noch gut davongekommen ist ein Rad¬
fahrer , dem sich das die Wagenplane haltende
Tau eines entgegenkommenden Lastkraftwagens
beim Vorbeifahren , um den Hals schlang und ihn
zu Boden riß . Er trug Halsverletzungen davon
und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . —
Auf der Lloydstraße wurde ein fünfjähriger
Knabe , der unachtsam über die Fahrbahn lies,
von einem Lieferwagen angefahren ,und am Arm
verletzt . — Beim Spielen auf der Straße wurde
ein siebenjähriges Mädchen auf der Fahrbahn der
Rosenstraße von einem Radfahrer anqsfabren.
Das Kind erlitt hierbei ziemlich erhebliche Ver¬
letzungen im Gesicht, am Arm und an einem Knie.

Kabelausbesserungen . Im Laufe des gestrigen
Tages wurden die entstandenen Kabelschäden an
der Ecke Tüsternstraße - Kleine Helle und Ecke
Kleine Helle - Beim alten Michaeliskirchhof be¬

hoben . Bei dem Ende der vorigen Woche statt-
gefundenen Kabelbrand waren drei elektrische Ka¬
bel je an zwei Stellen durchgeschmort , wodurch
ein Teil der elektrischen Straßenbeleuchtung an
diesen Straßenpunkten in den letzten Tagen außer
Betrieb gesetzt war . Die Ausbesserungsarbeiten
machten Ausschachtungen in den Vürgersteigen an
zwei Stellen in etwa 30 Meter Gesamtlänge er¬
forderlich.

Ein Bienenschwarm hatte es sich gestern nach¬
mittag an einem Hause in der Vaßmerstratze
häuslich gemacht und bildete ein nicht ungefähr¬
liches Hindernis . Ein angeforderter Oberfeuer-

Fröhliche Abfahrt
In zwei Sonderzügen nachI

Am gestrigen Dienstagmittag rückten der
Bann 75 der Hitlerjugend  sowie die
Iungbanne 3/75 (Neustadt ) — dieser erst
zur einen Hälfte — und 1/76  vor der Lloyd-
wartehalle und in der Schlachthofstraße an , um
sich auf Sommerfahrt nach Bad Essen  zu be¬
geben . Auf den Bahnsteigen 3 und 4 harrten
ihrer zwei schier endlose Sonderzüge . die je über
700 Mann zu befördern hatten.

Ein lebhaftes Hin und Her und eine Freude
ohnegleichen herrschte bei allen . Hier noch ein
versteckter Hündedruck oder sonstwie eine Auf¬
munterung elierlicherseits , — mancher von den
Großen wäre sicher gern mitgefahren mit oer
lustigen Gesellschaft , die in einer so beispiellosen
Selbständigkeit auf große Fahrt geht . iimerlich

wehrmann — die zu derartigen Arbeiten heran¬
gezogenen Wehrmännor sind stets fachmännische
Imker — war bald zur Stelle und fing dbn hei¬
matlosen Schwärm mittels einer mitgebrachten
Kiste ein . Ein größerer Kreis von Vorüberge¬
henden betrachtete den Vorgang mit sichtbarer
Anteilnahme.

Fcrienkinder in Feldstetten . Wie das Ferien¬
heim Feldstetten telegraphisch mitteilt , sind die
Ferienkinder gut und wohlbehalten angekommen.

Orgelstunde im Dom . Morgen , Donnerstag,
11. Juli , 18,15 Uhr . An der Orgel : Erwin
Stecher,'  Gesang : Magda Rieke.  Eintritt frei.

ins Sommerlager
>d tssen- flnkunft im Lager
wie äußerlich geschult und gesichert, wie es noch
kein Geschlecht vordem in solchem Ausmaß gekannt
hat . Den Frauen und Müttern geht das ja aller¬
dings etwas schwieriger ein , daß ihre Lieblinge
in eine anscheinend so harte Zucht kommen , —
laßt nur gut sein . es ist recht so! Und wenn die
Mütter in alle Einzelheiten einer solchen Fahrt
sowie des Lagerlebens selbst immer hineinsehen
könnten , würde ihnen die gewisse Bangigkeit ver¬
gehen . Es gibt da nichts , was nicht im voraus
bedacht wäre.

Unablässig haben die Führer die letzten An¬
ordnungen zu treffen , genau zu überwachen , ob
alles am rechten Platz ist, ob die Fahrkarten
richtig ausgeteilt wurden , niemand etwas von
Wichtigkeit vergessen hat und so weiter . Die

Beachtet das vorsaiirtsrecht
verkelirsunfall durch Nichtbeachtungdieses wichtigen läebots für den Kraftfahrer

LoUoslei

HO-

^Ksvbieck von Diemen

t 'oto : LiNiooler
Uvrionkrenilv nnk allen Ltesivbtera

A--

2'vto : Lvtioerer
voi ' äem I^ o^ üdkIurkoL

Ueberwachung in den Eisenbahnwagen muß ein¬
geteilt werden , hunderterlei Fragen drängen im
letzten Augenblick noch auf Antwort . Der eine hat
diesen kleinen Kummer , der andere jenen.

Viele Eltern sind erschienen und nehmen hier
unten Abschied, kurz und schmerzlos . Es war
gebeten worden , nicht mit auf die Bahnsteige zu
kommen . Aber man kann derlei Verfügungen ja
auch umgehen , sagen sich manche . Und in ge¬
ringerer Anzahl sind sie- schließlich doch oben , wie
der erste Schub geschlossen zum Sonderzüge rückt.
Knappe Kommandos . Binnen fünf Minuten be¬
finden sich rund 700 Jungens in den Wagen,
keilen ihre Affen ins Netz, reißen die Fenster auf
und erkämpfen sich die besten Plätze . In einem
Wagen singen sie schon, in einem anderen hat
einer eine Quetschkommode und entlockt ihr
schaurig schöne Töne , und auch Mundharmonikas
sind zur Genüge vorhanden . Der eine hat noch
diesen unaussprechlichen Wunsch , jenen dürstet,
ein dritter steckt schleunigst noch einmal seinen
Blondkopf unter die Wasserleitung , Trompeten
und Trommeln sind in Tätigkeit.

Punkt zwei Uhr sind die Türen geschlossen.
Langsam und unter Jubelrufen fährt der erste
Zug aus der Halle . Wenn die dieses  Wetter
behalten . . . !

Der zweite Schub ist dran . Auf dem Bahnsteig
befinden sich die Fähnlein schon. Hier sind die
Jüngsten dabei . Keck und verwegen schauen sie
drein , von Bange keine Spur , und wo Eltern
oder gar ein ängstliches Eroßmütterchen in diesem
Gewimmel hcrümsucht , da versteckt sich der Fa-
miliensprößling wohlweislich . Rührende Szenen
gehören nicht hierher.

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

Vor einem den Ost erd eich in Richtung
Tiefer  befahrenden Personenkraftwagen bog
plötzlich, aus der Deich st raße kommend,
ein zweiter Wagen nach rechts in den Oster-
oeich ein . Um einen Zusammenstoß mit dem ein¬
biegenden Fahrzeug zu vermeiden , war der Füh¬
rer des ersteren LÜagens gezwungen , sein Steuer

scharf nach links herumzureißen . Hierbei geriet
er gegen einen auf der gegenüberliegenden Seite
stehenden Baum . Der Personenkraftwagen , welcher
durch den Anprall stark beschädigt wurde , mußte
abgeschleppt werden . Der Führer des Wagens
wurde leicht verletzt . (Unser Bild zeigt die
Unfallstelle .)

Besichtigungsfahrt zum tharlotteichof
flus der flrbeit der NS.-;rauenschaft— praktische flnregungen durch Musterbetriebe

In den letzten Tagen unternahm die Kreis¬
leitung unserer Frauenschast mit den Orts-
gruppenleiterinnen eine Besichtigungsfahrt zu
einem unserer schönsten Bauernhöfe , dem
Charlottenhof in Horn.  Nicht nur als
„Rosengut " ist dieser vorbildlich geleitete Erbhof
überaus sehenswert ; wenn man , wie die Frauen-
schaft, das Glück hatte , von der Besitzerin selbst
durch Haus und Kartenanlagen geführt zu wer¬
den , entdeckt man auf Schritt und Tritt neue
Schätze, die Zeugnis ablegen von echter , nieder-
sächsischer Bauerntradition und liebevoller , sorg¬
licher Pflege , die sie der Mit - und Nachwelt zu
erhalten strebt.

Vor allen Dingen aber galt die Besichtigung
den einzigartigen Rosen - und Erdbeerkulturen,
den Obstbaumplantagen und dem Kräutergarten,
die das Gut zu einem Paradies für Freunde der
Züchter - und Eärtnerkunst gestalten . Unendlich
viel Mühe und Arbeit wird Tag für Tag auf
ihre Pflege verwandt ; aber dieser Arbeit wird
auch Anerkennung und Förderung zuteil . So ist
die Besitzerin , Frau Mackensen , seit längerer Zeit
Beauftragte des Reichsnährstandes , um insbe¬
sondere die Anbaumöglichkeiten der für unsere
Gegend und Witterungsverhältnisse geeigneten
ybsthaumsorten zu erproben . — Beim Besuch der
Fraüenschaft standen die "ausgedehnten Erdbeer-
anpflanzUngen in voller Reife ; es gibt wohl
keine Abart dieser köstlichen Frucht , von.  der
kleinen Walderdbeere bis zu den riesigsten Zucht¬
exemplaren , die hier nicht vertreten ist. — Ebenso
vollständig und vorbildlich angelegt ist der Kräu¬
tergarten , dessen Besichtigung den Frauen gleich
in der Praxis zeigte , was kürz vorher bei einer
Sitzung der Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft zur Diskussion gestanden hatte,

Das war der Teil der Vestchtigung , aus dem
die Fraüenschaft mehr oder weniger praktische
Anregungen für ihre Arbeit gewinnen konnte.
Der Besuch der Rosenkulturen aber vermittelte
einen ausgesprochen ästhetischen Genuß , dessen
man sich noch lange erinnern wird . Mit der
Liebe und dem Stolz des Schöpfers dieser Blu¬
menpracht erzählte Frau Mackensen die Geschichte,
besser die Kulturgeschichte der Rose , die so alt
ist, wie die Menschheit selbst ; bis auf das Jahr
5000 v. Chr . hat man ihre Entstehungsgeschichte
bisher verfolgen können . Auf diesem Stückchen
Erde kann man die großen Epochen der Königin
der Blumen von den Ilrtypen (Damaszener Ro¬
sen u . a .) bis zu den heutigen , sachlichen Arten
verfolgen , deren letzte die Poliantharose , die
durftlos , aber von edelster Formgebung ist, dar¬
stellt.

Es ist dem Laien nicht möglich , all die ver¬

schiedenen Namen der weißen , gelben , roten,
schwarzen , grünen Rosen zu behalten , und es ist
auch nicht nötig . Man stand staunend vor diesen
vollendeten Produkten des Züchtersleißes und
freute sich an ihnen — und war wirklich geneigt,
an ein Wunder zu glauben , da diese Kultur¬
stätte von dem letzten schweren Unwetter , das
gerade in dieser Gegend tobte , vollständig ver¬
schont blieb.

Lin gesegnetes lieben
Heute begeht unser Bremer Mitbürger Nico-

laus Borcherding,  Grenzstraße 72, in sel¬
tener Rüstigkeit seinen 80. Eehurtstag . Ihm ist
es vergönnt , an seinem hohen ruhigen Lebens¬
abend auf ein Dasein zurückzublicken, das wahr¬
haft Mühe und Arbeit — und Freude gewesen
ist. 38 Jahre lang versah unser Jubilar den
verantwortungsvollen Posten eines Wiege¬
meisters bei . der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
und hat so in guten und schlechten Zeiten seinen
Platz im Handelsleben unserer Stadt voll be-
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hauptet . An seinem Ehrentage grüßen wir
in unserem ehrwürdigen Volksgenossen gleichzeitig
den aufrechten politischen Menschen , der schon vor
dem Umbruch treu zur Bewegung stand und
neben dem Patenabzeichen der Bremer SA . stolz
das Eedenkabzeichen des SA .-Treffens von 1932
in Bremen trägt.

Ilibedersobutr äureb : Herbert Ivübtmonu , kkationaler komanüienst , Lvrlia -Tempelbok

(8. Fortsetzung)

Es ist ihm allerdings berichtet worden , sie be¬
suche zuweilen auch die griechisch-orthodoxe Kirche
am Fehrbelliner Platz . Ihre Mutter ist Russin
gewesen , daher erklärt sich das , aber eigentlich
war es unnütz.

Die Rede ist beendet , ein Choral wird gespielt,
singen tut niemand , man hört das Schluchzen
Frau v. Scheeles und der Mitschülerinnen
Alexandras . Dann wird der weiße Sarg hinaus¬
getragen , gefolgt von der kleinen Schar der
Trauergäste

Fast als letzte im Zuge geht Carola Ehrmsen.
Sie hat lange mit sich gekämpft , ob sie zur Beerdi¬
gung gehen ' soll, es ist keineswegs Sensationslust,
was sie Hergetrieben hat , aber sie hatte das Ge¬
fühl , daß sie unbedingt hierher gehört , sei es auch
nur , um vielleicht Frau v. Scheele beizustehen.

Als der Sarg in die Gruft versenkt wird . fährt
Carola zusammen : Sie sieht plötzlich den Rücken
eines Mannes vor sich, eines Mannes von vierzig
bis fünfzig Jahren , in gebeugter Haltung , eine
gedrungene Gestalt im dunklen Anzüge . . . Gleich
darauf tritt er vor , schüttet ein Körbchen Stief¬
mütterchen in das offene Grab . Dann wendet er
sich um . Carola sieht ein breites , rötliches Gesicht,
ein paar gutmütige , wasserblaue Augen , in denen
Tränen schimmern . Es ist der Schuldiener des
Lyzeums ; er hat die Vlumen aus seinem Eärtchen
gehracht , für Alexandra Castells Grab . . .

An der Kirchhofspforte besteigt Dr . Paulsen
seinen Waaen . Frau v. Scheele spricht einige
Worte mit ihm , er hat es sehr eilig , bedauert , sie
nicht mitnehmen zu können , ein schwerer Fall am
Rofcneck. Dem Professor ginge es unverändert,
man hat ihm die Stunde der Beerdigung ver¬
heimlicht , er hat auch gar nicht danach gefragt.

Der Wagen setzt sich in Bewegung , Frau v. Scheele
bleibt allein.

Dieses hatte Carola ja gerade befürchtet , sie
tritt also auf sie zu und erbietet sich, sie in ihrem
Wagen nach Hause zu bringen , was dankbar ange¬
nommen wird.

Der Regen hat etwas nachgelassen , im Westen
bildet sich eine Gewitterwand , die Herren mit den
ZylindMN kommen vorbei , suchen ihren Wagen.
Hinten schimpfen ein paar Droschkenchauffeure:
Sie haben hier eine Stunde im Regen gewartet
und jetzt keine Fahrgäste bekommen.

Als die beiden Damen vor der Villa am
Tannenweg halten , bittet Frau von Scheele ihre
Begleiterin , sie an diesem Abend doch nicht allein
zu lassen . Carola ist es recht , sie hatte es im ge¬
heimen erhofft , sie ist durchaus bereit , auch diese
Nacht hier zu verbringen . ^Oie Mutter wird
telephonisch unterrichtet , dann gehen sie beide
nach oben , in das Zimmer der Hausdame.

Da sitzen sie sich nun gegenüber , diese beiden
Frauen , die sich vor einigen Tagen noch so fremd
waren , wie nur Menschen in der Großstadt es
sein können , und die ein tragisches Geschick jetzt
einander nähergebracht hat . Noch kennen sie ein¬
ander nicht , noch weiß ja eine nichts von der
anderen , aber es ist dies eine Stunde , welche die
Zungen löst , und dann merkt man es ja schon
bald , daß hier und da verwandte Saiten auf¬
klingen . Gewiß kann Carola Ehrmsen den
Schmerz nicht teilen , den Frau von Scheele um die
kleine Alexandra empfindet , aber sie kann ihn
verstehen , man braucht ihr nichts zu sagen , nicht
viel zu erklären , sie begreift schon alles.

Da ist diese entwurzelte Frau , bedeutend älter
scheinend , als sie an Jahren zählt , die nach kurzer,
glücklicher Ehe den Mann verliert , und hier , im
Hause des Professors eine Heimat , eine Lebens¬

aufgabe in der Erziehung der damals neun¬
jährigen Tochter findet.

Und nun ist dieser Faden gerissen , alles ver¬
nichtet durch diesen sinnlosen Schuß , der dem
Leben des Kindes ein Ende setzte! Wird sie über¬
haupt Hierbleiben können , oder wird der Professor
andere Dispositionen treffen ? Oder wird er
wirklich die für den Fall , daß mit Alexandra
etwas passieren sollte , ausgesprochenen Drohungen,
er würde seinem Leben ein Ende machen , aus¬
führen?

Sie hat nicht mehr viel Menschen , diese Jella
von Scheele , eine verheiratete Schwester im
Rheinland , einen Bruder , verknöcherter Jung¬
geselle in Ostpreußen — das ist alles . Tot die
Eltern , tot der Mann , der 1919 im Baltikum
fiel . Aber sie hält sich nicht lange bei oer Schil¬
derung ihres eigenen Erlebens , ihrer eigenen
Person auf . Aus ihrem Zimmer führt eine Tür
in den Nebenraum : Dort hat Alexandra
geschlafen . . .

Das Mädchen hat Tee und Butterbrötchen ge¬
bracht , man hat sich etwas gestärkt . Das Gewitter
ist nach einigen kurzen Entladungen ostwärts
weitergezogen , der Regen hat nachgelassen , schließ¬
lich ganz aufgehört . Vielleicht wird morgen die
Sonne wieder scheinen . . . Alexandra hat immer
Furcht vor Gewittern gehabt , sie ist dann im
Nachthemd ins Zimmer gekommen , hat sich zu
Frau van Scheele ins Bett gelegt . „Der Professor
durfte das nicht wissen ." erzählte die Hausdame,
„ich mußte Alexandra die Entstehung und den
Verlauf eines Gewitters immer wieder vom
physikalischen Standpunkt aus genau erklären , sie
darauf hinweisen daß man durch einen Blitz¬
ableiter völlig gesichert sei. Aber es hat alles
nicht viel genlltzt!

Alexandra hatte von ihrer russischen Mutter
den Hang zum Aberglauben geerbt , das Interesse
für übersinnliche Dinge , auch einen gewissen,
typisch-russischen, fatalistischen Glauben , an die
Anentrinnbarkeit des Schicksales . Dieses alles be¬
kämpfte der Professor mit allen Mitteln , und
wenn Sie den wahren Grund wissen moll -m : Weil
er selbst daran alaubte . weil er nie die Anast los
wurde , daß mit Alexandra etwa « vassseren könne,
daß einmal ein namenloses Unheil über sie
hereinbrechen würde !"

Frau von Scheele steht auf und schaltet die
Stehlampe ein . Sie nimmt sich einen Seidenschal
um und setzt sich wieder auf das kleine Sofa
neben Carola.

„Sie sind ja eine moderne Frau , Frau Ehrmsen,
Schriftstellerin , Eroßstadtmensch , ich weiß nicht,
wie Sie zu diesen Dingen stehen , es klingt ja
auch lächerlich , wenn man so etwas sagt , kitschig,
eines gebildeten Menschen unwürdig , aber . . .
es gibt eben doch Dinge . . . Verhängnisse . . ., wie
soll ich es nennen?

Sehen Sie , ich habe mich dem Professor gegen¬
über verpflichten müssen , über dieses alles zu
schweigen , denn er hatte die größte Angst , das
Alexandra sonst eines Tages Kenntnis davon
erhalten würde . Ich habe diese Verpflichtung
selbstredend eingehalten , aber jetzt — ist sie
wohl . . . gegenstandslos geworden ."

Sie schweigt einen Augenblick , zieht sich den
Schal enger um die Schultern.

„Ich glaube doch, jetzt darüber sprechen zu
dürfen , besonders zu Ihnen , die bestimmt keinen
Mißbrauch damit treiben wird . Es fällt so unend¬
lich schwer, auch jetzt noch zu schweigen , gerade
heute , in dieser Stunde . Ich bin Ihnen ja so
dankbar , daß Sie mitgekommen sind, daß Sie mir
über diese Stunde hinweghelfen !"

Sie drückt Carola die Hand . „Rauchen Sie doch,
Frau Ehrmsen , da stehen Zigaretten !"

Der Professor hat ja immer befürchtet , daß mit
Alexandra etwas passieren würde , er hatte ihr die
Ausübung fast jeden Sports untersagt . . ."

Sie stockt wieder , fährt dann leise fort : „Als ich
hierher ins Haus kam . war Frau Professor Tastest
erst einige Monate tot . Alexandra war noch klein,
sie wurde früh ins Bett geschickt, da haben wir mit
dem Professor sv manchen Abend in seinem
Schreibzimmer gesessen, und er hat mir von
Alexandras Mutter erzählt , von ihrer Jugend,
ihren Eltern und Geschwistern.

Die Familie war in Odessa ansässig , ich glaube,
der Name war Muchanow , ich kann die russischen
Namen so schlecht behalten Alexandras Groß¬
vater war Industrieller , Besitzer und Leiter einer
bedeutenden Lederfabrik , einer der vielen Rubel¬
millionär « dieser südruksischen Stadt am Schwar¬
ten Meer . Tatjana Muchanow . die ipäter Pro¬
fessor Tastest heirate !« hat !« drei Geschwister , wei
Zwistinqsbriider und ein « ninaere Schwester , die
aurb Alexandra hieß Bei Kriegsausbruch be¬
stand diese Familie aus sechs Köpfen , vierzehn
Jahre später war keiner von ihnen mehr am
Leben , und der einzige Sproß — unser Alexandra
— ist nun auch nicht mehr!

Es existiert eine ganze Reihe von Bildern jener
Zeit , damals vor dem Kriege , in Odessa aufge¬
nommen . In diesem Garten am Schwarzen Meer,
mit seiner fast tropischen Vegetation , sieht man
dies« schönen Menschen , und auch ich war gleich in
höchstem Grade beeindruckt durch ein seltenes
Spiel der Natur : Alexandra Muchanow und
Alexandra Castell , — das war ein und derselbe
Mensch ! Die Ähnlichkeit dieser beiden Mädchen
war so frappant , daß man sie für Zwillingsschwe¬
stern halten konnte , wenn man die Bilder neben¬
einander hielt , oder aber für ein und dieselbe Per¬
son ! Und doch war Alexandra Muchanow längst
tot , als ihre Nichte , die ihr Ebenbild werden
sollte , zur Welt kam. Dieselbe ätherisch -schlanke,
(eingliedrige Figur , dieselben großen , dunklen
mandelförmigen, ' langgewimperten Augen , der¬
selbe (eingezeichnete Mund und gelbliche Hautton,
aber auch der Gang , die Haltung , die Bewegun¬
gen , und , wie sich später herausstellte , auch der
Charakter , der Geschmack, die Neigungen , alles
das , was Frau Professor Castell an ihrer jünge¬
ren Schwester so bewundert so unendlich geliebt
hatte , schien in ihrer Tochter zum Leben wieder-
erweckt worden zu sein , denn Alexandra Mucha¬
now ist einige Tage nach Kriegsausbruch , kaum
sechzehnjährig , ums Leben gekommen.

Die näheren Umstände ihres Todes sind nie
ganz geklärt worden . Die Familie bewohnte im
Sommer außerhalb Odessas ein Datscha , wie die
Russen ihre Sommerhäuser nennen ; sie lag un¬
mittelbar am Ufer des Schwarzen Meeres . Ich
will Ihnen gelegentlich die Bilder zeigen , sie be¬
finden sich unter Verschluß , denn Alexandra sollte
sie nie zu Gesicht bekommen , um nicht durch diese
Ähnlichkeit mit der Schwester ihrer Mutter , von
deren Leben und tragischem Tode sie fast nichts
wußte , auf irgendwelche grüblerische Gedanken zu
kommen.

Es muß ein wunderbares Stückchen Erde ge¬
wesen sein . dieser Garten am Schwarzen Meer , ein
herrliches Leben überhaupt , das diese Menschen da
geführt haben , in diesem Hause , dessen Türen
Gästen stets weit geöffnet waren , von Reichtum
und Luxus umgeben und im Kreise einer grossen
Familie , deren jedes Glied mit größter Liebe und
Zärtlichkeit am anderen hing Das Verhältnis
der Eltern zueinander , zu den Kindern , und wie¬
der zwischen diesen selbst , soll ein selten ideales,
typisch russisch-herzliches gewesen sein.

(Fortsetzung folgt .)
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Auch hier dasselbe frohe Bild . Einige sind
zwar dabei , die aus diesem oder jenem Grunde
zurückgeschickt werden müssen . Aber sie kommen
nach. — Es herrscht eine beneidenswerte Einheit¬
lichkeit . Jeder weih , was er zu tun hat . Viel
gefragt braucht nicht zu werden . Hinein in die
Wagen und fertig . Um Kleinigkeiten zu erledi¬
gen , ist ja der jeweilige Wagenführer da . Selbst¬
redend ist auch weitere Ueberwachung da , doppelt
und dreisach . Unterbannführer , Bannfllhrcr,
Jungbannfllhrer , Oberjungbannfllhrer , Oberbann¬
führer usw ., alles ist mit unterwegs und vermut¬
lich froh , wenn der Transport an Ort und Stelle

„Die Junge Gefolgschaft" erscheintin
dieser Wocheerst am Freitag

ist. Das Vorkommando war ja schon vorauf-
gefahren , wie wir in der „V .-Z ." vom Dienstag
ausführlich berichteten . Die Jungens kommen
also in ein fertiges Lager . Es kann an die Arbeit
gehen!

Singen und sonstiges Getön wird laut bei der
Abfahrt . Es ist, wie wenn man einen ruhig da¬
stehenden Bienenkorb geschüttelt hätte und es
fängt plötzlich in ihm an wild zu summen : so ver¬
stärkt sich das Reden , Rufen , Winken und der Ge¬
sang in dem Augenblick , wo der Zug sich in Be¬
wegung setzt. Hinaus in lauter Sonne , einem
lichtblauen Himmel entgegen . . .

Uns erreicht solgende Drahtmeldung aus Bad
Essen:

Die Bremer Hitler -Jugend traf gestern gegen
18 Uhr wohlbehalten und von der Bevölkerung
herzlich empfangen in Bad Esten ein . Der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP ., Eolinsky,  be¬
grüßte die Jungens aus dem Rathausplatz und
versprach ihnen für die Tage ihres dortigen
Aufenthaltes die volle Unterstützung der Bevöl¬
kerung . Nachdem Oberjungbannführer Over-
beck  Pa . Eolinsky seinen Dank ausgesprochen
hatte , rückte das Jungvolk in sein Lager ab . Dort
wurde die Einteilung vorgenommen . Nach dem
Abendbrot waren noch einige kleine Lagerarbei¬
ten zu erledigen , dann beendete um 22 Uhr der
Zapfenstreich für das Jungvolk diesen ereignis¬
reichen Tag.

Die Jungen des Bannes 75 wurden nach ihrer
Ankunft in Bad Esten nach Lintorf  befördert,
um dort ihr Lager zu beziehen . Sie wurden herz¬
lich begrüßt von Ortsgruppenleiter Lampe  und
Bürgermeister Pg . Pflege ! , denen Oberbann¬
führer Jung  für ihre Worte dankte . Um 22.38
Uhr herrschte auch hier Ruhe.

Versammlung der Maler-Innung
Gestern abend fand im Eewerbehauss die außer¬

ordentlich stark besuchte zweite Pflichtversammlung
der Maler -Pflicht -Jnnung Bremen statt . Ober¬
meister Richard Noeren  gedachte in ehrenden
Worten der Arbeitsopfer bei der Explosionskata¬
strophe in Reinsdorf und begrüßte sodann außer
den Kollegen besonders Dr . Heitmüller und den
Bezirks -Jnnungsmeister Kerkmann  aus Han¬
nover , welcher sich in einer kernigen Ansprache
über die großen Aufgaben der Innung vom be-
rufsständischen Standpunkt aus verbreitete . Vor
allem müsse der neue soziale  Gedanke in den
Betrieben derart Platz greifen , daß der alte Drei¬
klang :Meister , Geselle , Lehrling  wie¬
der voll zu Ehren komme. Dann gelte es , das
Preis - und Vergebungswesen  zu be¬
reinigen und nicht Metzt den Wert der Lei¬
stung  zu heben.

Anschließend hielt Obermeister Noeren  einen
weit in die ' Geschichte ' unserer germanischen Vor¬
fahren zurückgreifenden Vortrag über das
Handwerk.  Der Kultur der alten Germanen
kommt , wie der Redner eingangs betonte , ein
wesentlich höheres Alter zu, als man lange Zeit
angenommen hat . Während der Völkerwanderung
sind unsere Vorfahren mit anderen Völkern nicht
nur in feindselige , sondern auch in freundschaft¬
liche Berührung gekommen . Es war die Wesens¬
art des Germanen , überall das , was wahr und
echt war , herauszufinden und auch dem , was er
an Brauchbarem vorfand , den Stempel seines
Geistes aufzuprägen . Besonders eingehend schil¬
derte der Obermeister die handwerkliche Entwick¬
lung im gesamten Mittelalter unter besonderer
Betonung der hohen , für das Bauwesen und
Kunsthandwerk seitens der Mönche geschaffenen
Kulturwerte . Auch der handwerklichen , sozialen
und sittlichen Bedeutung der Zünfte  gedachte
Noeren in gebührender Weise . Arbeit galt als
des Bürgers Zierde . Dann kamen die Groß¬
betriebe und die Fabriken , welche das Handwerk
zu ersticken drohten . Heute ist das deutsche Hand¬
werk auf dem Wege zu neuer Blüte , und es gilt,
Fleiß , Redlichkeit und gute Sitte hochzuhalten.
Starker Beifall folgte diesem Vortrag.

Den vom Schriftwart Willems verlesenen
beiden Protokollen folgte der Kassenbericht von

Kassenwart Rode , sowie die Verlesung des Haus¬
haltsplanes vom 1. April 1935 bis 1. April 1936.
Daran schloß sich eine überaus lebhafte Aus¬
sprache, in welcher zahlreiche Jnnungsmitglieder
das Wort ergriffen . Schließlich einigte man sich
dahin , den Haushaltsplan der Eewerbekammer
zur Entscheidung anheimzugeben . Damit war die
eigentliche Tagesordnung erschöpft und der Ober¬
meister schloß nach Bekanntgabe verschiedener
Jnnungs -Angelegenheiten die Pflichtversammlung
mit einer Ehrung unseres Führers.

Bremer Kunstfreunde in Hildesheim
Am Sonnabend vergangener Woche unternahm

eine kleine Gesellschaft bremischer und auswär¬
tiger Kunstfreunde , darunter die Assistentin des
Focke-Museums , Frl . Durlach,  sowip der Bre¬
mer Dichter und Schriftsteller Dr . b . o. Rudolf
Alexander Schröder  einen , von einem . der äl¬
testen Mitbegründer des früheren Deutschen
Werkbundes , Gustav Eericke,  angeregten Ta¬
gesausflug nach Hildesheim , der unter technischer
Leitung von Frau Profestor Strube , Kunsthand-
werkschau Böttcherstraße , sowie Dr . Fritz
Strube  und Frau M . L. Schick , Verkehrs¬
zentrale Böttcherstraße , einen überaus glücklichen
Verlauf nahm . Erfreulicherweise hatte sich Pros.
Dr . Waldmann  in den Dienst der Sache ge¬
stellt , dessen Teilnahme dazu beitrug , daß die
Reisegesellschaft ein paar genußreiche , unterhalt¬
same Stunden verlebte . Kein Wunder übrigens
in einer der kirchenreichsten deutschen Städte wie
Hildesheim , das mit seinen bedeutenden geschicht¬
lichen und kunstgeschichtlichen Ueberlieferungen

Das Fest
TlS.-Frauenfchast und kinderschar feierteni

Ja , wer hätte auch nur geahnt , daß es so voll
werden würde ! Trotz Ferien und Reisezeit , trotz
der sengenden Nachmittagshitze und ungeachtet
des weiien Weges , den zum Beispiel die Kinder¬
scharen aus Burg , Osterholz , Hastedt und Eröpe-
lingen bis zum Parkhaus zurückzulegen hatten.
3569 Stühle waren im Garten aufgestellt , dicht¬
besetzt die Terrassen , Hunderte mußten sich mit
einem Stehplatz begnügen , und als schließlich die
Eintrittskarten restlos ausverkauft waren , mußt«
noch vielen der Eintritt verwehrt werden.

Und was hatte diesen Massenandrang , vor dem
selbst die flinkesten Ober zeitweise kapitulieren
mußten , angezogen ? Die Kleinen und Allerklein-
sten, die da geduldig wartend in ihren zauberhaft
schönen Kostümen auf der Spielwiese Aufstellung
genommen hatten , immer wieder von ihren Schar-
führerinnen in Reih und Glied gestellt , immer
wieder von der Kreiswartin der Kinderschar , Frau
Lerche,  gemustert , damit auch ja beim Umzug
alles klappte , während ihre Mütter und Ver¬
wandten in sommerlich bunter Wallfahrt an ihnen
vorbeizogen . Endlich war es soweit : unter Vor-
antritt der Spielgruppe der NS .-Frauenschaft , ge¬
führt von dem schneidigen „Musikzugfllhrer " Fritz
Volte,  ging es unter Pfeifen - und Trommel-
klang zunächst einmal durch die enge Gasse , die im
Parkhausgarten von den Zuschauern gebildet
wurde , dann wieder hinaus rund um den Holler
See , der bald im riesigen Halbkreis von den vie¬
len hundert allerliebsten Märchenwesen umstellt
war.

Diesen Umzug an sich vorüberziehen zu sehen,
war ein Erlebnis für sich. Wieviel Erfindungs¬
geist, wieviel kindlich -fröhliche Phantasie , aber
auch wieviel wochenlange , mühe - und liebevolle
Arbeit sprach aus den tausend Verkleidungen der
Kinder , die sie mit natürlicher Anmut und sorg¬
lichem Eifer zu tragen wußten . Da war keine der
alten , lieben Märchenfiguren ausgelassen ; Schnee¬
wittchen mit ihren Zwergen , Aschenputtel und
die Tauben , Dornröschen und der Prinz in
Samt und Seide , aber auch der Gestiefelte Kater,
der böse Wolf , Rotkäppchen ; kurz , 'alle erdenk¬
lichen guten und bösen Märchengeister hatten in
diesem Zug Gestalt angenommen , der von groß
und klein mit gleichem staunenden Beifall be¬
gleitet wurde.

Ueber die teppichbelegte , blumenbestreute Park¬
haustreppe hielten schließlich die Märchenkönigin
und ihr König Einzug . Und als dann die Hel¬
ferinnen mit Mühe und Not einige Ruhe geschaffen
hatten , setzten sich die Stimmen eines Sprechchors
der Gröpelinger Kinderschar allmählich durch:
„Was ihr uns gelehrt , das wollen wir zeigen
im Tanzen und Singen und fröhlichen Reigen !"
Und damit war in einem Satz der Inhalt des
Programms angezeigt , das sich in der Folge auf
und vor der breiten Treppe abspielte.

Die anwesende Kreisfrauenschaftsleiterin sprach
zuvor kurze Begrüßungsworte und auch die
Leiterin der Veranstaltung , Frau Lerche , sprach
zu den versammelten Müttern und Frauen . „Der
Sinn dieses Nachmittags " , so sagte sie u . a ., „ist
der , Ihnen allen zu zeigen , was in den Heimnach¬
mittagen der Kinderschar getrieben wird . Als
unsere Hauptaufgabe sehen wir es an , Hand in

und seinen architektonischen Sehenswürdigkeiten
wohl dazu geeignet ist, auf Auge und Seele eines
jeden Besuchers ebenso erfreuend wie anregend zu
wirken.

Polizelbcrlcht vom 8. Juli 1835. Vermißt wird seit
dem 7. d. M . der Bäckerlehrling Rolf Hart ;, ge¬
boren am 28. Mäh t82ü in Warnemünde , wohnhaft
gewesen Dorkstraße 76. H. ist 1.82 Meter groß, hat
dunkelblondes linksgcscheiteltes Haar , blaue Augen.
Bekleidet war er mit blauer Schirmmütze, blauem
Jackett, graukarierter Knickerbockerhose, weißer Nor¬
malwäsche, rotgestreifter Krawatte , graumelierten
Strümpfen und braunen oder schwarzen Halbschuhen.
Er führt ein Fahrrad mit Aktentasche bei sich. Mit¬
teilungen über den Verbleib des Vermißten nehmen
alle Polizeirevierwachen und die Kriminalpolizei,
Polizeihaus , entgegen.

Eigentümer gesucht. Gesichert wurde hier ein Paket,
enthaltend : 2 graue gefütterte Unterhosen und ein
weißes gefüttertes Unterhemd (Herrenwäsche). Die
Sachen waren in braunem Packpapier verpackt und
wurden in der Bedürfnisanstalt an der Gröpelinger
Heerstraße gesunden. Ein Hemd und eins Unterhose
sind säst neu, aber stark beschmutzt. Der Eigentümer
wird ersucht, sich im Polizeihaus , Zimmer 483,
zu melden.

Unfallzeugen gesucht. Am Freitag , dem 5. Juli,
geriet ein Radfahrer , der den Radfahrweg Bremcr-
havencrstratze in Richtung Stadt besuhr, gegen einen
dort befindlichen Beleuchtungsmast . Er stürzte und
trug eine Verletzung davon. Im gleichen Augenblick
kamen ihm zwei Radfahrer auf dem Radfahrwege ent¬
gegen. Diese, sowie etwaige weitere Zeugen werden
gebeten, ihre Anschriften einer Nevierpolizeiwache oder
dem Unsall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 334, mit¬
zuteilen.

Viertausend
r Sommerfell—Hochbetrieb im parlchaus
Hand mit den Müttern unserer Kinder zu ar¬
beiten ; leider haben sich bisher nur wenige , viel
zuwenig « für unsere Arbeit zur Verfügung ge¬
stellt . Diesen gilt heute unser besonderer Dank
und allen anderen der Ruf , mitzuhelfen und mit-
zubauen an unserer deutschen Kinderschar !"

Es folgte ein Märchenspiel , in dessen Verlauf
sämtliche Märchensiguren ihr Sprüchlein vor der
Märchenkönigin aufsagten ; leider gelang es den
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Kinderstimmen nicht , die hübschen , von Frau
Lerche verfaßten Verse allen Zuhörern hörbar zu
vermitteln , und auch von dem farbenprächtigen
Bild sahen infolge des großen Andranges um sie
Bühne zahlreiche Zuschauer nur recht wenig .. Viel¬
leicht läßt sich gerade dieses Spiel noch einmal
in einem Saal aufführen , wo auch die akustischen
Verhältnisse bei -weitem bester sind. Viele der
Festteilnehmer würden einen solchen Entschluß
sehr begrüßen . Wer nahe genug saß, freute sich an
dem unbefangenen Spiel , dessen glatte Abwicklung
um so höher einzuschätzen ist, als es von sämtlichen
Kinoerschar -Ortsgruppen aufgeführt wurde , wo¬
bei vorher nur zwei Gesamtproben möglich waren.

Dann kamen die Volkstänze an die Reihe . Vor
dem Parkhaus und auf der Spielwiese sah man
die Kleinen der Ortsgruppen Steintor , Ha¬
stedt , Schwachhausen , Altstadt,
Osterholz , Bunte ntor , Walle , Neu¬
stadt Nord  und Süd  die schönsten deutschen

«an lernt sie Las!  N 'A -W
lich erscheinen, trotzdem

werden sie fast immer verkehrt gemacht. So hat man fest¬
gestellt, daß sich die meisten Menschenwohl morgens die
Zähne putzen, aber nicht abends. Dabei sind dieZähne doch
gerade während der Nacht durch die Zersetzungder Speise¬
reste am meisten gefährdet. Wer also seineZäbne wirklich ge-
fund erhalten will, pflegt sie jeden Abend mit Chlorodont.
Diese Qualitäts -Zahnpaste von Weltruf reinigt die Zähne
vollkommen, ohne Gefahr für den kostbarenZahnschmelz.

Tänze , die sich in ihrer llnkompliziertheit gerade
für Kinderaufsührungen vorzüglich eignen , in oen
verschiedensten Kostümen vorführen . Dre Orts¬
gruppe Burg sang zwei Chöre , Woltmershausen
veranstaltete eine lustige „Musikalische Kurz¬
weil ", Utbremen zeigte gute Schulung im spielen¬
den Turnen und Altstadt sprach einen schonen
Sprechchor . Jeder war mit Eifer bei der Sache,
jeder machte den großen Zuschauern Freude und
wir hoffen , daß wir bei der reichen Zahl der Vor¬
führungen niemanden ausgelassen haben . Bis in
die Abendstunden dauerte das Sommerfest der
Frauenhaft und der Kinderschar an , das für
beider Arbeit ein so über Erwarten großer E r-
fola  wurde . ^ l-
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,De Stedinge'

MitteilungenDaMiaiM.

Zur Erstaufführung des Festfplcls „De Stedinge
aus der neugeschaffenen Kultstätte Bookholzberg bei
Grüppcnbllhren fahren folgende Sonderzüge:

Sonnabend , 13. Juli:
14.47 Uhr ab Bremcn -Hauptbahnhos
15.25 Uhr ab Bremen -Neustadtsbahnhos.

Sonntag , 14. Juli:
14.47 Uhr ab Bremen -Hauptbahnhof
15.15 Uhr ab Bremen -Neustadtsbahnhof
15.28 Uhr ab Bremen -Hauptbahnhos.

Fahrpreis und Eintrlkl zum Fcstspicl 1.18 NM.
(einschl. Einführungsschrift ). Karten sind zu haben im
Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 813, sowie bei sämt¬
lichen Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront.

Achtung , Ortsgruppensunkstellenleiter!
Wichtige Sachen sind bis Donnerstag in der Ge¬

schäftsstelle, Holler Allee, in Empfang zu nehmen.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die NS .-Frauenschaft

fährt am Mittwoch, 24. Juli , zum Bookholzberg zur
Ausführung „De Stedinge ". Fahrpreis einschließlich
Eintrittspreis NM. 1,10. Anmeldungen Donnerstag,
11. Juli , und Freitag , 12. Juli , mittags von 13.30 bis
14.30 Uhr im alten Eemeindesaal , Osterstraße.

Ortsgruppe Westen. Tressen der Frauenschaft am
Mittwoch, 14 Uhr , Danziger Freiheit.

Ortsgruppe Osten. Die Meldungen für die Teil¬
nahme an der Fahrt nach Stedingsehre -Bovkholzbcrg
am L4. Juli zur Aufführung „De Stedinge " müssen
bis spätestens Donnerstag , 11. Juli , in der Hildes-
heimer Straße 38 aufgegeben werden . Fahrpreis ein¬
schließlich Eintrittspreis RM. 1,10.

Ortsgruppe Burg . Am Mittwoch , 24. Juli , fährt die
NS .-Frauenschaft zum Bolksschauspiel „De Stedinge"
nach Stedingsehre -Bookholzberg. Die Abfahrtszeit wird
noch bekanntgegeben. Fahrpreis und Eintrittspreis
RM . 1,10. Meldungen Donnerstag von 17.80 bis 18.30
Uhr in der Sprechstunde.

NSG. „Kraft durch Freude«
Wegen Ueberlastung unserer Fernsprrchanlagen bit¬

ten wir von telefonischen Anfragen abzusehen, da alles
an dieser Stell « bekanntgegeben wird.

Achtung, Thüringensahrrr ! Der Zug fährt am Sonn¬
abend, 13. Juli , 23 Uhr , ab Bremen . Die Teilnehmer
treffen sich um 22.30 Uhr vor dem Llohdbahnhos.

Achtung, Norwegensahrer ! Der Zug fährt am Mon¬
tag . 15. Juli , 9.20 Uhr vormittags , ab Bremen . Die
Teilnehmer treffen sich um 8.50 Uhr vor dem Lloyd-
bahnhof.

Achtung, Mosclsahrer! Für die Moselfahri vom 20.
bis 27. Juli müssen die Fahrkarten heute abgeholt
werden.

Vom 20 Juli bis 3. August Fahrt zum Allgäu.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 55,75
Reichsmark. Unterkunftsort ist Sonthvfcn . Umgehende
Anmeldung erforderlich.

Vom 26. Juli bis 3. August Fahrt nach Berlin-
Potsdam . Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft RM . 44.10. Nur Fahrt RM . 8,70.

Von, 28. Juli bis 3. August Fahrt in die Lünebur-
ger Heide. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft NM. 21.00.

Donnerstag , II . Juli , „Nachmittag der Deutschen
Mutter " im Parkhaus am Holler See. Beginn 16 Uhr.
Eintritt für die Mutter frei . Für jedes Kind muß ein
Programm für RM . 0,20 gelöst werden. Für die Kin¬
der Führung durch den Tiergarten . Veranstaltungen
von Spielen mit Preisverteilungen . Konzert usw. Kar¬
ten sind im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313, zu haben.

Donnerstag , 11. Juli , Fahrt nach Bad Renndorf.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badeanlogcn,
des Kraters und des Erlengrundes RM . 5,25. Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag , 11. Juli , Fahrt nach Hamburg , Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
des Tiergartens in Stellingen RM . 7,50.

Sonntag , 14. Juli , Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis RM . 4,50.

Sonntag , 14. Juli , Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
RM . 4,70. Die Karten können abgeholt werden.

NS .-Arbeitsdank
Mitgliedschaft Neustadt II . Alle Arbeitskameraden

der Mitgliedschaft Neustadt II treffen sich am Don¬
nerstag , 11. Juli , 20 Uhr , bei Spradau ., Neuen¬
lander Straße 4.

Mittwoch, 18. Juli . 5.48 Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgensunk , 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6K0 Choral , Morgen¬
spruch, Morgengymnastik , 6.15 Morgenmusik. In der
Paule - 7.88 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.18 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.08 Wetterdienst . Viertel- '
stunde für die Hausfrau . 18.15 Schulfunk . 12.88' Mel¬
dungen "für dw Binnenschiffahrt , Binnenlands , und
Seewetterbericht . 12.10 Musik,am Mittag . In der(seewerreroerrlyL. ^
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.88 Nach¬
richtendienst . 14.28 Musikalische Kurzweil . 15.88 Dör-
sensunk 15.38 Wirtschastsnachrichten aus Brasilien.
15 48 Schisfahrtsfunk . 16.88 Nedderdütsch Volk singt.
16.48 Wieder Würde im Gerichtssaal — Justiz ohne
Reklame 17.08 Musik am Nachmittag . 18.30 Hier
spricht der Fortschritt . 18.48 Zur „Erzeugungsschlacht".
18 58 Wetterdienst , Hasendienst. 18.88 Unterhaltungs¬
konzert 20.88 Erste Abendmeldungen . 28.15 Stunde
der jungen Nation : Singende Jugend . 28.45 Landfunk.
21 88 Blasmusik . 22.88 Nachrichtendienst. 22.25 Musi¬
kalisches Zwischenspiel. 23.00 Brahms und Reger.
23.30 Mozart und Weber.

Ferner senden:  Deutschlandscndcr : 17.35 Arbeit
lls Staatsidee . 17.50 Das deutsche Lied. — Berlin.
6 00 Die Mär vom Meier Helmbrecht. — BrcSIan.
!1.08 Konzert um Mutter Friedlich . — Köln: 18.38
Baldschicksal — Bauernschicksal. 28.45 Soldaten —
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Heiter, warm
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa hat sich

jetzt ein wenig nach Osten verlagert . Da seine
Windscheidelinie zurzeit über unserem Bezirk liegt,
haben wir zwischen Rhein und Elbe allgemein -
wolkenloses Wetter . Entsprechend der dabei herr¬
schenden starken Sonneneinstrahlung stieg die
Temperatur wieder auf über 25 Grad an . Wir
haben noch einige sommerliche warme Tage vor
uns , die aber mehr und mehr durch die zurzeit
über Frankreich liegenden , von Gewittern beglei¬
teten kleinen Teilstörungen gefährdet werden.

VoraussagefürdenlO. Juli : Schwach-
windig . vorwiegend heiter , morgens dunstig,
trocken, mittags 25 bis 30 Grad.
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Aussichten für d en 11 . Juli : Schwach « .
bis mäßige Winde aus Ost bis Süd , heiter , von
Gewittern abgesehen , trocken , recht warm.
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SMebm in der Böttcherstraße
Juliausstellung in der kunstschau

Vor einigen Monaten brachte das Graphische
Kabinett einen geschichtlichen Ueberblick über das
Stilleben , der die ganze Ahnenreihe bis zu den
Holländern hin in Stichproben deutlich machte.
Bei dieser Gelegenheit wurde die Frage laut,
ob das Stilleben nicht überhaupt eine geschicht¬
liche Angelegenheit sei. Diese Gattung der Ma¬
lerei , so meinten viele , sei für geruhsame , idyl¬
lisch^ Zeiten ein angemessener Ausdruck , ver¬
schließe sich aber dem strengen Rhythmus und dem
heroischen Geist unserer Tage . Man verwies,
sicher mit einigem Recht , auf die Tatsache , daß
die dekorative Malerei , das Fresko , diejenige
Malerei also , die große Ereignisse in monumen¬
taler Sprache und in großem Format vor dem
Volk aufrichtet , heute eine neue Bedeutung be¬
kommen habe.

Nun , man soll nicht vergessen , daß das künst¬
lerische Schaffen und nicht die Theorie in solchen
Fragen -das letzte Wort behält . Und so kann man
die augenblickliche Ausstellung in der Kunstschau
als eine Antwort auffassen , die zur rechten Zeit
kommt : Künstler , die zu den besten unserer Land¬
schaft gehören , malen auch heute noch Stilleben,
und sie tun es keineswegs nur aus Laune oder
zur Erholung von anderen Aufgaben , sondern
mit ganzem Ernst und vollem Einsatz . Das Stil¬
leben also , das in der gewiß nicht geruhsamen
Zeit der Renaissance in Holland entstand , das
die sinnlich -heitere Hofkultur des Barock , die
brausenden Revolutionsjahre , die nüchterne
Epoche der technischen Umwälzung überstanden
hat , dauert auch in unsere Gegenwart und in die
Zukunft hinein.

Das Stilleben oder , wie die romanischen Völker
mit merkwürdiger Sinnverkehrung sagen , die
„Tote Natur " gibt dem Maler eine größere Frei¬
heit als das Bildnis oder der Jnnenraum , selbst
als die Landschaft , das Stilleben gibt ihm un¬
umschränkte Freiheit . Denn der Maler kann sich
die Dinge aussuchen , die er gestalten will,
Früchte , Blumen , erlegtes Wild oder Gefäße,
er kann sie zusammenrücken und dem Licht aus¬
setzen, wie es ihm gut dünkt , er kann seine Bild-
idee verwirklichen ohne Rücksicht auf bestimmte
gegenständliche Forderungen , wie sie besonders

-das Bildnis stellt , er kann zeigen , was er kann
und wes Geistes Kind er ist.

Die Auswahl , die jetzt in der Kunstschau gezeigt
wird , ist so beschaffen , daß die verschiedensten
künstlerischen Temperamente zu Worte kommen,
sie beweist , daß das Stilleben sowohl geruhsam
und heiter , als auch ernst , düster , herrisch , daß es
spielerisch und monumental sein kann — eben
weil die „toten Gegenstände " eine freie Gestal¬
tung erlauben.

Wir gehen , um uns die Gegensätze vor Augen
zu führen , zunächst zu S chi e st l - A r d i n g. Da
hängt ein Stilleben „Flaschen " . Dieses kleine
Dutzend zusammengerückter Flaschen ist nicht ahne
Humor gemalt . Man spürt , daß der Maler zu
diesen alkoholischen Dingen eine keineswegs ober¬
flächliche Beziehung hat . Aber wenn man länger
vor dem Bild steht vergißt man , daß es sich um
Flaschen handelt . Man steht das glasklare Grün,
Blau und Braun in schlanken Schäften aufsteigen,
spürt das Gefunkel von Licht und vielfach ge¬
brochener Farbe , geht den nervös und leiden¬
schaftlich hingesetzten Pinselabdrücken nach und
wird von einer stürmischen Musik hingerissen.
Dann gehen wir zu Hellmuth West hoff.
Wir sehen aus einem sanften , gleichwohl reich
gestuften Hintergrund Rosen tauchen , eine gelbe
und eine fleischrote , kaum körperhaft , nur mit
leiser Wendung des Pinsels modelliert treten sie
hervor und zergehen wie der Wohllaut einer
Flöte — hier haben wir den Gegensatz zu Schiestl,
es ist der von Dynamik und Stille.

Im Stilleben vergißt man vielleicht am ehe¬
sten, worum es sich in einem Bild „handelt ". Man
lauscht der Sprache von Farbe und Linie . So
wirkt das Bild von Walter Müller, „Ge¬
burtstagstisch " , das die Gegenstände flächig , bei¬
nah teppichhaft behandelt , als ein buntes Ee-
woge aus Tönen , deren feine Abstimmung ent¬
zückt. Hans Buch  teilt mit dem elfenbeinfar¬
benen Rano der Schale , dem dunklen Abschluß
des Untergrundes seine Farben in strenge , feier¬
liche Rhythmen , M . Fritsch  steht in ihrem
Vlumenstilleben H. Westhoff nahe , wenn ihr
Bild , das metallisch leuchtet , auch einen stärkeren
Härtegrad hat . Bei Carl Arste,  der Blumen

und übereinander geschichtete Bücher geistvoll zu-
sammenordnet , spricht neben der Farbe auch das
bewegte Spiel der Linien . In Fritz Uphoffs
„Königslilien " tritt die Farbe mehr zurück, um
so stärker wirkt .das Auf und Ab der Linien in
Blutenkelchen und Schäften und die betonte , la¬
teinisch anmutende Körperhaftigkeii.

Otto Modersohn  Laut seinen Osterstrauß
aus kleinen leuchtenden Punkten auf und stellt
ihn vor eine strömende Wand aus hängenden
Weidenkätzchen . Die Einfachheit und Naivität
alter Volksmalerei verbindet sich in diesem Bild
mit der Gepflegtheit eines reichen malerischen
Stils — das Ergebnis einer langen und ernsten
Arbeit . Sophie Böttchers  flammender

Vllltenstrauß sprüht eine gesunde , herrliche Far-
benfreudihkeit , während Emmy Meiers mit breit
dahin strömenden Blaugoldtönen eine geklärte
und heiter -besinnliche Ruhe ausspricht.

Wir möchten auch das Sonnenblumenbild von
Homilius  nicht übergehen , obwohl man nicht
versteht , daß diese königliche Blume mit schmutzig
graubraunen Tönen behandelt werden muß . Den¬
noch hat dieses Bild , mit dem der junge Künstler
zum erstenmal an dieser Stelle erscheint , viel
Eigenes . Schön sind die ockergelbe Rundung des
Tonkruges , die Orangeflecken an den Flanken des
Blumenstraußes — man wünscht diesem ehrlichen
und begabten Künstler eine gute Entwicklung!

isiagnstiv/.

Heinrich Mann sucht weiter!
Vor kurzem hat der in Deutschland ausge¬

bürgerte Heinrich Mann um das Bürgerrecht der
Staot Reichenberg in der Tschechoslowakei nach¬
gesucht. Die Stadtväter von Reichenberg waren
jedoch so vorsichtig , zunächst von den deutschen
Behörden Auskünfte darüber einzuziehen , wes¬
halb Herr Heinrich Mann ausgebürgert wurde.
Das ist dem Autor des „Untertan ", der zurzeit
keiner ist, aber gern wieder einer sein möchte —
wie wir bereits berichteten —, anscheinend höchst
unangenehm gewesen , denn er hat feinen Reichen-
berger Antrag zurückgezogen und wird sich nun
um das Vürgerr echtin Prag  bemühen.
Hier dürfte er mehr Glück haben , denn Prag ist
bekanntlich eine Hochburg des Emigrantentums,
Das Kunstleben der Stadt liegt ausnahmslos in
jüdischen Händen . Falls es trotz dieser mächtigen
Freunde Herrn Mann aber dennoch nicht gelingen
sollte , in der Tschechoslowakei unterzuschlüpfen , so
raten wir ihm , einmal beim Hause Habsburg an¬
zuklopfen . Da werden nämlich zurzeit Unter¬
tanen gesucht.

pfihner-flussteüung in München
Aus eigenen Beständen der Sammlung Psitz-

ner und aus den Psitzner -Erwerbungen im
Königssoyer des Nationaltheaters hat das
Münchener  T he a t e r m u s e u m eine Aus¬
stellung von Handschriften , Bildern , sowie szeni¬
schen Entwürfen zu den Vühnenwerken Pfitzners
zusammengestellt.

kssener Schauspiele in Duisburg
Die Theateraemeinschaft zwischen den Städti¬

schen Bühnen Duisburg  und dem - Stadt-
theater Bochum ist nach Ablauf der Spielzeit
beendet . Duisburg wird in der kommenden Spiel¬
zeit unter Leitung von Operndirektor Scheel
eine selbständige Oper haben , die sowohl im
Theater am Königsplatz wie im Theater in der
Kronprinzenstraße einen selbständigen Spielplan
ausweist . Für die Schauspielvorstellungen in bei¬
den Häusern wurde das Schauspielhaus Essen
eingeladen , in der Lammenden Spielzeit wöchent¬
lich mehrere Vorstellungen zu absolvieren . Die
Duisburger Oper ist durch das außerordentliche
Anwachsen der geschlossenen Vorstellungen für
Kraft durch Freude nicht mehr in der Lage
Opernvorstellungen in dem bisherigen Ausmaße
nach auswärts abzugeben.

Meister Albrecht Dürer ist nicht nur ein qro
Maler und Graphiker gewesen , er hat auch !
Ausstattung des  Buches seine befand
Aufmerksamkeit zugewandt . Man schreibt ihm
gar die Gestaltung unserer Frakturschrift zu.

^ zahlreiche Buchwerte und
als Buchermaler eifrig tätig gewesen Er I
einen bedeutenden Anteil an ' dem Zusamm
bringen der großen Bibliothek seines Freund
des Humanisten Willibald Pirckheim>
Teile dieser berühmten Bibliothek sind n
mannigfachen Schicksalen in den Besitz der L,
doner Royal Society gekommen . Als Dürer »

Pirckheimers Unterstützung in Venedig lebte , gab
ihm der Freund mannigfache Vuchaufträge , be-
sonders sollte er ihm griechische Drucke besorgen.
Daß Dürer für Pirckheimer das Buchzeichen ent¬
warf und die Titelumrahmung für eine llebcr-
setzung in Holz schnitt , ist bekannt . Vor einigen
Jahren hat man erneuten Buchschmuck von Dürers
Hand auf Werken der Pirckheimerschen Bibliothek
entdeckt . Daraus geht hervor , daß Dürer nicht
nur bei Gelegenheit der Buchschmuckkunst frönte,
>o" ° °rn eine besondere künstlerische Aufgabe darin
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Worum ging sie zum Film?
Die Schicksale der jungen Mädchen , die zum

Film gehen , ähneln sich in vielen Punkten.
Monda — ihren ersten Namen verschweige ich —
bildete kaum eine Ausnahme ; aber , da ich die
Wendung ihres Lebens aus nächster Nähe , wenn
auch unbeteiligt , mit ansah , sei mir erlaubt , drei
Stationen ihres beginnenden Filmschicksals an¬
deutungsweise herauszuheben ; und man verzeihe
mir den etwas übermütigen Ton , den ich dabei
anschlagen mutz. Es geht mir nämlich dabei auch
darum , manchen jungen Männern , die vor an¬
gehenden Filmdiven im Staube der Verehrung
liegen , die nachfolgende Enttäuschung ein wenig
zu erleichtern , wenn das möglich ist.

Also , die folgenden drei kleinen Szenen haben
sich wirklich begeben , und zwar die erste:

In der Fasanenstraße in Berlin . Monda stand
eines Abends am offenen Fenster , gegenüber in
einem Garten sangen die Amseln ihr wohliges,
langatmendes Frühlingslied , und drunten unter
dem Fenster standen drei junge Freunde Mon¬
das , die diese soeben besucht hatten und nun heim¬
gehen wollten.

Wolfgang , der den größten Stein im Brett bei
Monda hatte , spitzte den Mund und begann wie
eine Amsel zu flöten . Er verstand es , den Ge¬
sang der Amsel täuschend ähnlich nachzumachen.
Monda kannte das wohl , aber jedesmal , wenn er
so seltsam und kunstgerecht zwitscherte , wurde sie
ganz still und sagte entzückt : „Hört doch, wie der
Wolf die Amsel macht ! Ja , so klingt es , genau
so . . ."

Wolfgangs Amsel flötete heute unermüdlich,
und er war so sehr in sein Spiel versunken , datz
er ganz vergaß , in Berlin zu sein . Die anderen
schwiegen und horchten , jeder wünschte sich in ein
^ieblingsland , weit weit fort.

Monda breitete vor lauter Freude und jugend¬
lichem Entzücken die Arme aus , so als ob sie alle
drei dort unten umarmen wollte , und warf auch
jedem der Freunde einen verheißenden Blick zu.

Da fühlte sich jeder der drei getroffen , und jeder
fühlte die Erfüllung kühnster Wünsche in traum¬
haft nebliger Ferne nahen . Nur Wolfgang gab
sich den Anschein , als ob er mehr wüßte , oder als
ob ihm doch noch mehr gehöre . Dennoch — an die¬
sem Abend ging keiner betrübter als der andere
von dannen . Es schien alles ungewiß und alles
möglich . Singend , rufend , winkend zogen sie da¬
von , und Monda schloß lächelnd ihr Fenster.

Jahre vergingen . Der Amselgarten war ver¬
sunken und vergehen . Monda streckte ihre ehr¬
geizigen Fühler aus , um ihrem Leben immermehr
die neue Wendung zu geben , die die Freunde nicht
verstanden . Sie war umgezogen in eine andere
Straße ; da gab es keine Gärten mehr.

Eines Nachts stand in dieser neuen Straße nahe
am Haustor Mondas der einsame Wolfgang und
wartete . Worauf wartete der arme Wolf ? Er
wußte wohl , daß er hier lange stehen mußte,
darum hatte er sich, um der grausamen Stunden
Herr zu werden , ein halbes Fläschen Cognac , das
er zum Geburtstag bekommen hatte , in die
Manteltasche gesteckt. Es war bitter kalt , drin¬
nen , draußen , überall in der Welt!

Es war schon lange nach Mitternacht , als ein
Wagen vor Mondas Haus fuhr . Wolfgang ging
zögernden Schrittes auf den Wagen zu. Monda
stieg aus — allein . Wolfgang verschlug es die
Sprache . Stumm stand er vor Monda , die ihm
aber nicht auswich , sondern ihn wütend anfuhr:
„Wolf , was erlaubst du dir ? " Das war alles.
Und sie verschwand eilig in ihrem Hause.

Da wartete Wolfgang nur noch, bis er das
Licht in ihrem Zimmer oben brennen sah, dann
ging er traurig von dannen.

»

Wieder war eine längere Zeit verstrichen . Die
drei Freunde trafen sich in einer von Schau¬
spielern aller Art besuchten Gaststätte im Westen
der Stadt . Sie wußten , daß dort auch Monda
schon oft gesehen worden sei.

(Zuts unc! lolinsncls jZourftciusnsiits

Die Freunde trösteten Wolfgang . Sie redeten
sehr herzlich und besorgt auf ihn ein . Und doch
glimmte noch in jedem der drei das traurig
schwelende Fünkchen des Nichtvergessenkönnens,
so daß jeder , der zu redete , sich selber zu trösten
schien.

Als sie sich nun bei einigen Glas Wein in Hitze
geredet hatte , betrat , von mehreren Herren
begleitet , Monda das durchräucherte Lokal , die
dunkelhaarige Monda in blondem Haar ! Sie
war es dennoch.

Gespannt blickten die Freunde zu ihr hinüber,
als sie sich an einem entfernteren Tische nieder¬
ließ . Sie schwiegen alle drei und starrten.

„Uebrigens ", — unterbrach Wolfgang das
Schweigen , „hier habt ihr Monda !"

In einer Zigarettenschachtel lag Mondas Ge¬
sicht als eines der Hunderte von Gesichtern , die
sich märchenhaft von der Wirklichkeit abgewandelt
haben . Haarfarbe , Wimpernlänge , Mundform,
Augenbrauen , Nase , Oval , alles , alles ist endlich
so, wie es sein muß . Es ist das zuckerbäckerhaft
schöngemeinte Liebesbild für alle Menschen , die
weniger Wert auf Tabak legen.

Mit traurigen Mienen , wie sie das Verzichten-
müssen auferlegt , rauchen die Freunde den Tabak,
der unter Mondas Bild liegt . Wolf ist ruhig
geworden . Ja , fast lächelnd spitzt er nun den
Mund und läßt leise die Amsel erklingen.

„Tidürado , didiüoridi ziziodi liliü . . ." Be¬
zaubernd klingt es durch den Raum , als ob ein
Herz vor Freude zerspränge.

Aber Monda hört es nicht mehr.

wenn sich die beiden Partner persönlich kennen
und ein freundliches Wort tauschen.

Der Kaufmann ist bemüht , alle Wünsche seiner
Stammkundin zu befriedigen , er kennt ihren Ge¬
schmack, die Bedürfnisse ihres Haushalts.

Neben dieser gefühlsmäßigen Bereicherung durch
die feste Beziehung zu einem bestimmten Kauf¬
mann unseres Vertrauens und unserer Sympathie
ergeben sich aber auch sachliche Vorteile . Aus¬
kunft über die Ware und ihre zweckmäßige Be¬
handlung wird man im bekannten Fachgeschäft
immer bekommen und nur die Hausfrau , die im
Kreislauf des Jahres in einem ihr vertrauten
Geschäft das wechselnde Angebot verfolgt und
kritisch prüft , kommt zu der vertieften Waren-
kenntnis , die ihr ein sparsames und zweckmäßiges
Wirtschaften ermöglicht.

Natürlich wird sie zum Vergleich auch gelegent¬
lich in einem anderen Geschäft kaufen ; selbstver¬
ständlich soll sie in erster Linie nach der Güte der
Ware entscheiden . Aber man braucht ja , weil man
einmal wo anders etwas besser fand oder bei
irgendeiner Gelegenheit vom bisherigen Liefe¬
ranten nicht so bedient wurde , wie man es er¬
wartete , nicht gleich die Freundschaft aufzusagen.

clss klnlcoclisns

LLebeslie-
Jch möchte die Klinke sein an deiner Tür,
von deiner Hand ganz unbewußt liebkost.
Ich möchte Seide sein , hauchzart und für
den liebsten Körper Schmuck und Traum und Trost.

Ich möchte Wipfel sein im Abendhauch,
so über deiner Sehnsucht wach und weit —
Ich möchte Friede sein und Glück und auch
ein starker Hüter deiner Seligkeit.

Haus Lklug.

So wie der Kaufmann die Käufer zu einer rich¬
tigen Warenbeurteilung erziehen soll, indem er
sie aufmerksam macht und aufklärt , so soll um¬
gekehrt die Hausfrau auch den Kaufmann er¬
ziehen , immer und jederzeit das Bestmöglichste
zu leisten . Das aber kann sie nur , wenn sie ihn auf
Fehler oder Mängel aufmerksam macht . Und beide
werden die Belehrung gerne voneinander an¬
nehmen , wenn sie einander kennen und wissen,
daß sie aufeinander rechnen können.

Sommergast — oucg im Winter!

Treue zu „igrem"Kaufmann

.18-»- Äbfthied
Wie ein Ton vergittert leise,
Wie sterbender Elockeniklang,
Wie fern verhallt eine Weise,
Wie fliehender Vogelgesang —
Hör ich die letzten Worte verwehen,
Die du damals riefst , als ich blieb:
„Liebster ! Ich — habe dich lieb !"

b'rite bliebst.

Die gute alte Sitte , datz man „seinen"
Schlächter , „seinen " Kaufmann oder Krämer
hatte , ist, besonders in den großen Städten , sehr
aus der Uebung gekommen . Das gilt vielleicht
noch mehr als für die Lebensmittel für alles
was wir zur Kleidung oder für den sonstigen
Bedarf der Hauswirtschaft kaufen . Man holt im
Vorbeigehen ein oder erledigt auf einem Gang
durchs Warenhaus alle Besorgungen vom Hem¬
denknopf bis zum Sonntagsbraten.

Diese Methode hat ihre schweren Nachteile —
für die kaufende Hausfrau , für den verkaufenden
Händler und für die Volksgemeinschaft . Wir
brauchen uns nur vorzustellen , es gäbe nur noch
„Laufkundschaft " wie der Kaufmann die Käufer
nennt , die mal hierhin , mal dorthin laufen , und
es gäbe gar keine Stammkunden mehr . Dann
fiele jede persönliche Beziehung zwischen Käufer
und Verkäufer fort , damit zugleich aber auch
für beide die Möglichkeit , sich.auf einander einzu¬
stellen . Es wäre dann für die Verkäufer sehr
viel schwerer , die Bedürfnisse des Publikums zu
kennen und umgekehrt verlören die Käufer die
Gelegenheit , ihre Wünsche und Forderungen mit
dem Kaufmann zu besprechen . Die Folge wäre,
daß sich der Ausgleich zwischen Angebot und Nach¬

frage nur sehr viel schlechter vollziehen könnte.
Der Kaufmann hätte sich dann vielleicht zu viel
oder zu wenig Ware hingelegt ; was die Haus¬
frau sich wünscht , fände sie nirgends und müßte
schließlich nehmen , was in der „Saison " neu her¬
ausgebracht worden ist.

So gingen einmal eine Menge Werte verloren,
was für die deutsche Volkswirtschaft ein großer
Schaden ist ; die deutsche Hausfrau verlöre aber
auch an Einfluß auf das Warenangebot , das ihr
gemacht wird und geräte immer mehr in die
Abhängigkeit vom Handel . 2n der Volksgemein¬
schaft des nationalsozialistischen Deutschland soll
aber doch vom Bedürfnis der Familie her die
Watenerzeugung bestimmt werden , und diesem
Bedürfnis muß die kaufende Hausfrau Ausdruck
geben . Entschließt sie sich, als Stammkundin
„ihren " Kaufleuten die Treue zu halten , so kann
sie nicht nur ihre Hausfrauenaufgabe innerhalb
der Volksgemeinschaft besser erfüllen , sie hat
auch eine Reihe persönlicher Vorteile.

Wo die Beziehung zu einem bestimmten Ge¬
schäft und damit zu bestimmten Verkäufern fehlt,
da ist der Kauf meist völlig versachlicht ; wir
treten an den Ladentisch wie an einen Automaten.
Wieviel lebendiger wird die Verkaufshandlung,

Vor einiger Zeit unterhielt ich mich mit einer
sehr tüchtigen und sparsamen Hausfrau , — die
eine größere Familie zu versorgen hat , — über
das Einkochen . Sie war im Laufe der Jahre mehr
und mehr davon abgekommen , da es ihr im Som¬
mer zuviel Arbeit mache. Auch behauptete sie,
man könne auch im Winter genügend billige
Marmeladen und Kompotte herstellen.

Ich — von jeher warme Befürworterin des
sommerlichen Einkochens — hatte darauf doch
mancherlei zu erwidern . Selbst wer früher wenig
oder gar nicht eingekocht hat , sollte es heut « aus
volkswirtschaftlichen Gründen heraus mehr
denn je tun.  Wir haben in Deutschland im
Sommer einen Ueberfluß an Gemüse und Obst,
besonders in guten Erntejahren . Beides ist leicht
verderblich und hält sich im heißen Sommer nicht
allzulange frisch. Da es in ungeheuren Mengen
auf den Markt kommt , kann vieles nicht sofort
verbraucht werden , verdirbt also und mutz weg¬
geworfen werden . Es sind aber volkswirtschaftlich«
Werte , die dadurch vernichtet werden . Wenn die¬
ses Obst und Gemüse rechtzeitig und sachverständig
konserviert werden können , so wären dem deutschen
Volksvermögen große Werte erhalten geblieben.
Schon darum sollte jede Hausfrau im Sommer
ans Einkochen von Obst und Marmelade gehen.
Sie tut sich und ihren Lieben ja damit selbst
den größten Dienst , denn von dem , was sie selbst
eingekocht hat , weiß sie, datz es wirklich reine und
unverfälschte Marmeladen , Fruchtsäfte und Kom¬
potte sind.

Ein anderer häufig vorgebrachter Einwand
gegen das sommerliche Einkochen ist der , daß es
die Wirtschaftskasse im Sommer zu sehr belaste.
Gewiß , das ist richtig und auch schwerwiegend.
Aber bei kluger Einteilung des Wirtschaftsgeldes
wird es sich doch ermöglichen lassen , in jedem
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„lils neue Unis".

Fall kleine Vorräte im Sommer ein¬
zuwecken.  Es muß ja nicht gleich zentnerweise
eingekocht werden . Gläser kann man sich nach und
nach anschaffen , auch schon im Winter mit der
Anschaffung beginnen . Die Früchte selbst sind das¬
jenige , was bei der ganzen Einkocherei noch das
billigste ist. Eine große Hilfe bei der Zuckerbeschaf-
fung ist die „gläserne Zuckersparkasse " .
Hierunter versteht man die Vorsorge der Haus¬
frau , jedes leergewordene Einmachglas gleich wie¬
der mit Zucker nachzufüllen . Alle Zuckersorgen
sind damit zur Einmachzeit behoben . Im übrigen
kann man im Sommer aber auch vieles ohne
Zucker einkochen und ihn erst im Winter beim
Verbrauch hinzusetzen . Freilich wird man dadurch
meist die nochmalige Arbeit des Aufkochens
haben , die aber ja nicht so erheblich ist. Jede
Hausfrau muß danach trachten , im Sommer Obst¬
vorräte für den Winter zu schaffen. Sie find ge¬
sund und billig . lüsabstd koll ^ -Lassitta.

ZMinuten für die Kücke
Der Ob st markt  wird von Tag zu Tag

reicher mit einheimischen Früchten versorgt . Für
die Feinschmecker stehen die duftenden Walderd¬
beeren in kleinen Körbchen bereit ; mit Zucker,
mit Schlagsahne und als Kuchenbelag sind sie gleich
köstlich. Es ist bedauerlich , daß man sie nicht vor¬
teilhaft haltbar machen kann , im Gegensatz zu den
Ananas -Erdbeeren , die jetzt massenhaft angeboten
werden . Diese sind preiswerter , ausgiebiger und
gut einzukochen . Besonders schön bleiben sie, wenn
man sie mit etwas Zucker versetzt ; dann behalten
sie ihre leuchtende Farbe . Die Ernte der deutschen
Kirschen hat voll eingesetzt ; es gibt sehr süße
Herz - und Schwarzkirjchen und die aromatischen
Weichseln oder Sauerkirschen . Auch grüne Sta¬
chelbeeren zum Marmeladekochen sind schon da.
Rhabarber ist erstaunlich billig ; mit Kirschen zu¬
sammen verkocht , gibt er ein besonders feines
Kompott.

Der Eemüsemarkt  bietet gleichfalls reiche
Auswahl ; er zeigt uns deutschen Hausfrauen so
recht , wie zufrieden wir mit dem sein können , was
die eigene Scholle uns bringt.

Die sommerliche Fülle soll uns aber nicht nur
verwöhnen , sondern vor allem zur Zufriedenheit
erziehen ; sie soll uns zeigen , wie überflüssig jede
Begierde nach fremdländischen Genüssen ist ! Dann
soll sie uns aber auch lehren , den Ueberfluß so zu
verteilen , daß der ärmere Winter auch noch einen
Gewinn davon hat . Kurz : wir alle sollen uns
auf das Haltbarmachen der Sommerfrüchte und
Sommergemüse verlegen , denn die hausfrauliche
Arbeit , die das Einmachen verursacht , kostet uns
nichts ; sie hilft aber Volksvermögen ersparen!
Selbstverständlich soll die industrielle Konservie¬
rung durch sie nicht eingeschränkt , sondern unter¬
stützt werden.

Das Einwickeln in Cellophan bietet staub-
und insektensicheren Schutz.

Geclulclige Teclcly-Mama
Wolfgang ist ein kleiner schlanker , sehniger,

siebenjähriger Bub mit blondem Haarschops und
großen Blauaugen . Teddy -Mema ist vier Monate
jünger und wird innig von Wolfgang geliebt.
„Mema " ist gleich Großmutter , weil sie doch für
Teddybären ein beträchtliches Älter hat . Gerade
darum wird die liebe , gute Alte so geliebt hat
sie doch von Anfang an das ganze Bubenleben
mitgemacht.
Motten Zl

Sie ist zwar schon ein bißchen von
"en , aber das tut der Liebe keinen

erdulden.
Teddy -Mema ist auch ein ganz besonderer

Teddy . Sie hat einen kleinen Stummelschwanz,
und wenn man den bewegt , kann sie „Ja und
Nein " sagen , und nicken und mit dem Kopf
schütteln.

Teddy -Mema ist auch so ein guter Tröster-
Wenn der Bub mal krank ist dann geht die liebe
Alte mit ins Bett . Sie ist leider sehr empfindlich,
wie Großmütter immer sind , denn gleich nach
Wolfgangs Erkältung ist Teddy -Mema auch krank
geworden . „Mami , Teddy -Mema hat soooon
Schnupfen und Husten , ich glaub , wir machen ihr
auch mal einen „Wattebusen !"

Das hat scheinbar geholfen , denn heute morgen
ist sie wieder ganz gesund . Damit oie Liebe sich
aber nicht wieder erkältet , hat sie ein Babyhemd-
chen ( von Wolsgangs ehemaligen ) angekriegt und
leider bloß ein Strümpfchen ! Teddy -Mema kann
sich jetzt aber freuen , sie kriegt einen Schlüpfer
an , von der richtigen „Mema " einen abgelegten.
Respektwidrig gesagt kann Teddy -Mema daraus
zehnmal ganz neu eingekleidet werden.

Ziemlich eintönig verläuft allerdings ihr Leben,
denn wenn Wolfgang Soldaten spielt , dann muß
Teddy -Mema schlafen . Aber des Abends im Bett
darf sie nicht fehlen . Dann kommt Teddy -Mema
mit ihrer ganzen Familie zu Fußende ins Bett.
Ja , Teddy -Mema hat auch eine Familie : Klein-
Teddchen , Häsi , die Zwillinge und noch verschie¬
dene Viecherchen , aber die liebste ist doch die gute,
alte Teddy -Mema ! Rutk vlrlok.

Vsrautvortlioll : Asius Tisobsr , Lremoll.
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-lLsÄersaekserr -kurLÄselraK»
Wer singt zuerst?

Wer in dieser Jahreszeit ganz früh aufsteht,
wird sicherlich schon die Wahrnehmung gemacht
haben , daß längst nicht die Vögel gleichzeitig mit
ihrem Gesang beginnen . Bei den menschlichen
Siedlungen sind es zuerst die Schwalben und Rot¬
schwänzchen, die ihre Stimme vernehmen lassen.
Im Felde sind es die Lerchen , die oftmals noch
im Dunkel der Nacht zu singen beginnen . Allge¬
mein gültige Zeiten lassen sich durchweg nicht
aufstellen , doch können wir eine gewisse Reihen¬
folge beobachten . Während die Lerchen gegen
2 Uhr nachts bereits mit ihrem Gesang beginnen,
schließen sich ihnen mit Tagesbeginn Rotschwanz,
Rotkehlchen und die Walddrossel an . Erst im An¬
schluß daran beginnen von den bekannteren
Sängern die Goldammer und die Eartengras?
mücke. Eine Stunde später folgt gegen 3 Uhr der
Zaunkönig , der Pirol schließt sich ihnen sogleich
an und ebenso der gtaue Fliegenfänger . Nach
kurzer Zeit , aber deutlich getrennt , beginnen die
Buchfinken zu schlagen . Kohl - und Blaumeise sind
alsdann zu vernehmen . Darauf folgen bis gegen
4 Uhr die verschiedenen Laubsänger , Baum¬
pieper und die Klappergrasmücke . Zu den Lang¬
schläfern gehören die Stare , Grünfinken , Spechte
und Wildtauben , die in den Morgenstunden mit
ihrem Konzert beginnen . Es ist jetzt die günstigste
Zeit des Jahres , die Vogelstimmen kennenzuler¬
nen . Schon in kurzer Zeit verstummt das Konzert
wesentlich und in fünf Wochen rüsten sich schon
die ersten wieder , ihre Reise nach dem Süden
anzutreten.

Bauleiter Bauer
an den Beichsjugendfülirer

Der Gauleiter von Weser -Ems , Reichsstatthal¬
ter Carl Röver  und der Gebietsführer der HJ.
des Gebietes 7 (Nordsee ) , Lühr Hogrefe,
sandten ay den Reichsjugendfllhrer Baldur von
Schirach folgende Telegramme , in denen sie. diq
Stellungnahme der Reichsjugendführung zu dem
Korporationswesen begrüßen:

„Lieber Parteigenosse von Schirach ! Mit Freu¬
den habe ich von Ihrem Befehl betr . Korpo-
rationsstudententum Kenntnis genommen . Ich
begrüße den entscheidenden Schritt der national¬
sozialistischen Jugendorganisation zur Verwirk¬
lichung deutscher Volksgemeinschaft . Heil Hitler

Ihr Carl Röver.  Gauleiter Wefer/Ems ."
- „Hitler -Jugend , Gebiet Nordsee , begrüßt freudig

Befehl zur Frage Korporationsstudententum.
Nationalsozialistische Jugendorganisationen stoßen
vor und werden jedes reaktionäre Unwesen über¬
winden . Heil Hitler

Lühr Hogrefe,  Gebietsführer ."

kreniens Umgebung

Vegsssclr
Metalldieve festgenommen . Die Gendarmerie

von Aumund -Fähr nahm fünf Personen fest, die
in den letzten beiden Jahren eine große Anzahl
von Metalldiebstählen auf der Werft Bremer
Vulkan ausgeführt hätten . Die Diebe hatten
ihre Beute an einen Produktenhändler in Bre¬
men verkauft , nach dessen Geschäftsbüchern man
den Diebstahl von 1550 Kilogramm Blei , 1017
Kilogramm Messing , 630 Kilogramm Kupfer,
100 Kilogramm Rotguß und 40 Kilogramm Zink
feststellen konnte . Diebe und Hehler wurden in
das Ufntsgeiichtsgesängnjs in Blumenthak über¬
geführt.
Nelaieirborse

Verkehrsunfall . Auf dem Stickgraserdamm fuhr
ein Personenwagen auf einen dort stehenden An¬
hänger eines Lieferwagens . Das Unglück geschah
dadurch , daß der Anhänger ohne Beleuchtung und
Rücklicht aufgestellt war . Während der Personen¬
wagen schwer beschädigt wurde , erlitt der Führer
erhebliche Verletzungen durch Glasscherben und
mehrere Quetschungen und Prellungen . Der An¬
hänger des Lieferwagens erlitt nur geringfügige
Sachbeschädigungen.

Grober Unfug . Auf der Stedinger Straße kamen
mehrere Arbeiter durch sträflichen Unfug zu
schwerem Schaden . Kinder hatten während der
Dunkelheit quer über die Straße ein dünnes
Drahtseil gespannt , über das die Arbeiter stürz¬
ten . Zwei Fahrräder wurden durch den Sturz
vollständig zerstört , während ein . Arbeiter sich
einen komplizierten Armbruch zuzog. Die Uebel¬
täter konntest festgestellt werden.

^VilüesIisLisen
Ertrunken aufgefunden . Der 20jährige Her¬

mann Stolle  aus Nerstedt wurde seit dem

.26. Juni vermißt . Der Vermißte ist, wie erst
jetzt bekannt wird , bereits am 1. Juli in einem
Kanal bei Neuschanz auf holländischem Gebiet er¬
trunken aufgefunden und auch dort beerdigt wor -,
den , da man seine Personalien nicht feststellen
konnte und er auch keine Papiere bei sich führte.
Nach der photographischen Aufnahme haben die
Eltern in dem Ertrunkenen ihren vermißten Sohn
wiedererkannt . Auch das Fahrrad , mit dem St.
von hier fortgefahren .ist, konnte aufgefunden wer¬
den . Als Grund .der unseligen Tat wird Schwer¬
mut angenommen.

Srsarsrlravsm

Zwei Schwarzfahrer auf der „Europa ". Zwei
junge Amerikaner , die in Amerika seit längerer
Zeit arbeitslos gewesen waren und versuchen
wollten , in -England Arbeit zu bekommen , hatten
sich in Newyork mit einer Besucherkarte auf den
Dampfer „Europa " begeben und sich dort versteckt
gehalten . Sie wurden aber während der Reise
vom Personal entdeckt und in Bremerhaven der
Polizei übergeben.

OLÄendurg
Unsozialer Betriebssichrer verurteilt . Das

Ehrengericht bei der Handwerkskammer Olden¬
burg verurteilte auf Antrag des Handwerks¬
kammerpräsidenten Havekost einen oldenburgischen
Betriebsführer zu 800 Reichsmark Geldstrafe und
dauernder Entziehung des Rechts des Haltens und
Lettens von Lehrlingen . -Der Verurteilte hat sich
gegen Standesehre und Gemeingeist vergangen,
indem er in volksschädigender und unsozialer

Weise seiner Gefolgschaft teilweise die Entlohnung
ganz vorenthielt oder . sie ihnen unpünktlich aus¬
zahlte . Weiter hat er Lehrlingszüchterei in
schlimmster Art betrieben . Er beschäftigte zuletzt
vier Lehrlinge in seinem Betrieb , ohne in der
Lage zu sein, eine pflichtgemäße Anleitung der
Lehrlinge ' durchführen zu lasten . Der Betriebs¬
sichrer hatte selbst ebenfalls nicht die Meister¬
prüfung abgelegt.

Fürsorgekosten in Oldenburg . Die Fürsorge¬
kosten in Oldenburg 1933/1934 betrugen bei den
Bezirksfürsorgeverbänden in der offenen und ge¬
schlossenen Fürsorge zusammen 12 023 000 RM.
Nach Absetzung von 4112 000 RM . Einnahmen
verblieb ein Zuschußbedarf von 8 880 000 RM.
(13,50 RM . pro Kopf der Bevölkerung ) . Der
Landesfürsorgeverband verzeichnet 1387 000 RM.
Ausgaben , denen 418 000 RM . Einnahmen ge¬
genüberstanden . Nach den bisherigen Ergebnissen
kann angenommen werden , daß die Fürsorge-
lasten für 1934/35 . ganz erheblich niedriger sind
als 1933/34.

Umsatz der Molkereien im April . Die an der
Reichsmolkereistatistik beteiligten 46 oldenbur¬
gischen Molkereien hatten im Monat April 1935
eine durchschnittliche tägliche Milchanlieferung
von 646 000 Liter (plus 17,3 v. H. gegenüber
März ) . Verarbeitet wurden von der angeliefer¬
ten Milchmenge in den Molkereien 92,5 v. H.
Der Frischmilchabsatz betrug durchschnittlich täg¬
lich 49 000 Liter , davon 3000 Liter in Flaschen.
Butter wurden im Durchschnitt täglich .215 Dop¬
pelzentner erzeugt , Hartkäse 11 Doppelzentner.
Der Absatz von -Hartkäse belief sich täglich auf
10 Doppelzentner.

RenIZierni

Zeltlager der HJ . des Emslandes . lleberall im
Gebiet „Nordsee " sind die Sommerzeltlager der

Hitler -Jugend und des Deutschen Jungvolkes er¬
öffnet worden . Die Hitlerjungen aus den Krei¬
sen Bentheim , Lingen , Meppen und Aschendorf-
Hümmling werden in diesem Jahre gemeinsam
ihre Som 'merzeltlager beziehen . Die Zelte sollen
in dem landschaftlich schön gelegenen Wacholder¬
hain bei Haielünne aufgeschlagen werden , -vie
Zeltlager werden in zwei Abschnitten durchgeführt
und zwar findet das erste Lager in der Zeit vom
11. bis 22. Juli , das zweite vom 23. Juli b,s
3. August statt.

gnsbendrSolc
70S-Jahrfeier . Die alte Burgmannsstadt Qua-

kenbrück feiert in diesem Jahre vom 24. bis zum
26. August ihr 700jähriges Jubiläum , das eins
würdige und sinngemäße Ausgestaltung erfahren
wird.

Vsrcksn

Diebe in Hühnerfarmen . Es mehren sich die
Fälle , daß den Hühnerfarmen in größeren Men¬
gen Junghennen gestohlen werden . Aus den
Farmen in Hedern und in Jübber wurden in
beiden Fällen je über hundert Junghennen ge¬
stohlen . Es scheinen hier gewerbsmäßige Gauner
am Werke zu sein , die mit Fuhrwerken auf
Raubzllge ausgehen . Die Spuren dieser Fuhr¬
werke sollen in die Gegend von Rethem a. d.
Aller führen.

UsUrmxdostsI
Gründung einer Landeskulturgenostenschaft.

Unter dem Vorsitz des Landrats Dr . Pies-
bergen  wurde von den Grundbesitzern aus
Woltem und Frielingen eine Landeskulturgenos¬
senschaft gegründet . Sie beabsichtigt , nach einem
vom Kreisbauamt aufgestellten Plan eine Regu¬
lierung der Vömlitz auf einer Länge von einigen
Kilometern vorzunehmen und rund 250 Morgen
Ackerland und Wiesen durch Anlage von Röhren-
drainage zu entwässern.

Die DSV. und der deutsche Dauer
Broße flufgaben können nur unter Beteiligung des gesamten Volkes gelöst werden

Der Führer hat Blut und Boden als das Fun¬
dament unseres Volkes erklärt und aus dieser Er¬
kenntnis heraus den Bauernstand als den wichtig¬
sten Stand bezeichnet . Jedes Kind weiß , welch
einschneidende Maßnahmen die Reichsregierung
getroffen hat , um das . deutsche Bauerntum vor
dem Verfall zu retten und für Zeit und Ewigkeit
zum unerschütterlichen Bollwerk des deutschen
Volkskörpers und der deutschen Volkswirtschaft zu
gestalten.

Freilich gibt es da und dort immer noch ver¬
blendete Toren , die mit Scheuklappen und Binden
vor den Augen herumlaufen und nicht sehen wol¬
len . was alle Welt anerkennen und hewundern
muß . Auch unter den Bauern sind noch manche,
die in ihrer Kurzsichtigkeit kein Verständnis für
das oder jenes bäuerliche Gesetz aufbringen können
oder aus purer Bequemlichkeit und Eigensucht
nicht aufbringen wollen . Diese Sorte von Leuten
steht unberührt mitten in einer Zeit , die ein
neues Deutschland entstehen ließ . diese Menschen
haben noch nichts von dem Gefühl der Volks¬
gemeinschaft und noch viel weniger von Opfer-
bereitschaft verspürt.

Und so sperrt sich manch einer ab vom Geiste
der Gemeinschaft und Volksverbundenheit und.
sucht nach nichtigE ' Ausflüchten , ttm' ''sich .Ver¬
pflichtungen zu ' entziehen , die andere , ärmere
Volksgenossen gern und willig auf sich. nehmen:
Wer Augen hat zu sehen , der sieht , daß durch das
Erstarken des fast völlig verschwundenen Sinnes
für wahre Volksgemeinlschaft nunmehr wieder
Kräfte wach werden , die sich freudig und vorbe¬
haltlos in den Dienst der Allgemeinheit stellen
und da zur Tat schreiten , wo bislang fast nichts
geschah oder nur schwache Ansätze zu bemerken
waren.

Die NSV . ist die Organisation , in der sich all
diese hilfsbereiten Kräfte zusammenfinden : denn
sie bat vom Führer den verantwortungsvollen
Auftrag erhalten , die gesamte Wohlfahrtspflege
nach einheitlichen Grundsätzen im ganzen Reich
durchzuführen Daß die NSV . trotz der kurzen
Zeit ihres Beliebens bereits Hervorragendes ge¬
leistet hat , beweisen die Erfolge des Winterhilfs-
werkes und des Erholungswerkes des deutschen
Volkes in den letzten zwei Fahren.

So lange die Welt besteht , sind Hilfsaktionen in
diesem Umfange noch nicht dagewesen . Das ganze
deutsche Volk kann stolz ' auf diese Taten sein , weil
ja jeder Volksgenosse zu seinem Teil zum Gelin¬
gen beigetragen hat - .

Das ganze Fahr über . wird - von der NSV . das
Hilfswerk „Mutter und Kind " durchgeführt . Ge¬
rade wir Bauern sind an dieser Aktion am aller¬

meisten interessiert . Die Not ist nämlich in vielen
Bauernfamilien ebenso groß wie in den Arbeiter¬
familien der Städte . Die kinderreichen Familien
findet man bekanntlich auf dem Dorfe , und zwar
bei den Kleinbauern . Acht , zehn , zwölf Kinder
sind da keine Seltenheit ! Mit jedem Jahr wächst
das Häuflein , wächst die Arbeit und Plage für die
arme Mutter!

Kein Wunder , daß da die Bauersfrauen früh¬
zeitig verbraucht werden . Wie viele Mütter hät¬
ten einen Aufenthalt in einem Erholungsheim
nötig , damit sie nach drei , vier Wochen in einer
anderen Umgebung , losgelöst von dem Haushalt
mit all seinem Kleinkram , wieder mit blanken
Augen und fröhlichem Herzen zu ihren Angehöri¬
gen heimkehren könnten ! Die NSV . verschickt Zug
um Zug erholungsbedürftige Mütter in solche Er¬
holungsheime.

Die gesamte Kinderlandverschickung und das
Erholungswevk des deutschen Volkes sind ebenfalls
Aufgabengebiete der NSV . Sie ermöglichen es
unseren Kindern , Volk und Vaterland kennenzu¬
lernen , durch sie wird auch den - ärmsten Volks¬
genossen Erholung geschenkt und die Schönheit und
Eigenartigkeit der deutschen Gaue zugängig ge¬
machte > - -- - - " —' " :

Aber hier .möchten wir noch aui etwas anderes
hinweisen : Wieviel Eukund Blut geht alle Fähre,
dürchj M 'fällö verlörest ! "Tagtäglich füllen die Be¬
richte darüber die Spalten unserer Zeitungen.
Leichtsinn und Unachtsamkeit bringen Fahr kür
Fahr Tausende ums Leben oder machen sie zum
Krüppel und stürzen viele Familien 'in Not und
Elend . Darum befaßt sich die NSV auch mit die¬
sem Gebiet : eine eigene Abteilung „Schaden-
verhütung "' sucht durch Verkehrserziehung,
Feuerschutz , Schädlingsbekämpfung usw . Unheil
zu. verhindern . Gerade die , Bestrebungen der
NSV . auf dem letzten Gebiet sind für die Bauern
von größter Bedeutung , weil der Erfolg ihrer Ar¬
beit in ganz besonderem Maße von allen möglichen
Dingen abhängig ist und weil durch eine geringe
Unbedachtiamkeit ihrerseits nicht nur ein persön¬
licher Schaden , sondern unter Umständen ein ge¬
waltiger Verlust an Volksgut und Volksvermö-
aen eintreten kann Viel . unendlich viel soll und
muß die NSV . erledigen . Fhre Amtswalter haben
neaeri Trägheit und Unverstand , oit sooar ae>wn
Garstigkeit und Böswilligkeit , anzukämpfen . Sie
sind die äußersten Vorposten ' im Kampf gegen Not
und Elend und Gefahr . Sie brauchen Mitkämpfer
und Helfer.

Die gewaltigen Aufgaben können nur dann ge¬
löst werden , wenn das ganze Volk  daran be¬
teiligt und interessiert ist . Der Führet will ein

Reich bauen , das durch Jahrhunderte Bestand hat:
dazu muß ein fester , unerschütterlicher Grund ge¬
legt werden . Und dieser Grund ist ein gesun¬
des , starkes Volk!  Mit all ihren Maßnah¬
men arbeitet die NSV . in erster Linie an der
Verwirklichung dieses Zieles.

Und jeder , der Mitglied der NSV . ist, darf sich
als Mitstreiter fühlen . Fn der NSV . streckt der
Führer jedem , der guten Willens ist. die Hand
hin und fragt ihn : „Willst du mithelfen im Kampf
gegen Not und Elend ? Willst du mitbauen an
einem starken und gesunden Volk ? Willst du
Volksgut und Volkskraft erhalten und mehren
helfen ?"

Die deutschen Bauern wollen es ! Sie wollen
in der NSV . als still« und treue Mitkämpfer an
die Seite unseres Führers treten!

Nr. 188 Jahrgang1AZ5

Meister Reinecke als Landplage . Wie schon
oftmals , so wurden auch rn diesem Jahre in den
Dörfern am Südabhang des Wiehengebrrges die
Füchse zur Landplage . Nicht nur an Einzelgehöfte
schlichen sie sich heran , sondern kamen zur Mit¬
tagszeit in geschlossene Ortsteile . In einem Fall
holten sie einen Goldfasan aus dem Gitter , das
sie unterwühlt hatten . In letzter Zeit scheint sich
allerdings der Fuchsbestand vermindert zu haben,
denn im Bezirk Rödinghausen - Schwenningdorf-
Vieren mußten insgesamt 25 Fuchse ihr Leben
lasten . Jetzt ist der Fuchs aus dem Walde in die
Roggenfelder verzogen und hat dort seinen Bau
gegraben.

vremervörüe

Aus der Haft entlassen . Vor einigen Tagen
wurde in Bremervörde ein Mann festgenommen,
der unter dem Verdacht stand , den Mord an der
Wilma Wulfs bei Luxhaven ausgeführt zu haben.
Er wurde nach Cuxhaven gebracht , mußte aber
wieder auf freien Fuß gesetzt werden , da er sein
Alibi für die Nacht , in der der Mord geschehen
ist, einwandfrei nachweisen konnte.

Stsüe

Tag der SA .-Standarte 26. Der Führer der
SA .-Standarte 26, Sitz Stade , hat deren Mit¬
glieder für den 27. und 28. Juli zu einem Tag
der Standarte 26 nach Stade befohlen . Außerdem
hat die SA .-Eruppe „Nordsee " angeordnet , daß
die Stürme des Reservesturmbannes III , die in
Stade , Otterndorf , Freiburg , Neuhaus , Zeven,
Bremervörde und Vuxtehunde liegen , an dem
Aufmarsch teilzunehmen haben . Gruppenführer
Vöh m ck er - Bremen wird den Aufmarsch ab¬
nehmen . Ein Teil der Männer wird bereits am
27. Juli in Stade eintreffen und auf der Renn¬
bahn Biwak beziehen.

Tödlich überfahren . In der Holzstraße geriet
die 12jährige Hilde Oehr,  die auf einem Fahr¬
rad hinter einem Wagen hervorkam , unter den
Anhänger eines schwer beladenen Lastzuges . Die
Räder des Anhängers gingen dem Mädchen über
die Oberschenkel . Mit Bein - und Beckenbrüchen
wurde das Kind schwerverletzt in das Stader
Krankenhaus geschafft , wo es bald nach seiner
Einlieferung starb.

6rirnenÄe »ob

Geringe Kirschenernte . Die Kirschenernte ist
im Alten Lande jetzt in vollem Gange . Die frü¬
heren Sorten sind größtenteils geborgen , und
man hat bereits mit dem Einbringen der mitt¬
leren Kirschsorten begonnen . An Hand der Er¬
träge kann man jetzt einen lleberblick über die
Ergiebigkeit der diesjährigen Ernte gewinnen . In
bestimmten Strichen des Alten Landes , die vom
Frost im Mai während der Blüte besonders heim¬
gesucht wurden , kommt der Ertrag der Kirschen-
ernte etwa 15 Prozent einer Normalernte gleich.
In anderen Strichen , in denen der Frost weniger
stark in Erscheinung trat , ist die Ernte auf 30
Prozent einer Normalernte zu schätzen. Ueber
diesen Ertrag hinaus liefern im Alten Lande nur
wenige Bäume.

Bauernfunk der deutschen Sender
DeutschlanLsenLer: „Schuh vor Unfällen bei der krntearbeit"

Mittwoch , den 10. Juli
. D e u t sch l a nd s-e-n d e r : . 11.40 Uhr : Der

Bauer , spricht — der Bauer hört . „Schutz vor -Un¬
fällen bei der Erntearbeit " von Heinrich von
Wäechter.

Vreslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Krieg gegen Bazillen " von Erwin Varth von
Wehrenalp . Sprecher : Heribert Elodny . 18.30
Uhr : Zur Erzeugungsschlacht.

Hamburg:  18 .40 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstand spricht . „Zum
Flachsbau in Norddeutschland " von Dipl .-Landw.
Bahlcke . 20.45 Uhr : Landfunk . Aus der ostsriesi-
schen Tierzucht (Aufnahme ) .

'Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk . 19.40
Uhr : Bauernfunk.

Köln:  11 .30 Uhr : Jede Woche Schlachtvieh¬
markt . Ein Funkbericht aus Dortmund.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Weidedüngung und
Pflege während der Nutzung " von Dipl .-Landw.
Karl Wieienthal 18 Uhr : „Erntezeit in der
Lommatzscher Pflege " von Dr . Adolf Teuscher.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
„Maldbeeren aus der Ostmark " . Ueber ihre Ernte
und Verwertung plaudert Karl Bottler.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Eine Felderbegehung im Bezirk Biberach " von
Landesökonomierat Hermann.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen

- bekannt:

14.55Deutschlandsender:  11 .55 Uhr,
Uhr , 18.55 Uhr „.20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr .: Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit, . Wetter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 llhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche . 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr , 18.45 llhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht , 15 llhr , 18.15 llhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 llhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 llhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München : 11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr , 16 Uhr , 18.50 Uhr , 20 llhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 llhr , 8.60 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 llhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Volk spielt fürs Volk
Zeitliche Urauffichrunss der„Deutschen Heimkehr" — Höhepunktder„si-dZ'-Neichstagung
Den Abschluß der diesjährigen Reichs¬

tagung der N S . - E emeins ch aft „Kraft
durch Freude " in Hamburg  bildete am
Montagabend eine gewaltige Bekundung des
neuen Gemeinschaftswillens , der im Geiste des
Nationalsozialismus Politik und Kultur unlös¬
bar verbindet und eine sinnvolle Ver¬
schmelzung von Arbeit  un .d Kunst als
Einheit  erstehen ließ . In der riesigen Han¬
seatenhalle zu Hamburg -Rothenburgsort wurde
das Festspiel „Deutsche Heimkehr"  von
Wilm Geyer  vielen Taufenden von schaffenden
Volksgenossen zu einem einzigartigen Erlebnis.
Während die Scharen der Schaugemeinde , von
einer beispiellosen Organisation in vollster Ruhe
und Ordnung gelenkt , den ungeheuren Raum
füllten , konzertierte der auf 150 Mann verstärkte
Gaumusikzug mit den Hamburger Lobeda-
Chören unter Leitung von Musik Zugführer
Schlottmann und Chorleiter Hanne-
tnann.  Unter dem brausenden Jubel der
Tausende , die sich zu seiner Begrüßung erhoben,
betrat Reichsorganisationsleiter Dr . L 'e y an der
Spitze der Ehrengäste , unter ihnen viele führende
Persönlichkeiten des Staates , der Wehrmacht
und der Bewegung , die Halle.

Unter atemloser Stille entwickelte sich dann in
dem stilschönen aufgestuften Svielraum die ein-
drucksstarke Handlung des chorischen Spieles.
Wilm Geyers festliches Werk rafft die Fülle der
äußeren und inneren Erlebnisse unserer Zeit in
einem sinnbildlichen Geschehen zusammen . Alles
was an tiefster Not , an Glauben und endlicher
Erlösung die Jahre von 1929 bis heute erfüllte,
findet hier einen starken und zugleich wesenhaften
und sinnfälligen Ausdruck . Aus der kleinen Zelle
der Familie heraus wächst dieses symbolische Ge¬
schehen. Die verzweifelten Frauen und ihre
Männer , die bis zum Letzten um eine Lebens¬
möglichkeit kämpfen , schreien ihre Not heraus.
Verführer ringen um die Seele der Arbeitslosen.
Der Marxist , der Schieber , der Reformer , der
Psychoanalytiker , der Philosoph und der Libe¬
ralist treten als Marktschreier auf und preisen
ihre Lehren als Lösung der Krise und Erlösung
aus der Not an . Aber immer spürt der hun¬

gernde Arbeiter , daß ihm hier Steine statt Brot
gereicht werden sollen . Noch einmal versucht er
aus sich selbst einen Weg aus der Not zu bahnen.
Er wendet sich an die großen Geldmächte , die
diese Erde beherrschen oder zu beherrschen glau¬
ben , freilich umsonst . Für die Macht des Geldes
sind zuviele Menschen aus dieser Erde . Die kapi¬
talistische Konferenz rät den darbenden Massen
„sich zurückzuhunqern zu dem Maß , das ihre
Rechnung ihnen setzt". Empörung bricht aus den
Verstoßenen , der kommunistische Agitator glaubt
schon seine Stunde gekommen . Da gebietet ihm
die Stimme des Führers ein Halts und ein „Bis
hierher und nicht weiter " . Mit einer wundervoll
symbolischen Handlung legt der Führer eine
Scholle deutscher Erde auf dse Weltwaage und
siehe, die Schale , die das Golki und die Fackel der
falschen Revolution trägt , wird von der ewigen
Gerechtigkeit zu leicht befunden . Sie schwebt ' em¬
por , während die ewig erneuernde Kraft der
Scholle ihr unveränderliches Gewicht bewahrt.

Der letzte Tag der Lhemikertagung in
Königsberg  brachte interessante Ausführun¬
gen von Pros Dr . K u h n - Heidelberg , Direktor
im K a i se r -Wi l h el m-J n st i tu t für meh-
dizinische Forschung,  die zum ersten Male
die Wirkungsweise eines Vitamins genauer
aufklärten.

Bereits im vergangenen Jahr konnte Kühn die
Bedeutung der Carotine für die Vitamin¬
forschung darlegen . Zu dieser eigenartigen Gruvpe
chemischer Verbindungen gehört auch ein Färb-
stoff der Milch,  der fettlöslich ist, beim Ent¬
rahmen in die Sahne übergeht und die gelbe
Farbe der Butterbeding  t . Er stellt eine
Vorstufe des Vitamins ^ dar , das für die nor¬
male Funktion der Schleimhäute von entscheiden¬
der Wichtigkeit ist und beim Fehlen im Organis¬
mus vor allem Erkrankungen der Augen

Der Volk erkennt das Zeichen — und aus der
'Erkenntnis wächst Vertrauen und Glauben . In
heiligem Ernst spricht der Führer und ruft zur
Heimkehr in das ewige Deutschland , zum deut¬
schen Menschen und zum deutschen Herzen . Unter
der entfalteten Fahne des Herzens ist der innere
Sieg errungen . Arbeit und Brot sind dem deut¬
schen Menschen neu geschenkt, das erlöste Volk
huldigt seinem großen Retter.

Die Aufführung des Festspieless die z.w e i t a u-
send Laienspiel er und d r e ißig b e'd e u-
tende deutsche , Schauspieler  zu einer
großen Einheit verband , stand unter der hervor¬
ragenden Leitung von Helmut Hansen  vom
Deutschlandsender . Es ist nicht im Sinne der
großen Erlebnisgemeinschaft , die Zuschauer und
Spieler an diesem Abend einte , hier die einzelnen

, Mitwirkenden zu nennen . Einzelsprecher wie
Massenchöre , Chorleiter und Techniker , Bühnen¬
bildner und Orchester zeigten hervorragende Lei¬
stungen , für die kein Wort des Lobes zu viel ist.
In ergriffenem Schweigen lauschten die vielen
Tausende der Schaugemeinde , bis sie zum Schluß
mit den Spielern in das jubelnde Bekenntnis
zum neuen Deutschland und zu seinem großen
Führer einstimmten.

hervorruft . Ein zweiter , in Wasser löslicher
Farbstoff der Milch , das sogenannte L a c t o -
flavin.  bleibt nach den Forschungen Kuhns bei
der Käsehereitung in der Mölke zurück und be¬
dingt deren schwache, grünstichige Färbung . Um
diesen Farbstoff zu isolieren und den chemischen
Aufbau zu klären , mußte, ,Pros . Kühn im Laufe
seiner Untersuchungen etwa 80000 Liter
Milch verarbeiten , da in 5 000,bis
6 000 Litern nur etwa 1 Gramm da¬
von enthalten  ist . Es gelang jetzt Kühn.
die ' Farbstoffkomponente synthetisch herzustellen,
wobei er vom Nitroxyiidin ausgeht und aus einem
Kilogramm dieser Substanz soviel -Farbstoff ge¬
winnen kann , wie in etwa 7 Millionen Liter
Milch enthalten ist. Vom Vitamin selbst unter¬
scheidet sich der Farbstoff durch eine zuckcrähnljche
Seitenkette , die sogenannte ä-Ribose . Durch

Bute Butter aufs Brot!
Bedeutende Zorschungs-krgebnisseauf der Deichstagung der DeutschenIchemiker

chemische Vereinigung dieses Zuckers mit dem
Farbstoff gelang Pros . Kuhn -Heidelberg und Pros.
Karrer -Ziirich etwa gleichzeitig die Synthese des
Lactoflavins (Vitamin LZ , wobei Kühn den Pro¬
zeß so leiten konnte , daß heute die künst¬
liche Herstellung mit großer Aus¬
beute durchführbar  ist.

Im Zusammenhang mit den Reichsvorschriften
zur Sicher st eklung der Fettversor¬
gung für die Ernährung  dürfte ein von
Dr . G . Steinhoff - Berlin  gehaltener Vor¬
trug „Ueber kohlenhydrathaltige Seifen " inter¬
essieren , da darin ein Weg gewiesen wird , wie der
verminderte Fettsäuregehält der nicht zur Körper¬
pflege benutzten Seifen am zweckmäßigsten ersetzt
werden kann . Die heute vielfach übliche Verwen¬
dung von Wasserglas kann bei hartem Wasser —
wie Pros . Dr . A. L o t t e m o s e r - Dresden aus¬
führte — leicht dazu führen , daß sich in der Wäsche
nach und nach scharfkantige Kristalle abscheiden,
die die Wäsche zermürben . Durch Veredelung der
Kartoffelstärke ist es nach Steinhoff nun gelungen,
ein Spezialprodukt herzustellen , das sich für die
Fabrikation und Verbesserung der Seife als recht
brauchbar erwiesen hat.

Da das 1887 erlassene Gesetz zur künst¬
lichen Färbung von Lebens Mitteln
nicht mehr dem heutigen Stande von Wissenschaft
und Technik entspricht , ist nach den Ausführungen
von Ob erreg ! erungsrat Dr . Merres-
Berlin eine neue gesetzliche Regelung in Vorberei¬
tung , bei der voraussichtlich der Weg beschritten
werden soll diejenigen natürlichen und künstlichen
Farbstoffe llstemnaßig festzulegen , die als unschäd-
nch zum Farben von Lebensmitteln verwendet
werden dürfen . Damit wird der bisherige Typ
des deutschen Farbengesetzes , der einst vieien an¬
deren Kulturstaaten als Vorbild diente , verlassen
werden Hingegen wird sich nicht allgemein re¬
geln lasten , inwieweit die künstliche Färbung ein¬
zelner Lebensmittel zulässig ist, da es nach ' Aus-

technischen Möglichkeiten ausqe-
schloßen ist an den Erfordernissen der Wirtschaft
vorüberzugehen . Aus diesem Grunde wird es not¬
wendig wen über dre einzelnen Lebensmittel Son-
dervorchristen zu erlassen . In jedem Falle wird
das Inverkehrbringen gefärbter Lebensmittel als
Nachmachung oder Fälschung entweder verboten
oder nur unter ausreichender Kenntlichmachuno
gestattet werden Wie Dr . Merres erklärte , wird
in Zukunft auch das bisher stillschwei¬
gend geduldete Färben der Butter
strenger zu beurteilen  sein , nachdem die

neuesten Forschungen Kuhns gezeigt haben , daß diz
gelbe Färbung der Butter vielfach mit dem Vita¬
mingehalt gleichbedeutend sein muß.

Die Tagung der Deutschen Chemiker wird vor¬
aussichtlich im nächsten Jahre in München statt¬
finden.

Werkzeuge aus Tonerde
Durch ein kürzlich erteiltes deutsches

Patent  ist die ganz neuartige Herstellung
von Werkzeugen  geschützt worden . Es han¬
delt sich um das Pressen von geglühter
Tonerde  in stark erhitzten Formen , wodurch
die Erde beliebige Formen annimmt und in dau¬
erndem Gebrauch auch behält.

Schon lange weiß man , daß geglühte Tonerde,
dre nichts anderes ist als Aluminiumoxyd , gegen
chemische und — in weiterverarbeitetem Zustande
— auch gegen mechanische Einflüsse außerordent¬
lich widerstandsfähig ist. Angestellte Versuche
führten zu dem Ergebnis , daß solche Tonerdevon
großer Reinheit ohne alle besonderen Binde-
mrttel in Formen gepreßt werden kann , die aus
ungefähr 1600 Grad erhitzt werden . Es findet
dabei eine Sinterung der Erde statt , worunter
man eine innige Verbindung der Metallteilchen
Miteinander versteht . Ein solches Sintern von
verschiedenen zusammengebrachten Metallen er-
gwt . wie die neuzeitliche Metallkunde lehrt , ganz
neue Metalle , die durch Schmelzen nicht hergestellt
werden können . Bei der Sinterung von Tonerde
rn geherzten Formen lasten sich allerlei Werkzeuge
erzeugen dann aber auch Schalen . Mörser und
oynliche Gerate ^ für die chemische Industrie und
Laboratorien , sie zeichnen sich durch große Härte

bieten den Chemikalien weitgehenden

Pa ' ientrn bEe -F ' ne daß da?
stnd wv ! ^ eui? Einbuße erlitt I
st Lappn , des
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gerat leichter rn Erregung als früh
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